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Der Hamburger putsthplan .
Die uns jetzt zugehenden Einzelheiten über die in Hanrburg

vorgenommenen Verhaftungen werfen ein bezeichnendes Licht auf
die Absichten der Deutschvöltischen und zeigen , wie

groß die Gefahr ist , in der unser Land dank den 5) err «n Wull « ,
v Graefe , Henning und ihrem Anhang dauernd schwebt .

In der Untersuchung gegen Roßbach und Genossen war auch

ein gewisser Hauptmann a. D. Fleck ziemlich stark belastet , ohne

daß es anfänglich gelang , ihn zu fassen , da er sich wie alle diese

Helden hinter der Reichswehr und seinen „ reinen vaterländi -

schon Zielen " versteckte . Die Hamburger und Altonaer Kriminal .

polizei ging aber nach geschickter Lorbereitung mit einer stärkeren

Anzahl von Kräften zu gleicher Zeit an die Arbeit und das zutage

geförderte Resultat war überwältigend . Man entdeckt « hier eine

erstaunliche Menge von Plänen , Karten , einen über -

aus belastenden Schriftwechsel über eine von longer
Hand oorbeccitete , sich über Pommern , Mecklenburg und Schleswig -

Holstein erstreckende Verschwörung gegen die Republik , der eme

große Anzahl von wasfenlagerv

dienen sollte , an der sich auch dieses Mal offenbar wieder Offii -

ziere der Reichswehr ( l ) , mindestens als Mitwisser und Be -

schützer , beteiligt zu haben scheinen . Nach den beschlagnahmten

Notizen bestehen umfangreiche Waffenlager in den verschiedensten
Städten Nordwestdeutschlands , nach denen zum Teil noch gesucht

wird , während erhebliche Waffenmengen jetzt schon beschlagnahmt

find . Bezeichnenderweise reden sich die Verhafteten damit heraus ,

daß diese Läger angeblich für die Reichswehr bestimmt seien , wäh -
rend m Wirklulikeit in den geheimen Depots Waffen so zusammen -
gestellt sind , wie sie zur

Armierung der geheimen Srtlichev Verbände

nötig sind . Hierbei kommen besonders in Betracht der seinerzeit
im Rathenau - Prozeß erwähnte „ N I e d e r s ä ch s i s ch e Bund "

und der „ Heimatbund für Norddeutschland " , beides

Zweigstellen der alten biederen O r g e s ch , die nach wie vor lebt

und gedeiht . Die Leitung der Verbände lag in den Händen des

Herrn S i « v e t i n g und dessen Adjutanten M o j i ch. Militari .

scher Führer war der General a. D. Hellfritz und neben ihm
Oberleutnant a. D. Hassenstein .

Dos Merkwürdigste ist

die Finanzierung ,

dieser mit großem Eifer betriebenen Berschwörung . Nach dem auf -

gestellten Etat müssen Millionen und aber Millionen ,
die aus den Kreisen des Hamburger Großkapital » stam -
men sollen , dauernd dafür ausgeworfen werden . Dieser ganz « Krieg
im Dunkeln , den eine klein « machthungrige Clique zu führen sucht ,
die in ihre reaktionäre Ideenwelt verrannt ist , wird nur möglich ,
weil es verbrecherische Kreise gibt , die solche Desperados

unterhalten . Es kommt vor allen Dingen darauf an , endlich
einmal diese Kreise zu fassen , damit sie sich vor einem öffentlichen

Gericht zu verantworten haben . Denn nicht vor der Entente

verbirgt man die Waffen , nicht gegen « inen äußeren Feind sollen

sie bereitgehalten werden — nein , e s gilt der Republik . Ihr
will man den Garaus machen . Dos in Hamburg und Altona be -

fchlagnahmte Material läßt keinen Zweifel an der Tatsache einer

großen , in ihren Zielen weitgesteckten Aktion , die sehr bald in

Szene gehen sollte . Das enorme Anklagematerial mufz in die Hände
von Richtern kommen , die republikanisch gesinnt sind . Nicht

dürfen , wie in früheren derartigen Prozessen , Leute aus der Polizei -

Haft entlassen werden , von denen jeder weih , daß sie die

eigentlichen Drahtzieher

sind , die ober gerissen genug sind . Untersuchungsbeamte zu düpieren .
Di « Verhandlungen im Reichstag , bei denen besonders der Volts -

parteiler Dr . M a r e tz k y gegen den Minister Severing loszog und

die Völkischen nebst ihren Verbünden in Schutz nahm , bekommen

aus diesen Pu schplänen «inen besonderen Nachglanz , der für alle ,
die sehen wollen , ein Helles Licht über unsere innerpolitische Lage

wirft .

Eine Warnung öer pfälzischen Arbeiter .
Protest gegen die bayerische Notverordnung .

Die Bezirksleitung der p - fälzischen Sozialdemo -
traten protestiert in einer Entschließung gegen die Not -

Verordnung der bayerischen Regierung , die infolge
ihrer Formulierung den Anschein erwecken müsse , als ob im besetzten
Gebiet Bayerns , also in der Pfalz . „ Gefahr im Verzuge " wäre und

ein sofortiges Eingreifen der Staatsregierung erheische . „ Die pfäl -

zische Bevölkerung wird damit , so heißt es in der Entschließung , in

einen Verdacht gebracht , den sie aufzunehmen nicht gewillt ist . Die

Sozialdemokratische Partei der Pfalz protestiert gegen diese ganz

merkwürdige Sonderbehandlung ihrerHeimat und fragt
die Regierung : „ Sieht so Treue um Treue aus ? " Die Notverordnung
wirkt aber um so merkwürdiger , als ihr Z 1, der an das besetzte Ge -

biet gerichtet ist . in gar keinem inneren Zusammen -

hang steht zu den übrigen Paragraphen , die die Grund -

rechte zum großen Teil aufheben , so daß „ Gefahr im Verzuge " in der

Pfalz nur den Vorwand bildet , um , ohne auf den Widerstand der

nationalsozialistischen und sogenannten vaterländischen Verbände zu

stoßen , die übrigen Paragraphen einführen zu können . Die bayerische

Staatsregierung scheut sich also nicht , die pfälzische Bevölkerung und

insbesondere die pfälzische Arbeiterschaft in « in schiefes Licht

zu setzen , wenn sie damit erreicht , daß die „vaterländischen Ver - 1
bände und die anderen Heldenvereine " die Notoerordnung nicht

übelnehmen . Die Furcht der bayerischen Staats -

regierung vor den nationalistischen Verbänden geht
ober so weit , daß sie in ihrer als Aufruf erschienenen Begründung die

Nowerordnung ganz offen gegen die Arbeiterschaft richtet ,

die , solange sie gegen die Hitler - Garden ohnmächtig war , keinen

Schutz von der bayerischen Staatsregierung erlangen konnte . Richtet

sich aber die Notoerordnung gegen die Arbeiterschaft im jenseitigen
Bayern , so richtet sie sich auch gegen uns , gegen die pfälzisch « Ar -

beiterschaft , gegen die pfälzischen Sozialdemokraten . Das ist also die

nationale Tat der bayerischen Staatsregierung , die der treudeutschsn

pfälzischen Arbeiterschaft und der pfälzischen Sozialdemokratie diese

Notverordnung beschert . Wir warnen die Regierung , wir warnen
in ernstester Stunde . Schaffe sie mit dieser Verordnung keine

Not , vergesse sie nicht , daß die Gerechtigkeit die Grundlage des

Staates bilde , und daß die Lieb « eines Volkes zu seinem Staate von

der Gerechtigkeit des Staates abhängt .

Rubrchronik .
Mllnster , 14. Mai . ( Eigener vrahtbericht . ) Der General

Degoutte hat da » kommunistisch « „ R u h r . E ch o " in Essen vom

18. Mai bis 1. Juni für das neubesetzt « Gebiet und de » Brücken -

kops Düsseldorf verboten . In der Nacht vom 13. Mai wurden auf
dem Bahnhof Lennep von bisher nicht ermittelten Tätern mehrere

Schüsse durch eine Maschinenpistole abgegeben . Verletzt wurde nie -

mand� Aufgefundene Patronenhülsen sind französischen Ursprungs .
In Essen und Dortmund ist die Verordnung des Generals

Degoutte Nr . 3s betreffend den Paßvertehr angeschlagen bzw .

der Stadtverwaltung übergeben worden . Die Ausdehnung der Or -

donnanz der Interalliierten Rheinlandkommisston betreffend den

Verkehr mit Kraftfahrzeugen im neubesetzten Gebier

steht durch eine Verordnung Nr . 33 des Generals Degoutte bevor .

Der riWstb - englische Konflikt .
Rustland wünscht eine Konferenz .

Moskau , 13. Mai . ( OE. ) Die russische Antwortnot « auf das

englische Ultimatum ist heute dem britischen Vertreter in Moskau ,

Hodgson , überreicht worden . Die Note enthält den Dorschlag , den

Gesamtkomplex der zwischen England und Rußland schwebenden

Streiffragen einer englisch - russischen Konferenz zu
unterbreiten und ersucht die britische Regierung , im Falle ihres Ein -

Verständnisses Zeit und Ort dieser Konferenz zu bezeichnen . Alle

Verantwortung bei einer etwaigen Ablehnung des russischen Vor -

schlage ? müsse der britischen Regierung auferlegt werden . Die Hin .

richtung Davisons , für die England Genugtuung fordert , sei ein Jahr
vor Abschluß des englisch - russischen Abkommens erfolgt ; jedoch
sei Rußland zu einer Entschädigung bereit , wenn England die

Familien der auf britischm Befehl erschossenen russischen Bürger

entschädige . In den übrigen Punkten sei die Sowjetregierung schon
jetzt zu Zugeständnissen bereit in der Erkenntnis , daß ein Bruch

zwischen Rußland und England sehr ernste Folgen haben würbe ,

insbesondere in Anbetracht der außerordentlichen Aktivität der mili -

tärischen Kreise in den Nachbarländern Rußlands . Die Sowjetregie -

rung habe bereit - Maßnahmen zur Freilassung der eng -
lischen Fischdampfer getroffen , verharre jedoch bei der Auf »
fossung , daß der russische Standpunkt in der Frage der Territorial -

gewässer der einzig rechtmäßige sei . Die Rote behandelt noch weitere

Einzelheiten des Streitfalles in einem kompromißfreundlichen Sinne .
Dar seiner Abreise aus Moskau äußerte sich K r a s s i n Presse¬

vertretern gegenüber pessimistisch über die Aussichten seiner Lon -
doner Mission . England werde vermutlich den Handelsvertrag mit

Sowjetrußland kündigen , da die Politik Eurzons . der ein ausge -
sprochener Feind Rußlands sei , die Oberhand gewonnen habe . Die
in England befindlichen russischen Geldmittel und Waren seien für
den Fall eines Bruches ausreichend gesichert und Rußland würde
alsdann seine Handelsoperationen statt in England in anderen
Ländern durchführen .

Ruhland für de « Frieden .
Aus Anlaß des englischen Ultimatums und der Ermordung

Worowstis fand am 12. Mai in Moskau eine große Bolls -

kundgebung statt . Die Plakate der Straßenumzüge führten
u. a. die Auffchriften : „ Krieg dem Kriege " , „ Wir wollen Frieden ,
aber werden gegen eine Interoention kämpfen " . Gleichzeiriq tagte
im Großen Stoatstheater eine Plenarsitzung des Mostauer Sowjets ,
auf der T s ch i t s ch e r i n erklärte , daß das englische Ultimatum die

Kriegsgefahr steigere . T r o tz k i sagte u. a. , Rußland werde keinen

Schritt tun , der die Situation verschärfen könnte ; es wolle vor allem

Frieden , doch nicht um den Preis einer Kapitulation , die Rote Armee
werde nötigenfalls ihre Pflicht tun .

Wirtsthast unö Staat .
Strefemanns Bekehrung .

Die Antwort der englischen Regierung auf das deutsche
Angebot rückt eine Reihe von politischen Fragestellungen
der deutschen Rote offenbar mit bewußter Absicht als weniger
wichtig in den Hintergrund und bemängelt in erster Lime
das Fehlen genauer Garantien für die Durchführung der
von Deutschland in Aussicht gestellten Zahlungen . Es kann
keinem Zweifel unterliegen , daß damit nicht nur internatio -

nal , sondern auch für Deutschland die Frage seines
Zahlungsplanes wieder in den Mittelpunkt der poli -
tischen Diskussionen gestellt wird . Die internationale Erörte -

rung über die Ruhrbesetzung ist einmal in Fluß gekommen
und wird nicht wieder zur Ruhe kommen , wenn Deutsch -
l a n d es versteht , auf die englisch - italienischeir Einwände die

richtige Antwort zu geben . Vor einigen Tagen be -
merkte das volkspartsiliche Zentralorgan „ Die Z e i t ", daß
das deutsche Angebot eigentlich nur einem Drängen der

Sozialdemokratie zu verdanken sei. Entscheidender kawr man
das Gebot der Stund « wohl kaum verkennen . In dem gleichen
Organ formuliert der Führer der Deutschen Volkspartei
Dr . Strefemann treffend die Antwort auf diese Be¬

merkung der „Zeit " ' , wenn er sagt :
„ Wir stehen vor der Frage , was wir höher schätzen , politische

Freiheil oder Entgegenkommen hinsichtlich der materiellen Leistungen
"

Strefemann betont , unter Zitierung der Reichstags -
rede des Genossen David , daß Deutschland in der Frage der

Reparationen jedes , in der Frage territorialer Zuge -
ständnisse und des Verzichts auf den Rhein kein Entgegen -
kommen zeigen kann . Es könnte seinen Reiz haben , jetzt die

Frage aufzuwerfen , ob das deutsche Bürgertum in den ver -

gangenen Jahren erkannt hat , daß es für die Freiheit
Deutschlands in richtig verstandenem nationalen Sinne

Opfer bringen muß . Heute wird diese Frage zum b e h e r r -

schenden Problem der gesamten deutschen Politik wer -
den . Denn ohne den wirklichen Entschluß zu fühlbaren
materiellen Opfern seitens der besitzenden Kreise läßt sich der

Kampf für Deutschlands endgültige Befreiung , für die Aus -

rechterhaltung der EinHeft und Unversehrtheit der Republik
nicht führen . Deswegen gewinnen die Ausführungen Strefe¬
manns über die Notwendigkeit materieller Opfer und

sein eindringlicher Appell an die deutsch « Wirtschaft , sich
in den Dien st des Staatsgedankens zu stellen ,
ihre besondere Bedeutung . Er begründet die Notwendigkeil
einer Garantierung der deutschen Zahlungen durch Besteuerung
der Sachwerte , rndem er schreibt :

„ Ein Bolk , dem die Freiheit nicht wirtschaftlich « Leistungen wen

ist , mag sich vielleicht wieder Wohlstand erwerben , hat aber die

sittlich « Grundlage zu einem Wiederaufstieg vernichtet .
Man stell « es dabei doch nicht so hin , als wenn die Schaffung

einer Garantie der Wirtschast sozialistischen Gedankengängen ent -
spräche . Dann wären auch die Staatsmänner des alten
Preußen Sozialisten , die die Kriegsentschädigung an Frankreich
nach dem Tilsiter Frieden mit der Besteuerung der damaligen Sach -
wert « auszugleichen sich bemühten . Die heutig « Situation erinnert
in manchem an die Zeit , die Preußen damals durchgemacht hat .
Auch nach dem Frieden von Tilsit gab es Ratgeber , die

meinten , man könne auf Schlesien verzichten , wenn man
nur in der Kriegsentschädigung auf ftanzösisches Ent -
gegenkommen rechnen könnte . Auch für uns muß die Politik vor
der Wirtschaft stehen . Für die Freiheit von Rhein ,
Ruhr und Saar dürfen wirtschaftliche Opfer ,
wenn sie überhaupt zu leisten sind , nicht zu hoch
sein . Die Grenze ist da , wo das alte wahr « Wort eintritt : clltr »
posst nemo tenetur . ( Niemand ist verpflichtet , über seine Kräfte
zu leisten . ) Aber bis zu dieser Möglichkeit müssen auch
Deutschlands Kräfte angestrengt werden , und sie werden um so mehr
hergeben , je eher wir endgültige , fest « politische und wirtschaftliche
Verhältnisse geschaffen haben . "

Das deutsche Bürgertum , die deutschen Industriellen und
Finanzgewaltigen , die „ nur selten von ihrem Sessel und
Direktorenzimmer in das Parkett des Parlaments hinabsteigen " ,
haben sich seit dem Austritt der Sozialdemokratie in der Re¬

gierung Cuno ihr Organ geschaffen , das nach ihrer
öffentlich und eindrücklich bekundeten Meinung dem Inland und
Ausland gegenüber als Vertretung der deutschen Wirtschaft
diskontfähig fein sollte . Das hat bisher die deutschen
kapitalkräftigen Kreise , wie noch zuletzt bei der Dollaranleihe ,
nicht abgehalten , den privaten Eigennutz über das
Staatsinteresse zu stellen . An ihre Adresse ist deswegen wohl
offenbor Strefemanns Mabnung gerichtet , wenn er dann in
dem gleichen Artikel zum Schluß schreibt :

„ In der deutschen Wirtschaft scllt « man sich darüber klar sein ,
daß sie nicht Selbstzweck , sondern Mittel zum Zweck ist . Ihr Blühen

; und Gedeihen ist mit dem Schicksal des deutschen Volkes eng ver -
bunden . Das alte Wort navipire necessc est , viverc non
necesse est bedeutet in dos Denffche der Gegenwart übersetzt , „ daß

! Reich und Volt erhalten bleibt ist notwendig , daß die Substanz
der Einzelwirtschaft sich erhält , ist nicht not -
wendig . " Wenn es dahin kommt , daß wir die Substanz an -

j greifen müssen , mn damit die deutsche Freihett zu sichern , so muß



dos von allen an der deutschen Wirtschast Beteiligten getragen werden .
Wir haben das Staatsinteresse in den Bordergnrnd zu
stellen . Das deutsche Volt wird stolz auf sein « Wirtschast sein ,
wenn sie es oersteht , sich in diesem Sinn « als höchste Kraft -
quelle des Staates zu bewähren , die in einer entscheidenden
Stunde deutschen Schicksals für unsere Zukunft emgesetzt wird , um
dos zu sichern , was höher steht als materielle Interessen : Freiheit
und Frieden /

Damit erkennt zum erstenmal ein maßgebender Führer
des rechtsstehenden Bürgertums das , was die Sozial -
demokratie seit I a h r e n gefordert hat , als richtig an .
Dem fanatischen Kampf , den gerade schwerindustrielle
Kreise gegen die Politik der früheren Reichsregiierung geführt
haben , wird damit das UrteU gesprochen . So wie man bis¬
her sich die Erledigung der Reparationsfrage gedacht hat , mit
der ununterbrochenen Anspannung der N o t e n p r e s s e , der

Enteignung der Mittelschichten , der immer
stärkeren Belastung der arbeitenden Massen geht es heute
nicht weiter . Dos Ausland stellt die Forderung nach der

Heranziehung der Sachwertbefitzer , weil sie allein den

wirklich zahlungsfähigen Kreis darstellen . Das Inland erhebt
die Forderung , weil das bisherige in Wahrheit Vaterlands -

lose Verhalten besitzender Kreise Zustände geschaffen hat ,
die nicht mehr ertragen werden können . Die Gesundung
unserer Wirtschaft , die Wiederaufrichtung unserer Kultur , die

Erhaltung der Einheit und Unversehrtheit unseres Landes

hängt davon ab , daß die deutsche Politik endlich sich entschließt ,
den Weg dieser von der Sozialdemokratie so lange geforderten
und vom Bürgertum bisher sabotierten Politik zu betreten .

Deutschnational « und Dcutschoölkische nennen in ihren
Kreisen Stresemann bereits den zweiten Erzberger und

prophezeien ihm ein gleiches Schicksal . Diese Kreise werden

stets mit allen Mitteln eine Gesundung unserer innen - und

außenpolitischen Verhältnisse zu verhindern suchen , weil damit

auch sie erledigt sind . Wenn die deutsche Republik den Weg
ins Freie finden will , dann muß sie sich frei machen von der

Angst vor dieser Gesellschaft . Rur der Mut zu Opfern , nur
der Wille , für die Freiheit das Letzte anzuspannen , führt uns
ins Freie . _

Das Echo der Antwortnoten in Serlin .

Wie nicht ander » zu erwarten war , vertritt die gesamte
Berliner Rechtspresse die Auffassung , daß mit den Ant -

wortea Curzons und Mussolinis die Frage der Verhandlun -
gen bis auf weiteres erledigt sei und daß die Reichsregierung
keine neuen Vorschläge unterbreiten dürfe . Da dieselben
Blätter sich überhaupt gegen die Ueberreichung eines deut -

scheu Angebots ausgesprochen hatten , oersuchen sie sogar , den

Mißerfolg der Regierung Euno für ihre parteipolitischen
Zwecke auszunützen , indem sie sich mit ihrer üblichen Dreistig -
keit als diejenigen hinstellen , denen die Entwicklung der Dinge
recht gegeben Hab«! So die „ Kreuzzeitung " , die „ Deutsche
Tageszeitung " , die „ Deutsche Zeitung " und sogar die

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " .
Das Organ der altprsußischen Aristokratie ruft pathetisch

aus : „ Bis " hierher und nicht weite r ! " und erklärt :

„ Deutschland hat dadurch , daß es auf die Rede Curzons ein -

ging , em großes Entgegenkommen gezeigt . Es hat sich ein erheb -
licke » Stück in den Sumpf hineinlocken lasien . Roch ist es Zeit ,

auf diesem gefährlichen Pfade umzukehrem Wir geben uns der

Erwartung hin , daß die Regierung Cuno in ihrem Verantwortlich -

keitsgefühl tie Entichkcsfenheit zu einer solchen Ab -

lehnung weiterer Vorschläge aufbringen wird .

In ntr politische Rücksichten , die leider der letzten deutschen
Rote das Gepräge gaben , dürfen nicht wieder dazu führen , daß ein

grober politischer Fehler gemacht wird . "

Daß innerpolitische Rücksichten der letzten deutschen Rote

das Gepräge gaben , ist mir allzu richtig . Leider waren

es gerade Rücksichten auf die nationalistischen Kreise
des deutschen Volkes , auf Hslfferich und Knilling , die maß -

gebend waren , und das war in der Tat ein grober politischer

Fehler , der sich bitter gerächt hat .

Die ferne Mufik .
Von Hans Gothmann .

Das eng « Hinterhauszimmer wird dunkel . Man schlägt das

Buch zu und schaut aus den schmalen Scheiben . Im Hofe spielen
ein paar Kinder . . . wie immer . Drüben , auf den hinteren Bal -

tonen des Vorderhauses , hängen Windeln , Wäsche , an einem Fenster

steht eine blühende Azalee . Ein Mädchenkops taucht auf und

verschwindet im Schatten des Zimmers .
Da kommt von irgendwo Musik . Ein Harmonium drüben im

Vorderhaus oder oben im vierten Stock spielt ernst und feierlich .
Ein Mensch hält Andacht . Durch die Stille fassen die Klänge wie

chände nach dem unruhig - unbefriedigten Herzen . . . Man lauscht
mit dem Herzen . . . Das ist Feier und Weihe : mit dem Herzen

lauschen auf ferne , ferne Klänge . . .
Die steile , fensterdurchbrochene , graue Rückwand de « Vorder -

Hauses , die alles Licht absperrt , schwindet . . . Die Azalee wird ein

Baum , der über Dächer und Höfe Blüten regnet . . .
Das Herz horcht : Musik . . . Musik . . .
Schattennetz « fangen die letzten Lichlschmetterlinge . Aber : eine

weite Wiese dehnt sich zwischen Dorf und Dorf . Berge sind damit

sturmgepeitschten Wälderwipfeln . Aus friedvoller Hütt « steigt Rauch .
Ein Mädchen singt einen Traum . . . Erde , meine Erdel jubelt die

ferne Musik . . .
Da » lauschende Menschenherz ist aller Ferne verwandt . . .

Man sieht sich selber wandern : «in Landmann hinter dem Pflug .
Müde stapfen die Pferde . Oder wie ein Bursch , der von Ort zu Ort

zieht , und wo ein freundlicher Blick grüßt und ein Platz an einem

Tisch frei ist , Heimat fühlt . Arbeiter in der ruhelosen Fabrik , Berg -
mann im dumpfen Schacht . . . Immer aber tönt die Musik von

ferne ans Herz . Ueberoll ruft sie und lockt . Jede « Menschen Herz

hört sie einmal . . . und wird still und weise von vielen Träumen
und vieler Sehnsucht .

Durch Tage und Rächte klingt die ferne Musik . Aus dem

Vorderhaus oder au » dem vierten Stock ? Oder aus der unbekannten

Ferne , aus der weiten Wunderwelt , . . . aus der eigenen Seele ?
Man muß ihr andächtig lauschen . Dann ist sie wie ein Teil von

uns , ein Verwandtes , Schwisterliches , das uns verknüpft und ver -
bündet mit Rahe und Ferne , Sonne , Feld , Wald , Himmel und mtt

der Kraft in uns , die , so arm wir sein mögen und so einsam , uns

verbinden will mit allen Wundern des Traums , der Erde heißt und

Leb « . . . geliebte « . . . gesegnetes Leben !

Pathologie und Sulturwerte . Einen interessanten Ueberblick

übsr die Beziehung der Psychopathologie zu bedeutenden Erschei -

« unge » des kulturellen und geistigen Lebens gab Dr . Birnbaum

an einem Bsrtrag , veranstaltet vom Zentralkomitee für das

ärztliche Fsrtbildungswesen inPreußen . Er führte

nus , dnß die krankhaften Niederschläge aus kulturellem Gebiet ver -

Auch die „ Deutsche Tageszeitung " warnt vor einem Ein -
gehen auf das englifch - italienische Verlangen nach einem

höheren Angebot , das ein „ weiteres Abgleiten auf einer

schiefen Ebene " bedeuten würde . Und in der „ Deutschen
Zeitung " spricht der baltische Baron Hans von Soden -

stern von machtpolitischen Gedanken " , für die es noch immer

Gelegenheiten für Deutschland gäbe , falls es aufhöre , „ den
Feinden nachzulaufen " , und ein „ starkes Wort " aus -
spreche :

„ Und dieses Wort kann nur so lauten , daß wir in Zukunft
jede Verhandlungen über die E n t s ch äd i g u n g s .

frage ablehnen , solange nicht auf der Gegenseite die im Ver -

trage von Versailles eingegangenen Verpflichtungen innegehalten
werden , solange nicht auf der Gegenseite erkannt wird , daß der

Versailler Vertrag aufgehoben und durch einen Friedmevcrtrag er -
setzt wird und solange die Enicnke nicht bereit ist . sich als Allein -

Schuldigen am Weltkrieg zu bekennen / lüj

Während aber auch das Stinnes - Organ , ohne ganz so
weit zu gehen , wie die rasenden baltischen Barone der „ Dem -
schen Zeitung " , „ keine Möglichkeit " sieht , „ auf dem durch das

Angebot vom 2. Mai betretenen Wege fortzuschreiten " , scheint
dies keineswegs die Auffassung der gesamten Deutschen Volks -

partei zu sein . Denn die „ Z e i t " , die sich in letzter Zeit
zum Sprachrohr des linken Flügels der Volkspartei ent -
wickelt hat ( während die „ DAZ / unter Lenfch genau die um -
gekehrte Entwicklung durchmacht ) , nimmt in einem ausfallend
ruhigen Artikel zu "der neuen Situation Stellung und stellt
die Frage in den Vordergrund , wie Deutschland vorgehen
müsse , um auf dem beschrittenen Wege weiter -

zukommen . Das Blatt erklärt nach einer sachlichen Wür -

digung der Schwierigkeiten , daß die deutsche Regierung „ u n -

bedenklich dein Verlangen nach näheren Vorschlägen
nachkommen " könne . Es regt an , daß die kommende

deutsche Antwort den Abschätzungsoorschlag der ersten Rote

„ in bestimmterer « nd ausgearbeiteterer Form "
wiederhole . Uebrigens übt noch die „ Zeit " eine nachträgliche
Kritik an den Mängeln des deutschen Angebotes .

Diese Kritik wird ebenfalls und noch deutlicher von

Georg Bernhard in der „Vossischen Zeitung " geübt , der
die innerpolitischen Rücksichten , die für Form und Inhalt des

ersten Angebots ausschlaggebend waren , bloßstellt und das

Resultat jener realitätfremden „ Wunschpolitik " , die mit der

ersten Note befolgt wurde , folgendermaßen zusammenfaßt :
Einerseits haben die englische und die italienische Antwort
das deutsche Volk in « ine Situation gebracht , „ die das Emp -
finden des Besiegtseins und der Erniedrigung beinahe ins

Unerträgliche steigert " : andererseits ist nunmehr eine für
Deutschland ungünstige „ Weltmeinung " geschaffen , nachdem
die Rcichsregierung es versäumt hat , das Problem zu lösen ,
das darin bestand „ den Bonar Lawschen Plan mit
der deutschen Leistungsfähigkeit in Einklang zu
bringen " . Eine Lösung dieses Problems war nach Bernhard
möglich , indem man von den Bonar Lawschen
Ziffern ausgegangen wäre , um eine Form ihrer
Leistung und eine für Deutschland tragbare zeitliche Aus -
d e h n u n g dieser Leistung zu finden .

Nach diesen und anderen Winken für das neue Angebot
warnt der Verfasser vor einer Regierungskrise , fordert aber
„ ein enges Zusammenarbeiten des Kabinetts mit den parla -
msntn . rifchen Parteien " .

Da nun auch die „ G e r m a n i a " eine Beantwortung der
englischen Note ftir selbstverständlich hält und in der Einladung
zu neuen , erweiterten deutschen Vorschlägen einen
klaren Beweis dafür erblickt , daß „ man auch auf der Gegen -
feite eher an alles andere als an ein Wiederabreißen des

langsam angesponnenen Fadens denkt " , so ist die inner -
politische Situation , die sich nunmehr für das Kabinett Cuno
ergibt , ganz klar : Die ungeheure Mehrheit des deut -
schen Volkes , von der Sozialdemokratie bis weit in die Reihen
der Deutschen Volkspartei , verlaugt , daß die Reichsregierung
auf den Wunscb nach neuen Vorschlägen eingehe . Eine
Minderheit , die sich zusammensetzt aus Deutschnatio -
nalen , Völkischen , volksparteilichen Schwer -

schieden « Formen aufweisen können . Sie können sich kundgeben als
abnorme Wesenszüge und Dentartwandlungen geistig hervorragender
Persönlichkeiten und führen dann zur Verneinung der früher ver -
tretenen Propagierung oft entgegengesetzter Welt - und Lebensan -
schauungen . Wir sehen solche Erscheinungen in der Alterswandlung
Comtes zum Mystizismus , in Strindbergs gläubiger Um -
kehr . Die auf der Schizophrenie beruhenden abnormen Wesenszüg «
der römischen Kaiser des julischen Hauses brachten den Cäsaren -
Wahnsinn hervor . Die Opium - und Haschischsucht Baudeloi -
res , der Alkoholisnius Poes , die Epilepsie Dostojewskis ,
Sacher - Mojochs trankhafte Sexualveranlagung fanden ihren
Niederschlag in künstlerisch oft sehr bedeutenden Werken , jedoch mit
unverkennbar pathologischem Einschlag . Sehr interessante Beispiel «,
wie zu Beginn der Erkrankung neue , wertvolle Seiten in dem
Schaffen entstehen können , zeigt etwa der viel gerühmte zweit « Stil
des alternden Maupassant , der Wegfall des Griechenstlls bei
Hölderlin , die beide aber bald zum " geistigen Zusamnrenbruch
gelangten .

Eine andere Erscheinungsart des Pathologischen wird durch
hysterische Suggestionen und Autosuggestionen hervorgerufen , die auf
abnornien Neroenmechpnismen beruhen . Sie zeigen sich in massenhaft
auftretenden religiösen „ Bekehrungen " , in Angst - und De -
pressionszuständen , in Exaltationen der Religionsgemeinschaften , im

tungenreden , im Austreten der Stigmen , ja auch im Dionysischen
acchustult mit dem Mänadenwesen . Ganz « Zeitalter haben ihr «

typischen pathologischen Strömungen . Im Mtttelalter waren es dä -
manische Besessenheüen , zur Aeformationszeit die göttlichen Erleuch -
tungen , jetzt sind es die mediumististhen Tronsvlantattonen , die sich
besonderer Vorliebe erfreuen . Auch gewisse M od « t « n d e n ze n
entstehen au » pathologischer Veranlagung der tonangebenden Per -
sönlichkeiten , so etwa das Dekadententum und A e st h « t « n -
tum als Lebensziel aus nervöser Ueberempfindlichkeit und lieber -
reizung der Doongurts , des Baudelaire usw . Au » Rietz .
sches Herren - Menschentum - Jdeal ist als Ausfluß seiner eigenen
psychopaihischen Unsicherheit zu betrachten . Ebenso entstammt
Schopenhauers Pessimismus der vererbten Depression , Wer -
n i n g e r s Weltanschauung seiner angeborenen Ascxuolität . End -
lich findet man in allen religiösen und mythologischen Werten der
Naturvölker geistig verarbeitete pathologische Element « .

Die pathologischen Erscheinungen treten auf allen Gebieten des
menschlichen Kulturlebens auf , sie zeigen sich jedoch besonders aus -
geprägt auf künstlerischen und philosophischen Gebieten , weil hier die
stärkste Asfeklbetonung vorhanden ist . Im allgemeinen gibt die be -
ginnende Schizophrenie einen Hang zu abstrakten Gedankengängen ,
die Hypomanen verspüren einen Drang zu vielseitiger Betätigung ,
die Hysterischen unterliegen einem Zwang zur Schauspielerei . Aber
allen diesen pathologischen Schöpfungen fehlt die ordnende Kritik .
so daß st « Geniales mit Minderwertigem vermengen , und erst nach
einer Verbesserung und Ordnung durch Normale lebenspraktisch
werden . C.

Der Zug zur Stadl in den Dereinigken Staaken . Roch einem
Bericht des Zlckerbaudepartemenis hat sich im Jahre 1922 die land¬
wirtschaftliche Bevölkerung in den Bereinigten Staaten um rund
460 000 Perionen oermindert : diese Zahl schließt sowohl Männer als
Frauen und Kinder ein und entspricht einer Verminderung der land -

industriellen und Kommunisten , ist im GegeuteN
dafür , daß der Faden nicht weiter fortgesponnen werde . Die

Schwierigkeit liegt wohl für die Regierung in der Tatsache ,

daß die Mehrheitskette mitten in der Volkspartei abbricht . In
der Sachs , nämlich dem Entschluß zur Katastrophenpolitik ,
geht L e n s ch einerseits mit Hans von Soden st ern ,

andererseits mit Karl R a d e k — alte Gewohnheit — einig .
Aber das deutsche Volk hat an dem einen verfehlten
Experiment der Regierung Cuno genug : man k a n n

einfach nicht Realpolitik unter den Auspizien Helfferichs
treiben , man kann einfach nicht außenpolitische Erfolge er -

zielen und zugleich das Vertrauen der nord - und süddeutschen
„ Vaterländischen Verbände " behalten . Deutschland vermag in

seiner jetzigen Situation die Ratschläge der russisch - bal -

tischen Barone ebensowenig zu gebrauäsen wie die der

russisch - b olschewistischen Emissäre .

? -

Roßbach bei Cuno !
„ Kühl » nd interesselos ! "

Die Reichstagsdebatte über die Auflösung der Deutsch -
völkischen Freiheilspartei hat doch noch eine Ueberrafchung
gebracht , nämlich die Feststellung , daß der Freischärler Roß -
dach von dem gegenwärtigen Reichskanzler Cuno emp -

fangen worden ist . Wenn auch „ kühl und interesselos " , so ist
er doch von dem obersten Reichsbeamten angehört worden , -

als er fein Programm zur Organisierung des Revanche -
kriegcs und sonst noch einiges zum Vortrag brachte .

Die Mitteilungen des Reichsministers des Innern Oeser
über diese Unterredung haben im Reichstage schallende Heiter -
keit hervorgerufen , um so mehr , als Oeser oersicherte , daß der

Kanzler nicht gewußt habe , wer Roßbach sei und welche Be -

strebungen er verfolge . Es ist schlechterdings unverständlich ,
daß der für die Leitung der Politik verantwortliche Mann

so wenig von den innerxolitischen Vorgängen weiß , daß er

selbst einen der bekanntesten und berüchtigtsten Bandenführer
weder dem Namen noch den Bestrebungen nach kennt . Aber

da Herr Cuno doch sicher ein ehrlicher Mann ist , wird man

ihm glauben müssen , daß Nam ' und ' Art des Roßbach ihm
tatsächlich unbekannt waren als er ihn empfing . Die Frage ,
ob solche harmlose Unkenntnis ein entschuldigendes oder ein

belastendes Moment für den „ verantwortlichen Staats -

mann " sei, wollen wir lieber nicht beantworten .

Ein anderes ist es um die Personen , die jenen Besuch
Roßbachs beim Kanzler der Republik vermittelten und

empfahlen . Es ist selbstveisständlich , daß der Reichs -
kanzler bei der Fülle der Geschäfte nicht wahllos jeden Äc -

sucher persönlich empfangen kann . Hat jemand ein Anliegen ,
das die Reichsleitung angeht , so muß er das dem Staats -

sekretär der Reichskanzlei oder einem von diesem beaisstrag -
tcn Beamten vortragen . Nur in besonders wichtigen Fällen

kann der Kanzler selbst für solche Unterredungen in Frag -
kommen . Und dann muß ihm von seinen Beamten doch vor -

der mitgeteilt werden , wer der Besucher und was fein
Begehr sei . Hat also Dr . Cuno Roßbach empfangen , ohne

zu wissen , wer der Mann ist und was er beabsichtige , mit ihm

zu besprechen , so liegt zweifellos eine strckfliche Unter -

lassungssünde an irgendeiner amtlichen Stell - vor , dw

den Kanzler vorher hätte informieren müssen . Wer war

diese Stelle ? Und aus welchem Grunde unterblieb die In -

formatton , so daß der ahnungslose Kanzler in die »einliche

Lage kam . das Gespräch vorzeitig abbrechen zu müssen , um

sich erst zu informieren ?
Es ist selbstverständlich das gute Recht jedes Kanzlers ,

jeden Besucher zu empfangen , der ihm wichtig und richtig er -

scheint . Nur muß er alle Konsequenzen tragen , die sich dar -

aus ergeben . Aber wenn er erklären lassen muß : „ Ich habe

Roßbach einpfangen , ohne zu wissen , mit wem ich zu wn

hatte " , so ist das eine B l o ß st e l l u n q , die weder sein noch

das Ansehen des Reiches ertragen kann , selbst wenn er nur

„ kühl und interesselos " zugehört hat .

mirtschostlichen Bevölkerung ( die dee - Zsnsus von 1020 auf 31 850 000

Personen bezifferte ) um rund Iß Proz . Von den Farmen nach den

Städten sind im letzten Jahr rund 2 Millionen Perscnen abzr -

wandert , denen eine Rückwanderung von 880 000 Personen noch den

Farmen gegenübersteht : durch den Geburtenüberschuß auf den

Farmen während des letzten Jahres in Höhe von 060 000 vernnnderie

sich der Nettoverlust an landwirtschaftlicher Bevölkerung aus 460 000 .

Die stärkste Abwanderung war in den Gebirgsstaaten zu beobachten

gewesen : es folgen der Reihe nach die Neuengland - , die Pazifik - , die

mittleren Atlantik - , die nordöstlichen Zentral , und die südlichen

Atlantikstaaten , die olle über dem Durchschnitt der Abwanderung
bleiben : darunter bleiben die südwestlichen und nordwestlichen Zen -

trolstaaten und die südöstlichen Atlantikstaaten . Besonder » vermerkt

wird die im Laufe des Jahres 1022 erfolgte Abwanderung von allein

32 000 schwarzen Landarbeitern aus dem Staat Georgia nach dem

Norden , was volle 13 Proz . der ganzen landwirtschaftlichen Arbeiter

dieses Staates ausmacht .

Frösche in Eis . Ein « der seltsamsten Schiffsladungen , die je¬
mals einen kanadischen Hafen verließ , wurde dieser Tage von einem

Dampfer , der von Lancouver nach Japan ging , an Bord genommen .
Sie bestand aus einer großen Zahl lebender kanadischer Frösche , die

noch so verpackt waren , wie sie während ihrer Ucberwinterung . ge -
sangen wurden , nämlich in Eis . Wenn sie in Pokohama an Land

gebracht sein werden , will man sie laygsam auftauen und dann in

japanischen Gärten aussetzen . Sie sollen in größeren Massen ge -
zü ästet werden , um der regen Nachfrage der japanischen Feinsresser

nach Froschschenkeln in Zukunft besser zu genügen .

Stenographie als Pfllchtsach in Bayern . Nach Mitteilungen
de » bayerischen Kultueministers besteht die Absicht , mit Beginn des

nächsten Schuljahre » das System ( Babelsberger als Pflichtfach an den

bayerischen Schulen einzuführen .

Kür die Fertigstellung deS dentschc « Museum « , da « nach
Messels Plänen im Mobbau erricktet . seit Iahren »nfertig steht , ist ietzt ein
Mittel ( icfiindem Wilhelm Bode hat die ihm zu seinem bvjäbrigen
DlenstjubilSum von in - und ausländischen Freunden üderlassene Stistung .
die b- iin jetzigen Dioisemlande etwa 300 Millionen Marl beträgt , für die
Vollendung bei Museum » zur Verfügung gestellt .

Da « « ühuen - cberschiedsgericht hat Erika Gläxner und Iis «
M a r w e n g a iür tontraklbrüchig erklärt , beide - u » der Bühneugenaffen -
schalt für ein Jahr ausgeschlossen und zu ganz erheblichen Summen an
Schadenersatz und Buße verurtcilt .

Englisch lesende Kenossen können den „ Rcw Leadcr " , die
ausgezeichnete Wochenschrist der IIP . gratis erhallen . » Die Redaktion
halte ihre tieser ausgejordcrt . g - l - ien « Nummer > : regelmäßig
nach Deutschland zu senden . Biel « erllärlcn sich dazu bereit .
Wer also den „ New lleader - lesen will , wende siefi schriftlich an die
„ VorwärtS ' - Redaltion . Sie gibt die Adressen nach London weiter .

Für 350 Millionen Dollar Kunstwerke in Amerika eingeführt .
Die gewaltige Werte in Kunstwerken aus der Alten Weit nach der Neuen
in den letzten Jahren übergeführt worden lind zeigt eme soeben vcrössenUichte
verechnung der Rem ftorker Raiional Ein , Bank Danach delrug der Ne.
samtwert der Kunstwerke , die ieit 1910 in die Vereiiu . iten Staaten einge -
süiht wurden , etwa 330 Millionen Dollar Trr Summe für da «
Kalenderjnhr IvZü wird aui 33 Millionen Dollar geschätzt , das ist 4 Millionen
Dollar über den Tmchschnill der ganzen Periode .



Das verbot öer Deutfihvöltifthen .
Ablehnung des deutschnationalen Antrags .

Im Reichstag wurde die Debatte über das Verbot der Deutsch -
völkischen Frerheitspartei fortgesetzt .

Abg . Guerard ( Z. ) : Wir bedauern diese Debatten in dieser Zeit ,
da sie nur geeignet sind , die Einheitsfront zu gefährden . Mein «
Fraktion nimmt hier dieselbe Stellung ein wie im Landtag . Graf
Westarp hat zu Unrecht in herabsetzender Weis « vom Staatsgerichts -
Hof gesprochen . Wir haben lebhaste Bedenken , daß das Vorgehen
des preußischen Ministers des Innern formell nicht ganz korrekt war .
Als wir dem Schutzgesetz zustimmten , haben wir nicht an das Verbot
einer politischen Partei gedacht . Erst durch endgültigen . Spruch des

Staatsgerichrshofes wird das volle Material bekannt werden , das der
Minister versprochen hat . Die Art und Weis « , wie rechts und links
der Kampf geführt wird , lösen bei uns die allergrößten Bedenken
aus . Mit

steigender Sorge beobachicn wir vor allem die Entwicklung
der Dinge in Bayern .

( Sehr wahr ! im Zentrum . ) Wir find der Austastung , daß die Rs -

gierung alle Machtmittel gegen diese Organisationen , ganz gleich ,
ob sie rechts oder links stehen , anwenden muß . Sie dürfen vor
allem nicht , wie in Sachsen und Thüringen , zu einem Teil der Re -

gierungsgewalt werden .
Abg . Koch ( Dem. ) : Es ist ein Verbrechen , heute gegen die Re -

publik anzustürmen . Mit der Haltung der Deutschen Volkspartei
hier im Reichstag sind wir nicht einverstanden . Herr Mavetzky sollt «
anerkennen , daß man hier ebenso wenig wie im Landtag einen be -
freundeten Minister angreifen kann . Wir bekämpfen keine Ge -

sinmmg . Wenn aber unter dem Deckmantel einer politischen Partei
sich eine

Derschwörergesellschast

bildet , so ist das was anderes . Wir sind grundsätzlich gegen die Auf -
löluna aller vaterländischen Verbände . Wir begrüßen es , daß der

Minister Severing sich auch gegen die kommunistischen Hundert -
schafteu gewendet hat , bedauern aber , daß dies « Organisationen in

Sachsen einen Teil des Regisrungsprogramms bilden . � Wir

avpellieren an das Volk , sich auf dem demokratischen
Staatsboden zusammenzufinden und sich darauf zu besinnen , daß
der Feind nicht rechts und links , sondern vor und in den Toren steht .

Abg . Remmele ( Komm. ) : Wo ist der Schatten eines Beweises ,
daß sich ' die proletarischen Hunderstcbasten politisch « Gewalt angemaßt
baben ? Im Ruhrgebiet haben sie sogar die Polizei unter -

stützt . ( Aber Remmelel Die Red . ) Di « Deutschvölkischen wollen
den demokratisch - parlamentarischen Staat stürzen und die Monarchie
an seine Stell « setzen . Bei der Abwehr dieser Bestrebungen wird
man uns

stets an der Seile der Vorkämpfer für die Republik

finden . Hier gibt es die Einheitsfront der Arbeiterschaft . Damit ist
aber nicht gesagt , daß wir die heutigen Zustände billigen . Die

Faschisten werden überall , insbesondere in Bayern , amtlich unter -

stützt , die bayerische Polizei liefert ihnen sogar Waffen : deshalb
müssen wir Abwehrhundertschaften bilden , um die Republik zu stützen .

Inzwischen ist eine kommunistische Entschließung eingegangen ,
das bayerische Staatsministerium aufzufordern , ihre

Verordnung vom III. Mai aufzuheben und den Reichspräsidenten
zu ersuchen , sämtliche Organisationen aufzulösen , die am
l . Mai in Bayern den vaterländischen Verbänden angeschlossen
waren .

Abg . v. Graes « ( Deutscho . Freiheitspartei ) : Die Anschuldigungen
des Herrn Scheidsmann gegen unser « Partei waren Theaterdonner .
Dem Staatsgerichtshof hat er mit feinen Ausführungen keinen Dienst

erwiesen . Es handelt sich um « inen Justizmord . ( Lachen links . )
5' err Oeser und die Regierung Cuno waren lange , bevor Herr

S - rering seinen Erlaß gegen uns wagte , darüber genau informiert ,

daß wir unsere Ziele nur auf legalem Weg « verfolgen . Wir haben
darüber

mit der Regierung eingehende Besprechungen gehabt .

( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich frage die Regierung ,
wie sie es fertig bringen kann , zu dulden , daß Herr Severing fo

gegen unschuldige Männer vorgehen konnte . Von den bürgerlichen
Parteien haben die Sozialisten nichts zu fürchten , aber von uns .
Wir stnd nicht der Kadaver , der fault und stinkt , wie Herr Scheide -
mann in seinem Artikel im jüdischen Abendblatt so schön von uns

sagte . Die Regierung hat die Pflicht , un3 _ gegenüber dieselbe

Loyalität zu üben , die wir ihr gegenüber anwenden .

Reichsjustizminister Dr . Heinz « : Ich weiß nicht , ob ich die Rede

des Abg . Graes « als Verteidigung oder als Ankla oered «

auffassen soll . Ich bin nicht der Mann , der in einem solchen Fall
keine Antwort gibt . Muten Sie mir zu , in «in schwebendes Ver -

fahren einzugreifen ? Alle diese Vorwürfe und Anklagen , die Herr
v. Graes « vorbringt , tonn er dem zuständigen G < r i ch t unier -

breiten . Das Gericht wird urteilen und wird einen gerechten

Richterfpruch fällen .

Reichsminister des Innern Oefer :

Abg . v. Traefe vertauscht die Rollen des Anklägers und Ange -

klagten und tut , als ob er schuldlos verfolgt würde . Ich lege namens
der Regierung entschiedensten Protest dagegen ein .

Von alledem , was Herr Groefe ausführle , ist mir nichts bekannt

( Hört ! hört ! links ) , ebenso nicht anderen Stellen der Reichsregie -

rimg . Vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig ist allerdings ein

Protokoll verlesen worden , das anscheinend Aufklärung gibt .
Die bekannte Wannsee - Dersammlung , die dem Minister Seomng

den Anstoß zu seinem Vorgehen gegeben hat , war von Herrn Roh -

dach berufen : verschiedene Reichswehroffiziere waren gegenwärtig .
Einer dieser Herren , Rittmeister Müller , hat ausgesagt , Roßbach

habe als Zweck der Versammlung mitgeteilt :

„ Der Minister des Innern beabsichtigt , mit dem Zt . Marz
eine Verordnung zu erlassen , nach der alle national gesinnten Ver -

eine aufgelöst werden . Die nationalen Verbände sind der Grund -

stosf für die Bildung von sreiwiMgen Regimentern für den »rieg .
Wir halten es für unsere Pflicht , der Verfügung des Ministers
nicht nachzukommen . ( Hört ! hörtl links . ) Sollte die Regierung
unsere Auflösung erzwingen , so muh ■** zum Enischeidungskampz
zwischen uns und den linksgerichteten Organisationen kommen .

( Hört ! hört ! links . ) Daß auch diese sich darauf vorbereiten , zeigen
die aufs neue auftauchenden Arbeiterbataillone in Thüringen .
Wir möchten , daß in diesem Kampf die Reichswehr sich neutral

verhält : deshalb wollen wir unsere Ziele und Pläne Ihnen mit -

teilen und damit verhindern , daß die Truvpe wieder wie im
November 1918 plöhllch von einer Revolution überrascht wird .

Dies Ihnen mitzuteilen , ist der Hauptgrund unserer Ver -

sammlung . "

lZwischenruf links : Geburtstagsfeier ! ) Dann wird hinzugefügt , dies «

Pläne seien offen

dem Reichskanzler und dem General v. Seeckl mltgckestt

worden . ( Hört ! hört ! links . ) Beide Herren hätten sich diesen

Plänen gegenüber kühl und interesselos verhalten . Man

hat also mit dem Reichskanzler darüber gesprochen . Er hat zugehört ,
hat eine Antwort nicht gegeben , sondern nur auf die ernste innere

Lage hingewiesen und von allen solchen Bestrebungen abgeredet .
General v. S e e ck t erklärt , daß er Herrn Roßbach nie « m p f a n -

g e n habe ( Hört ! hört ! links ) , also mit ihm eine Unterredung nicht

gehabt habe . Das iit es , was mir bekannt geworden ist über die

Dinge , die Herr v. Grnefc hier so dramatisch darlegt . Das Gericht

ist zu' der Ansicht gelangt , daß die mündliche Verhandlung zahl -

reiches und zum Teil schwerwiegendes Materiol gegen
die deutschvölkische Freiheitsparte ! zutage gefördert hat und der

Minister Anlaß zu der Meinung gehabt hat , daß die

Vorbedingung für «in verbot der Partei gegeben

fei . Die Herren meinen mm , es handle sich um eine parlamen »
tarische Partei , deshalb rufen sie die Solidarität des Haufes
auf ; ebenso könne jede andere Partei verboten werden , also lieg « ein

solidarisches Interesse aller Parlamentarier vor . Weder die Reichs -
regierung noch der preußische Minister hat ein Vergnügen daran ,
eine politische Partei zu verbieten , aber der Gerichtshof hat nicht
dies als dringenden Punkt erklärt , sondern betont , daß
es eine Tatfrage fei , ob Rechtswidrigkeiten vorgekommen stnd .
Sind sie durch eine Parte ! begangen , so sind sie nicht dadurch
straffrei , sondern müssen verfolgt werden wie eine andere Ver -

einigung . Der wesentliche Unterschied zwischen dem Sozialistengesetz
und dem Republikschutzgesetz ist , daß das

SozialistengeseH eine Lehre als solche verfolgle , während da »

Republikschuhgeseh eine Lehre yicht verfolgt
und ein Parteiprogramm nicht antastet . Es handelt sich darum , ob

illegale Dinge vorgekommen und zu ahnden sind . Der Beweis
kann nur durch das Verfahren geführt werden . Reichsregierung
und preußische Regierung sind durchaus bereit , der legalen
Tätigkeit einer politischen Partei die Möglich -
keit zu öffnen , soweit nicht verbotswidrige Handlungen vor -
kommen . Auch Versammlungen sind möglich , die veranstaltet werden
für die Tätigkeit der Partei . Der Staatsgerichtshof wird über die
der deutschvölkischen Freiheitspartei vorgeworfenen Handlungen be ,

finden . Ich kann mich eigentlich freuen , daß von der rechten Seite
so eingehende Untersuchungen über

den demokratischen Geist der verfassnng

angestellt sind . Unter der Demokratie müssen die Dino « anders
behandelt werden als unter der alten Verfassung . Der p r e u -

ßische M i n i st e r des Innern hat bewiesen , daß er er -
forderlichenfalls ebenso gegen links wie gegen rechts vorgeht . Daß
die Reichsregierung diesen Dingen tatenlos zugesehen habe , ist nicht
der Fall . Bei der Konferenz in Berlin haben die Regierungen ein

einheitliches Vorgehen vereinbart . Das preußische Vorgehen hat
beruhigend gewirkt .

Sachsen und Thüringen stnd bereit , ihre Schuhorganisakionen
aufzulösen , wenn die von Bayern drohende Gefahr vorüber sei .

Alle Mzchimittel zur Bekämpfung innerer Gefahren müssen ledig -
lich in Händen des Staates liegen . Sollten neue Macht -
mittel erforderlich sein , bitte Ich Sie , diese nicht zu oersagen . ( Beifall
bei den Demokraten . )

Abg . Ledebour ( U n a b h. S o z. ) beantragt zur Gesthäftsord -
nung , Herrn v. Graes « sofort das Wort außer der

Reihe zu geben , damit er nähere Angaben darüber mache , daß er
mit der Reichsregierung sich über Zweck und Ziele der Deutsch -
völkischen Freiheitspartei verständigt habe .

In der Abstimmung wird der Antrag Ledebour ange -
nommen . Dafür stimmte die ganze Linke geschlossen und der

größte Teil der Demokraten , dagegen die Rechte und das Zen -
trum , deren Plätze schlecht besetzt waren . — Das Wort erhält nun -
mehr

Abg . n. Graes « ( Dvölk . Freiheitsp . ) : Mit Gewalt werde ich mich
nicht zum Reden zwingen lasson . Es ist mein freier Wille , ob ich
reden will oder nicht , und auch , was ich sprechen will , behalte ich
mir frei vor . Ich habe der Regierung vorgeworfen , daß sie unsere
Verfolgung duldete , obwohl sie wußte , daß unsere Partei absolut
legaleZwecke und keine geheimen Ziele verfolge . ( Unruhe und
Lachen links . )

Abg . Henke ( Soz . ) :
Meine Freund « hoben schon immer kein Vertrauen zu

Herrn Cuno gehabt . Wenn sich mm derartige Dinge ab

gespielt haben , so ist der letzte Rest fort . Herr v. Graefe hat in

Leipzig n i ch t ö f fe n t l i ch e Verhandlungen haben wollen , d . h .
über seine Besprechungen mit der Regierung sollte hinter geschlossen
nen Türen gesprochen werden .

Die Republik ist in größter Gefahr .

Ihre einzige zuverlässige Stütze ist die Arbeiterschaft . Die

Deutschoölkischen haben mit Mörder - und Verbrecher -
organisationen Verbindungen unterhalten . Das geht auch aus
dem Düsseldorfer Prozeß hervor , in dem nach dem Bericht der

„ Düsseldorfer Dolkszeitung " festgestellt wurde , daß im Ruhrgebiet
Banden bestehen , die

Mord und Zerstörung

planen und verkehr mit dem Berliner Bureau der Deutschvöltischen
unter holten haben . Ich behaupte nicht zuviel , wenn ich sag «, die
Herren W u l l e und v. Graefe sind die Mitschuldigen ! Der
Einbruch in das Ruhrgebiet wird von Herrn Henning den Juden
in die Schuhe geschoben . Arbeiter in München , die unseren Genossen
Auer schützen wollten , hat man keinen Waffenschein ge -
geben , während die Nationalisten mit Waffen der Reichswehr herum -
laufen dürfen . Ein « solche Gefahr darf man nicht bestehen
lassen . Die bürgerlichen Parteien wollen von den Hundertschaften
der Arbeiter nichts wissen . Diese sollen waffenlos bleiben , damit der

politische Kampf gegen sie erleichtert wird .

Woher stammt das Geld

für all die nationalistischen Organisationen , die zur Niederkämpsung
der Arbeiter und der Republik bestimmt sind ? Bon der Industrie .
Die Reichsrcgierung muß alle Kraft aufwenden , um dem

faschistischen Treiben in Bayern endlich ein Ende

zu machen . Wenn die Faschisten in Deutschland einen Erfolg haben
würden , würde die Bourgeoisie vor ihnen ebenso auf dem Bauche
liegen wie in Italien , darum muß auf diese Gefahr aufmerksam
gemacht werden . Di « Arbeiter werden sich ihrer Haut wehren . ( Bei
fall links . )

Minister Oefer : Die großen innen - und außenpolitischen Folge «
rungen , die sich aus dm halben Andeutungen des Abg . v. Graefe er -
geben könnten , haben mich veranlaßt , sofort mit dem Reichs »
kanzler Rücksprache zu nehmen . Bon ihm bin ich ermächtigt ,
solgmdes mitzuteilen :

Roßbach ist es allerdings gelungen , zum Reichskanzler vor

zudringen . Er hat Ihm eine Mitteilung unterbreitet über die Ertlich -
« igung der Zugend durch Turnerschaften . Diese haben dm Reichs -
kanzler . der weder dm Ramm nock die politische Sauberkeit des
Herrn Roßbach damals gekannt hat ( schallmdes Gelächter b. d. Soz . ) .
veranlaßt , das Gespräch abzubrechm und zunächst Erkundigungen
einzuziehen . Räch dem Ergebnis dieser Erkundigungm hat er es ab -

gelehnt . Rotzbach noch einmal zu empfangen . Mit Herrn v. G r a es e
hat der Reichskanzler wiederholt gesprochen . Er hat sich bemüht , ihn
vor Unklugheitm zu warum . Herr v. Graes « sprach von der Erbitte¬

rung der rechtsgerichteten kreise wegm des einseitigen Vorgehens
gegen rechts . Der Reichskanzler soll darauf nach v. Graefes Angabm
gefogi haben , daß et diese ©Inge sehr ernst nehme . Abg . v. Graese
bat daraus de » Reichskanzler , ihm eine Unterredung mit General
v. Seeckk zu verfchaffm . Der Reichskanzler hat in Aussicht gestellt .
in eine Würdigung dieses Verlangens einzutreten . Räch der fach¬
lichen Würdigung des vcrlaugms hat der Reichskanzler es entfchiedm
abgelehnt , dm Abg . v. Graefe bei Gmeral v. Seeckt zu empfehlen .

Da er dann nicht mehr Gelegenheit hatte , Herrn v. Graefe
persönlich zu sprechen , ist vom Reichskanzler der Staatssekretär der
Reichskanzlei beauftragt worden , Herrn v. Graefe diese Enffcheiduna
zu überbringen . Der Reichskanzler hat mich ermächtigt , ausdrücklich
festzustellen , daß er über die Organisation der der Deutschoölkischen
Freiheitspartei erst anläßlich der Verhandlung vor
dem Staatsgerichtshof näheres erfahren habe . Wer klar
steht , weiß , w! « er diese Dinge zu beurteilen hat .

Abg . Thomas ( Komm. ) : Wie sieht es in Bayern aus ? Die

Reichswehr hak dm Nakonakisim zum 1. Mai die Waffen geliefert .
Die bayerische Regierung sieht es als Hochverrat und Landesverrat

an , wenn man die Interessen des Volkes vertritt . Ausgesprochene
Justizmorde sind an Arbeitern verübt worden . Der Fechenbach -
Prozeß vor einem „Volksgerichtz " ist ein « der übelsten Blüten der

bayerischen Justiz . Die HiÄer - Leute läßt man gewähren , obwohl
sie mit den Franzosm konspirieren sür einen selbständigen Staat
Bayern und die Donaukonföderation . Wir wollen , daß die Reichs -
regierung sich einmal stark macht gegen die bayerische Regierung .
Die Schuhriegelei gegen die Arbeiter muß aufhören . In Bayern
herrscht Ludendorff . Wir sind im übrigen Deutschland mit
Ludendorff fertig geworden , wir werden auch in Bayern mit ihm
fertig werden .

Damit schließt die Besprechung . Das Schlußwort für die
Interpellation nimmt

Abg . Lavermz ( Dnatl . ) : Der Minister hat sich seine Aufgabe
leicht gemacht , er hat sich hinter den Spruch des Staatsgerichtshofes
zurückgezogen . Daß die Abgeordneten mit ihren Wählern verkehren
und Versammlungen abhalten können — was sollen solche Halb -
Helten ? Das Verbot einer parlamentarischen Partei schlägt die
Formen der Demokratie in Trümmer . ( Sehr richtig ! rechts . ) Auch
der Wortlaut des Urteils des Staatsgerichtshofes erbringt keine Be -
weis «. Das Verfahren kann Monate dauern , und daß so lange das
Verbot bestehen bleibt , ist ein unerträglicher Zustand . Hier ist der
Anfang , principiis obsta ! Wir sollen nicht in ein schwebendes Ver¬
fahren eingreifen , aber der „ Vorwärts " hat es schon vor Wochen
getan . Herr Scheidemann hat zwar ein großes Material vor -
g vor acht , aber keinen Beweis erbracht . Erst der

Terror der Sozialdemokraien

hat uns gezwungen , uns einen Saalschutz einzurichten : erst da ließ
man uns in Ruhe , denn feige sind die Leute . Der Minister Severing
ist durch die Vorgänge am 1. Mai dahin gekommen , daß gegen die
kommunistischen Hundertschasien vorgegangen werden muß . Die
Selbstschutzorganisaiionen sind erfunden , um die Bersamm -
lungsfreiheit zu schützen . Wir wollen nicht , daß wieder
einmal

die rote Flut über uns hereinbricht und uns über Rocht die
Hälfe abgeschnitten werden .

( Zwischenrufe links . ) Herr Maretzky meinte , die Rede des Herrn
v. Kardorff im Landtag wäre im Reichstag nicht gehalten wor -
den . Eine große Partei muß doch «ine bestimmte Marschlinie mite -
holten . Wir halten den Staatsgerichtshof für ein reines P o r -
teiger ich t : wir fordern feine Beseitigung und Ueberiragung
seiner Zuständigkeit aus die ordentlichen Strafgericht «: wir ver -
langen drittens , daß Parteien als solche vom Verbot auf Grund des
Vereinsgesetzes nicht betroffen werden dürfen . ( Beifall rechts . )

Persönlich bemerkt Abg . v. Graefe nochmals , daß die Regierung
über die Loyalität der Deutschvölkischen Freiheitspartei in -
formiert gewesen sei .

Die Entschließung der Deutschnaiionalen wird
gegen die Stimmen der Antragsteller und eines Teils der Dem -
fchen Voltspartei abgelehnt .

Von den Deuffchnationalen , der Deutschen Dolkspartei und dem
Zentrum wird die Entschließung beantragt : Die Regierung zu er -
suchen , zu prüfen , ob nicht eine Aenderung des Gesetzes
zum Schutz « der Republik behufs Schutzes der politischen
Parteien und der durch die Verfassung aewährleisteten Vereinigungs -
freiheit vorzunehmen ist . Dies « Entschließung wird durch Aus¬
zählung jmü 124 gegen 112 Stimmen bei 27 Stimmenthaltungen
( hört , hört ! rechts ) abgelehnt . Dafür stimmen die antrag -
stellenden Parteien , von denen sich eine Reihe von Zentrums »
Mitgliedern enthält .

Ein « , kommunistisch « Entschließung auf Aufhebung der
bayerischen Ausnahmeverordnung und auf Auflösung des Derband - z
vaterländischer Dereine in Bayern wird abgelehnt . Der Titel
des Mmistergehalts wird bewilligt . Die weitere Beratung wird auf
Dienstag vormittag 11 Ilhr vertagt : außerdem dritte
Lesung des Mieterschutzgesetzes . Schluß 148 Uhr .

«i

Genossin Mathilde Wurm schreibt uns :
Im parlamentarischen Bericht des „ Vorwärts " Nr . 221 vom

13. Ma ! heißt es : „ Abgelehnt wird dagegen ein Antrag Wurm , statt
12 Milliarden nur 2 Milliarden für die studentische Selbsthilfe zu
bewilligen . "

Diese Darstellung ist unrichtig , der Hergong vielmehr folgender :
Zentrum und Deutschnationale hatten zum Haushalt des Ministe -
riums des Innern «inen Antrag eingebracht , der eine einmalige
Notstandssumme von 12 Milliarden forderte zur Unterstützung
kultureller und gemeinnütziger Vereinigungen . Drei Viertel dieser
Summ « — also 9 Milliarden — sollt « den religiösen Gesell -
sch asten , eine Milliarde der studentischen wirtschaftlichen Selbst -
Hilfe und der Rest sonstigen gemeinnützigen und kulturellen Vereini¬
gungen zufließen .

Im Auftrag der sozialdemokratischen Fraktion lehnte ich die
Unterstützung der religiösen Gesellschaften aus Reichsmitteln ab , weil
dies einerseits Sache der Länder , andererseits Aufgabe der religiösen
Gesellschofren , die ihre Mitglieder zu höheren Steuern heranziehen
können , sei.

Aus dlesem ( Sunde beantragten wir , zwei Milliarden
ausschließlich für die studentisch « wirtschaftliche
S e l b st h i l f e zu bewilligen . Dieser Antrag wurde von der Mehr -
heit des Reichstages abgelehnt , der erster « angenommen , wonach die
studentische Selbsthilfe statt der von uns beantragten
zwei Milliarden nur « ine erhalten wird , die religiösen Gesell -
schaften dagegen 9 Milliarden !

die Auflösung üer deutschvöltischen .
Der Staatsgerichtshof hat bekanntlich feine endgültige Enffchei -

dung über die Befchwerd « der Deutschvölkischen Frei -
h e i t s p a r t « i gegen das vom preußischen Innenminister ausgc -
fprochene Verbot ausgesetzt bis zur Erledigung des Strafverfahrens
gegen Roßbach und Genossen : andererseits hat er aber die recht -
lich « Zuläffigkeit des Verbots einer Partei anerkannt und entgegen
dem Antrag der Deutschvölkischen die Lerbotsverfügung
in Kra ft gelassen . Durch diesen Schwebezustand haben sich gewisse
Verwaltungsschwierigkeiten ergeben . Daher hat der preußische
Innenminister Severins jetzt durch einen neuen Erlaß den ihm
unterstellten Behörden der inneren Verwaltung klare Richtlinien über
das Verhalten gegenüber den Deutschvölkischen gegeben . Als auf -
gelöst gilt danach die vereinsmäßige Organisation der
Deutschvöltischen Freiheitspartei . Sie kann also keine Mitglieder
oder Anhänger in Orts - und Landesgruppsn usw . zusammenfassen ,
keine Beiträge erheben , als aufgelöste Organisation auch keine Ver -
sammlungen einberufen . Dagegen können die deutschoölkischen A b -

geordneten des Reichstags — bekanntlich drei an der Zahl — ,
da ihr « paiflamentarischen Recht « unbeschnitten sind , persönlich und
schriftlich mit deutschen Staatsbürgern , in denen sie ihre politischen
Anhänger sehen , in unmittelbaren Verkehr treten und auch selbst im
preußischen Staatsgebiet Versammlungen abhalten . Solche
Versammlungen dürfen aber unter keinen Umständen zu einer Um -

gehung der Auflösung oder als weiter « Betätigung der Deutsch -
völkischen Freiheitspartei dienen .

Die Republlkanifleruna der Verwaltung Wie die „ Republi -
konische Presse " erfährt , ist der ehemalige bayerische Hauptmann
Schützinger zum P o l i ze i o b erst bei der sächsischen
Polizei ernannt worden . Schützinger ist auch unseren Lesern als
Mitarbeiter des „ Vorwärts " bekannt .

Der Zentralausschuß der SPD . tritt am IS. und 17. Mai zu -
sammen , um nach der Rückkehr der Delegierten aus Moskau zu de «
Differenzen in der Partei Stellung z » nehmen .
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GewerMostsbewegung
Streik und Aussperrung in den Schlossereien .
Seit dem 9. Mai stehen die Bau - und Geldschrantschlosser mit

�3 Betrieben im Streit , und seit Sonnabend hat der Schutz -
verband Berliner Schlossereien die in der Möbel -
schloßfabrikation Beschäftigten und alle anderen zu seiner
Organisation gehörenden Betriebe ausgesperrt .

Die Veranlassungen zu diesem Lohnkampf sind folgend «: Der

Arbeitgebervsrbond hatte die für die zweite Aprilhäifte geforderte
Zulage von IM M. abgelehnt , obwohl eine derartige niedrig «
Lohnerhöhung , selbst wenn sie voll bewilligt worden wäre , bei
weiveni keinen Ausgleich gegen die gesteigerten Lebensmittelpreise
gebracht hätte . Der Spruch des Schlichtungsausschusses brachte außer
einer Zulage für Kolonnenführer keine Lohnerhöhung , bestimmt « aber ,
daß innerhalb acht Tagen erneut über die Mailöhne verhandelt
werden sollte .

Trotzdem vom Arbeitgeberoerband ein « weitere Steige -
rung der Lebensmittelpreise zugegeben wurde ,
lehnte er auch für Mai jegliche Zulagen ab . Der daraus -
Inn nochmals angerufen « Schlichtungsausfchuß fällte gegen die
Ctim - nen der Arbeitnehmerbeisitzer einen Spruch , wonach die Fach -
arbeiter über 20 Jahre eine Zulage von 160 M. , ungelernte Arbeiter
über 21 Jahre , Junggesellen und Frauen eine solche von 100 M. ,
Ungelernte von 18 bis 21 Jahren 60 M. , von 16 bis 18 Jahren
30 M. erhalten sollen . Di « Ungelernten von 14 bis 16 Jahren
blieben unberücksichtigt .

Wenn man nun die in letzter Zeit eitdrm gesteigerten Preise ,
die doch auck? den Arbeitgeberbeisitzern sehr gut bekannt sind , mit
d>?n in dem Schiedsspruch festgelegten Lohnerhöhungen in Parallel «
stellt , dann mußten die Arbeitgebervertreter sich sagen , daß ein der -
artiger Schiedsspruch von den Arbeitern nur als eine Provo -
k a t i o n aufgefaßt und mit dem Streik beantworte . ' werden würde .

Wer nun glaubt «, daß der Arbeitgeberverband , durch
den Streik veranlaßt , sich eventuell bereit gezeigt hätte , diesen
Schiedsspruch , der den Ungelernten ganze 7 Proz . gebracht hat . zu
revidieren , der müßte den scharfmacherischen Standpunkt ' dieser
Arbeitgeberorgonisation nicht erkannt haben . Denn als im März ,
ebenfalls durch den ablehnenden Standpunkt des Schutzverbandes ge -
zwungen , vier Bouschlosfereien streikten , wurde ebenfalls
die Aussperrung der gesamten Betriebe verfügt .

Da die Aussperrung im März offenbar nicht den gewünschten
Erfolg hatte , geht der Schutzverband diesmal gegen die bisher noch
nicht zur Aussperrung übergegangenen Betrieb « mit ol ' en ihm zu
Gebot « stehenden terroristischen Mitteln vor . Der cherr Syndikus
in «igener Person kontrolliert die Betrieb « bezüglich der Durch -
führung des Ausspsrrungsbeschlusfes .

Sänitliche Bauarbeiter werden deshalb gebeten , «ine
scharfe Kontroll « der auf d « n Bauten beschäftigten
Schlosser auszuüben . Nur die im Besitz der vom Deutschen
Metallarbeiteroerbond herausgegebenen Legitimations¬
korten sind , arbeiten mit Zustimmung der Streikleitung .

Streik im Bodenledergrohhandel .
Lohnverhandlungen der Handelsarbeiter mit dem Arbeitgeber -

v - rband des Großhandels am 7. Mai führten zu keinem Ergebnis .
Ein von den Arbeitnehmern gestelltes Uliimatum , das mit den
Lohnsätzen noch um 10 000 M. unter dem Wochenlohn der gleichen
Arbeitnehmer im Einzelhandel blieb , wurde von den Arbeitgebern
ebenfalls abgelehnt , so daß die Versammlung am Freitag den
Streik beschloß , der von den Handelsarbeitern im Bodenleder -
großhandel zunächst geführt wird .

Ergeben die neuen Verhandlungen keine weiteren Zugeständnisse ,
io schließen sich beichlußgemäß die Handelsarbeiter auch der
übrigen Fachgruppen der Lederwirtfchaft an . — ES ist nicht
das erstemal , daß die Handelsarbeiter in dieser an Konjunktur -
gewinnen schwerreichen Branche gezwungen sind , um geringen
Lohn — zurzeit beträgt der Tariflohn noch ganze 84 000 M. —

zum letzten Mittel zu greifen . Die Kollegen der Speditionsbranche
werden um strenge Solidarität ersucht .

Deutscher Verkehrsbund , Sektion l.

Handelsarbeiter i « der Engros - Konfektio » !

Die Arbeitgeber haben von sich ans , ohne direkte Verhandlung .
ein Höchstangebot einer zirka 20 prozentigen Lohnerhöhung für den
Monat Mai gemgcht . Diesem wurde von der Branchenleitung be -
dingt zugestimmt . sTarifabzüge sind im Bureau des Deutschen Ber -
kehrsbundeS . Zimmer 26 , gegen Mitgliedsausweis zu haben . ) Da
aber auch die neuen Lobnfätze den inzwischen eingetretenen Preis -
steigerungen nicht annähernd Rechnung tragen , werden von der

Organisationsleitung Ausgleichsverhandlungen angebahnt .

Verbindlich erklärter Schiedsspruch für Portiers .
Der Schiedsspruch de « SchlichtungSauSschusieS vom 30 . April ,

welcher die Aprillöhne der Hausangestellten in den Geschäfts -
und Jndustriehäusern , der Portiers , Fahrstuhlführer , Heizer , Wächter
und Hilfsarbeiter neu regelt , ist am 1l . Mai für verbindlich erklärt
worden . Der Geltungsbereich erstreckt sich auf alle Geschäft « - und
Jndiisiriehäuser Groß - BerlinS . ( Schiedssprüche sind im Bureau de «
Deutschen Portierbunde » ( Sektion VIl de » Deutschen VerkebrSbundeS )
Berlin W 62 , Bayreuther Str . 81 , gegen Vorzeigung de « Mitglieds -
buches zu haben ) .

Achtung , Betriebs « und Gewerkschastsfraktione « !

Die Vorstände der Fraktionen resp . WerbeauSschüsse der Ge -
werkschaften und Betriebe können sofort Werbemateriol ( Broschüren )
kostenlos im Betriebssekretariat in der Bureauzeit von 9 bis 5 Uhr
in Empfang nehmen . Die politischen Vertrauensleute in den Klein -
betrieben sind ebenfalls verpflichtet , da « Material abzuholen .
ParleiauSweiS legitimiert .

Soziales ans de « Bezirksamt Wilmersdorf .
Man schreibt uns :
Im Bezirksamt Wilmersdorf soll zum 80. Juni d. I . eine größere

Anzahl nichtständig Angestellter entlassen werden , deren Wirtschaft -
liche Verhältnisse äußerst schlechte sind , trotzdem sich noch eine ganze
Reihe sogenannte Festangestellte im Bezirksamt befindet , die als

wirtschaftsich sehr stark bezeichnet werden müsien . Es ist im Inter -
esse der Allgemeinheit zu fordern , daß der Magistrat Berlin hier ein -

greift und zunächst solche Angestellte zur Entlassung bringt , die nicht
unbedingt auf Erwerb angewiesen sind .

Das mangelnde soziale Verständnis des Bezirksamtes Wilmers -

dorf zeigt sich auch in dem Verhalten der Betriebsvertretung gegen -
über . So erschien das Bezirksamt Wilmersdorf in einer Beschwerde -
fache des Angestelltenrates gegen die Einstellung einer Angestellten
einfach zur Verhandlung deshalb nicht , um . wie es schriftlich dem

Tarifoertragsaml mitteilte , dadurch dem Angestelltenrai
seine Nichtachtung auszusprechen . Es wird auch hier
Aufgabe des Magistrats Berlin fein , dem Bezirksamt Wilmersdorf
klarzumachen , daß Verhandlungen mit der Betriebsvertretung Ver -

ftändnis für die Erfordernisse der neuen Zeit auf feiten der mit der

Verhandlung Beauftragten voraussetzen .

Ende des Saarbergarbeiterstreiks ?
WTB . meldet aus Saarbrücken : „ Die in den letzten Tagen

zwischen der französischen Bergwerksdirektion und
den Vertretern der streikenden Bergarbeiter geführten Der -

Handlungen haben zu folgendem Ergebnis geführt : Maßrege -
l u n g e n aus Anlaß des Streits finden nicht statt . Di «

Löhn « sind in der obersten Stufe um 8 Frank pro Schicht
in der untersten Stufe um 3 ) 4 Frank pro Schicht erhöht worden
Di « Vertreter der Organisationen empfehlen den Belegschaften , von
heute , Dienstag , ab die Arbeit wieder aufzunehmen .
Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter hat soeben in einer zahl -
reich besuchten Revierkonferenz die Wiederaufnahme der Arbeit von

morgen ab beschlossen . Die Entscheidung des sozialdemokratischen
Alten Bergarbeiterverbandes steht noch aus , doch ist auch hier mit
der Annahm « der Abmachungen zu rechnen . "

Di « Forderungen der Bergarbeiter lauteten :
1. Erhöhung des Schichtlohnes um durchschnittlich 7 Frank .
2. Bessere menschenwürdiger « Behandlung durch die französischen

Vorgesetzten .
3. Kein « Bespitzelung und Schitanierung durch französische

Agenten .
4. Keine Maßregelungen der Streikenden .
Der Streik dauert bereits 14 Wochen .

Eine Besprechung zwischen Moskau und Amsterdam

Die von der Frankfurter Konferenz bestimmte Kommission zur
Verhandlung mit dem Vorstande des Internationalen Gewerkschafts
Hundes traf am 3. Mai in Amsterdam ein und hatte nachmittags
eine Unterredung mit den Sekretären des Internationalen Gewerk -

schaftsbundes .
Die Kommission legte ausführlich den Zweck ihres Besuches dar

und befürwortete «in Zusammengehen des Internationalen Gewerk -

schaftsbundes und der ihm angeschlossenen Organisationen mit den

aus der Frankfurter Konferenz vertretenen Organisationen zur g e

meinsam « n Bekämpfung der Kriegsgefahr und
des Faschismus .

Die Sekretäre des Internationalen Ge « « rkschoftsbundes er -
klärten «inmütig , daß der Internationale Genxrkschoftsbund eben¬

falls die Einheit aller Arbeiter im Kampfe gegen den Kapitalismus
und seiner Erscheinungen wünscht und erstrebt . Zu einer Beschluß -
fassung zu dem Dorschlag seien die Sekretäre jedoch nicht befugt , da

hierfür das Bureau resp . der Vorstand die zuständig « Instanz sei .
Verabredet wurde , daß von der Kommission dem Internatio -

nalen Gewerkschoftsbund ein formulierter Vorschlag zur Stellung -
nähme eingesandt werden wird .

Bon beiden Seiten wurde ferner anerkannt , daß zur Schaffung
einer einheitlichen Aktinn der Arbeiter aller Länder gegen den

Kapitalismus die nötigen Vorbedingungen geschaffen werden müssen .
Es wurde von beiden Seiten die Erklärung abgegeben , daß sie in
dieiem Sinn « bei den von ihnen vertretenen Organisationen und

Instanzen wirk « » würden . _

Amerikamsche Arbeiterlöhue .
In der Zeit vom 18. März 1922 bis 18. März 1923 sind die

Kleinhandelspreise für sämtlich « Nahrungsmittel in der Stadt
New Jork wn8 Proz . gestiegen und waren damit um 49 Proz .

höher als vor dem Krieg «. Im Staat « New Park betrugen im

Monat März 1923 die Durchschnittswochenlöhn «
26,92 Dollar , dos sind 171 Cents mehr als im Januar 1923 . Dieser
Durchschnitslohn ergibt bei einem Dollarstand von 20 000 Papiermart
rund 840000 Mark , genau 838 400 M. wöchentlich .

Wir sind fest davon überzeugt , daß auch in Amerika dem
Arbeiter nichts geschenkt wird . Der Durchschnittslohn des amerika -

Nischen Arbeiters besagt nicht etwa , daß dieser glänzend oder gar zu
hoch entlohnt wird . Doch zeigt er uns um so deutlicher , wie tief
die Löhn « der deutschen Arbeiter herabgedrückt
sind , deren Ziffernhöhe im umgekehrten Verhällnis zu ihrer Kauf -
kraft steht . _

verbot eines Gewerkschaftsblatles im befehlen Gebiet . „ Der
Proletarier " , das Verbandsblatt des Verbandes der Fabrikarbeiter

Deutschlands , ist im besetzten Gebiet auf die Dauer von drei Monaten

verboten worden . Ein Grund dafür wurde nicht angegeben . Es ist
aber anzunehmen , daß die stanzösische Militärgewalt die Wahrheu
nicht er tragen kann und darum dieses Arbeiterblatt wie so manches
ander « Pveßerzeugnis zu unterbrücken versucht .

Lohnerhöhungen in Amerika . Tie Löhn « der amerikanischen
Seeleute an Bor » der Fahrzeuge des Schiffahrtsamts werden vom
14. Mai ab um 20 Proz . erhöht werden .

Achtung . DEV . - Eisellbahuer !
Heut « abtttb I Uhr SRitalitbenerfaambiM <n der «i ! »igstadt . »ra »«rri .

SchS »h«uier All « 10. Bericht über dir Lohnierhemdlilue . Erscheint in Blaffe «.

Kentscher Wnlmcislrrnerbanb , Ortsverein 1 ( Moabit ) . Dienota « abend
7' ,4 Ubr Züitgliedcrversammlung im Patzenhoser , Turm - , Ecke Etromstraßi . Bor .
tvag de » Reichstags « bgeordqeten Kuhnt über „Mieterschutz und Wohnungsbau " .

Belleiduugarbeiternerdand . Damen - , Kindermäntel - und KostUmkonseition :
Mitgliederoersammlung Mittwoch « Uhr in der Schule Weinmeifterftr . 1K —17.
Welch « Lilhne müssen gezahlt werden ? — Der Streit der Zwischenmeister . Mit -
glied - ausweis legitimiert .

Reichanersicherungsaastalt für «»gestellte . BSPD . - Genossen und BfA .
Kollegen : Versammlung , morgen , Mittwoch nachmittag 4 Uhr im Lokal Andrea »,
Wilmersdors . Gllntzel - , Eck« �fal , burger Straffe .

gentralverband der Maschinisten und Keizer . Branche Elektrizität : Di « auf
Freitag , den IS. Mai . im Gewerkschaftshaus , Saal 1, angesetzte Branchenver -
sammlung der Elektrizitätswerke findet nicht statt . — Die Branchenleitung .

Wivtfdyaft
Die deutsche Eiseniudustrie im Ruhrkampf .

Aus Gewerkschaftskreisen wird uns geschrieben :
Der Roheisenausschuß des Eisenwirts chastsbundes hat am 2. Mai

seit der neuen Markverschlechterung zweimal beträchtliche Erhöhun¬

gen der Roheisenpreise vorgenommen . Nicht die neuen Preis -

erhöhungen allein , sondern die allgemeine Lage des Eilen -
Marktes zeigt die verhängnisvoll « » Folgen der Ruhrbesetzung .
Die Produktionsmengen und die Art der Erzeugung haben sich stark
verschoben . Die Küstenwerke stellen gegenwärtig monatlich etwa
30 000 Tonnen Roheisen her , ausschließlich mit ausländischen Roh -
stoffen . Diese Roheisenmenge wird inländisch gegen Devisen
oerkauft , und es ist erklärlich , daß dieses Roheisen allein schon erheb -
liche Derisenbeträge verschlingt , wenn man den Durchschnittspreis

für 180 Schilling pro Tonne ansetzt . Nur 12000 Tonnen

Roheisen werden mit inkändischen Rohstoffen erzeugt , und

Eisen des Siegerlandes wird in einer Höhe von 10 000 Tonnin

produziert .
Aus dem Ausland kommen monatlich ungefähr 28 000

Tonnen Roheisen . Die inländische Erzeugung ist also weit g e -

ringer als dos eingeführte ausländische Eisen ; denn die in den

Küstenwerken hergestellte Ware stellt nur eine Art Deredelungspro -
bukt dar . D' . e Zahlungsbilanz Deutschlands ist also vom

Roheisen her schwer belastet , und es ist erklärlich , daß man deshalb
die Lage des Eisenmarktes sehr ernst zu beurteilen hat .

Die Werte haben gegenwärtig große Schwierigkeiten zu über -

winden durch die Festsetzung des Eisenpreises . Auf Grund des

Devisendurchschnittskurses der vorangegangenen Woche ist die Reu -

beschaffung der erforderlichen Devisen meist erst in einem Augenblick

möglich , wo bei der leider wieder einsetzenden Geldentwertung die

Mark eine geringere Kaufkraft hat ; deshalb legt sich hier ein Verlust

auf die Substanz . Wenn aber nun , was erstrebt wird , Eisen nur

noch gegen Devisen verkauft werden soll so bedeutet das einen Der -

stoß gegen die Devisenoerordnung , und es ist deshalb
eine scharfe Auseinandersetzung in den Kreisen der Eisenindustrie
( Arbeitnehmer und Arbeitgeber ) entstanden .

Di « Gewerkschaften halten die Stützungsaktion noch nicht

für beendigt und wehren sich mit allen Mitteln gegen Vorgänge , die

zu einer weiteren Verschlechterung der Mark beitragen . Als ein

solcher Anlaß zu weiterem Marksturz müßt « die Devisenfakturerimg
für Eisen angesehen werden . Die Gewerkschaften sind in dieser

Frage um so hartnäckige ? geworden , als bis heute die letzten Vor -

gänge , die zur Mark Entwertung geführt haben und die bekanntlich

auf Devisengroßkäufe maßgebender Konzerne zurückgeführt werden ,

nicht geklärt sind .
Auch für Eisen , das bis zu 90 Proz . seiner Selbstkosten aus aus -

ländifchen Rohstoffen besteht , soll die Devssenzahlung oerhindert
werden , wenn nicht Garantien dafür übernommen werden , daß die

Bezahlung dieses Eisens unmittelbar aus den Deoisenb « ständen
der Verbraucher , also ohne neue Devisenkäufe , erfolgt ; denn man ist
der Ansicht , daß die Verbraucher aus ihren Devisenbeständen diese

Zahlungen leisten können .
Die wirtschaftliche Lag « des Eifenmarktcs ist außerordentlich

ernst , und es ist zu billigen , wenn man in beteil gten Kreisen unter

Unt « ftützung der Arbeiter den Versuch macht , die Mark nicht von

dieser Seite und aus diesem Grunde dauernd zu belasten .

Die Krise in der ZNetallioduflrie hat in der zweiten Hälfte des
April nicht nur angehalten , sondern sich noch verschärft , obwohl in

diese Zeit der neue Sturz der Mari am 18. April fiel . Wie uns

dazu von gewerkschaftlicher Seite berichtet wird , war in diesen
Wochen die schlechte Geschäftslage weniger dem Koks - und Rohstoff -
mangel zuzuschreiben als dem Mangel an Aufträgen . Eine
größere Anzahl Betriebe zehren zwar noch von ihrem Auftrags -
bestand , vagen jedoch über den mangelhoften Eingang neuer Auf -
träge . Die stürmisch « Nachfrage nach Eisen und Stahl bei den
Hüttenwerken im unbesetzten Deutschland hat nachgelassen und einer
ruhigeren Stimmung Platz gemacht . Zu beobachten ist der Aus -
tausch der Aufträge zwischen den Firmen im besetzten und
unbesetzten Gebiet . Dadurch wird ein großer Teil der Aus -

landsgeschäfte der deutschen Industrie erhalten . Die Folge
wird ein weiterer Zusammenschluß der Industrie sein . Die Der -

schlechterung hat sich bis zum Monatsende nicht ausgewirkt . —

Entsprechend der anhaltend schlechten Geschäftslage ging auch die

Beschäftigung der Arbeiter in der Metallindustrie zurück . Die Zahl
der Kurzarbeiter , die noch im März 13,76 Proz . betragen
hatte , stieg in der dritten Aprilwoche auf 19,2 Proz . , in der vierten

auf 24,72 Proz . , die Zahl der bei den Gewerkschaften verzeichneten
Arbeitslosen wuchs von 2,30 Proz . im März auf 8,3 Proz . tu der
dritten und 6,49 Proz . in der vierten Aprilwoche . Die Statistik
erstreckt sich auf 26 088 Bettiebe mit 2,1 Millionen Arbeitern .

Verteuerung der Lebenshaltuogskosteu um 6,5 Proz . in der zweiten
TNaiwoche . In der Woche vom 8. bis 11. Mai hat sich die Teuerung ? -
ziffer der » Industrie - und Handelszeitung " von dem
3263fachen auf das 8464fache , also um 6,8 Proz . , erhöht , nachdem
in der ersten Maiwoche bereits eine 8,9proz . Verteuerung stattgefun -
den hatte . Zu der Verteuerung der Lebenshaltungskosten während
der vergangenen Woche trug vornehmlich die Steigerung der
Ernährungskosten bei , deren Meßziffer von 4233 auf das

46v4foche stieg ; wiederum sind es die Fett - und Fleischpreise , die

hauptsächlich vi « Aufwärtsbewegung der Nahrungsmittelgruppe ver -

ursachten .

Vevisenknrse . Unserer gestrigen Kurstafel ist noch nachzutragen :
finnische Mark 1211,96 Geld , 1218,04 Brief ; 100 österreichische

Kronen 63,24 Geld , 63,86 Brief ; 1 ungarische Krone 8,10 Geld . 8,16
Brief : 1 bulgarische Lewa 382,11 Geld , 383,89 Brief : 1 jugoslawischer
Dinar 468,83 Geld . 468,17 Brief ; 1 polnische Mark kostete im freien
Verkehr etwa 94 Pf .

Verantwortlich für den redakt . Teil : Bietor Schill , Berlin ; für Anzetarn :
Td. »locke . Berlin . Vcrlag Borwllrt - . B- rlag ». m. b. Berlin Druck:
Borwärts - Buchdruckerei u. BerlaasanNalt B- ul Linker u. Co. . Berlin . Lindentlr . »

vier » I vrilaae .
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Mieterrecht und Mieterschutz
Schon wieder eine Mieterhöhung ?

Am Sonnabend fanden vor dem Wohnungsausschuß des Magi -
strats schon wieder Verbaichlungen mit den Vermieter - und Mieter -
organisationen statt , weil die Vermieter erneut Erhöhun -
gen verlangt haben . Sie fordern ganz beträchtliche Erhöhun -
gen , und zwar für Zinssteigerung 60 Proz . (jetzt 25 Proz . ) , für
Verwaltungskosten 3000 Proz . ( jetzt 1000 ) , außerdem die Abwäl -

zung der Wohnungsbauabgab « für die Portierwohnung auf die
Mieter für Häuser mit besonderen Einrichtungen werden 3700 und

S2<X>, für Geschäfts - und Jnduftriehäufer 1000 Proz . für Verwal¬
tungskosten gefordert , für laufende Instandfetzungsarbeiten ( in allen
Käufern ) 8000 ( jetzt 2000 ) , für große Instandsetzungsarbeiten ) 6000
Prozent ( jetzt 1000 ) , für Vollverstcherung des Hauses gegen Feuers -
gefahr zum 6000fachen Friedenswert ( Goldwert ! ) 3000 Proz . ( jetzt
1000 ) , für Haftpflichtversicherung 500 Proz . ( jetzt 150 ) ; das würde
eine 3. bis 6fache Erhöhung dieser Zuschläge bedeuten . — Es Hot
den Anschein , als wenn die Hausbesitzer auf diese Weise die
Zwangswirtschaft zerbrechen oder die Mieter m bezug
auf die Wohnungsbauabgabe zahlungsunfähig machen wollen . Sie
erklären aus agitatorischen Gründen , daß die erhöhte Wohnungs -
bauabgabe von den Mietern nicht getragen werden könne , verlangen
aber in demselben Atemzuge unglaubliche Erhöhungen der Miete ,
obwohl die Mieter größtenteils nicht in der Lage sind , diesen Aus -
gabefteigerungen mit Eintommanserhöhungen zu folgen . In ihrer
Presse oerlangen sie unumwunden , daß die Miete bis auf den
5. Teil des Durchschnittseinkommens gesteigert werden müsse , damit

spätestens am 1. Juli 1926 die freie Wirtschaft ( mit der 6000fachen ,
also 600 OOOprozentigen Friedensmiete ) wiederhergestellt werden
könne . Daß dies den völligen Zusammenbruch der gesamten beut -
schen Volkswirtschaft bedeuten würde , macht diesen „ nationalen '
Kreisen keinerlei Sorge ; wenn sie nur ihr Schäflein aufs Trockene
kriegen ! Hier gilt es , den Anfängen zu wehren und
nicht erst zu warten , bis auch die Wohnungs -
Zwangswirtschaft unter dem Ansturm der kapita -
listischen Interessenten zusammenbricht . Der

Hausbesitz provoziert durch sein rücksichtsloses Vorgehen die schwer -
sten Kämpfe , gegenüber denen die bisherigen nur als ein Kinder -

spiel erscheinen werden . Mögen die maßgebenden Stellen erkennen ,
wohin die Reis « geht , ehe es zu spät ist ; denn es gärt in der Mieter -

schaft bedenklich . _

Jm die Portierwohnung .
Die Betriebskosten für die Portierwohnung sind nach der

Magiftrcrtsbekanntmachung vom 30. April dieses Jahres
( Ziffer A. 9 des § 4) auf die übrigen Mieträume umzulegen .
Da diese Neuregelung erst vom 1. Mai ab gilt , so ist sie erstmalig
Ende Mai anzuwenden . Schon heute aber zeigt es sich, daß dieses
Verfahren zu vielen Ungerechtigkeiten und Streitigkeiten Anlaß
geben wird . So wird uns ein Fall mitgeteilt , wo die Frau , die die

Hausreinigung gegen Barlohn und freie Wohnung übernom¬
men hatte , nach dem Hausoerkauf den neuen Hauseigentümer als
Untermieter in ihre Zweizimmerwohnung aufgenommen hat
und außerdem ihrem Schwiegersohn in dieser Wohnung Unterkunst
gewährt . Aehnliche Fälle werden auch aus anderen Häusern mit -

geteilt . In diesen Fällen weigern sich die Mieter mit Recht , die

euf die weitervermieteten Räume entfallenden Umlagen zu zahlen .
— Weiter ist die Frage aufgeworfen worden , ob die Mieter die
auf die Portierwohnung entfallenden Umlagen auch dann zu zahlen
hoben , wenn der Portier oder Hausreiniger nur einen Barlohn
empfängt und die gesetzlich « Miete zu zahlen hat . Nach der Magi -
ftratsbekanntmachung haben die Mieter und sonstigen Raumnutzor
de - Hauses aber mir für die Dienstwohnung die Umlagen zu
tragen , so daß beim Besteben eines Miewertrages dies « Verpflich -
tung der Mieter usw . fortfällt . — Selbstverständlich ist ferner , daß
der Verwalter mit seiner Wohnung nicht unter die Neurege -
lung fällt . Trotzdem hat bereits ein Verwalter , der eine Vier -
zimmsrwohnung inne hat , ein solches unberechtigtes Verlangen an
die Mieter gestellt , und zwar mit der Begründung , daß m dem
Hause keine Portierwohnung sei . — Es wird also «ine Füll « von
Streitigkeiten aus dieser Neuregelung erwachsen , ohne daß den
Portiers damit gedient ist . Diese verlangen eine tarifmäßige
Entlohming , zumal viele Vermieter den Portiers bzw . Hausreini -

gern nicht einmal die ihnen am 28 . Dezember v. I . durch den
Schiedsspruch des Schlichtungsausfchusses zugebilligten 26 Proz . der
Verwaltungskosten ( für Mai " 260 Proz . der Grundmiete in einfachen
. Häusern ) zahlen . Der Mieterverband Gau Berlin , die Einheits -

orgamfation der Berliner Mieterschaft , hat aus diesen Erwägungen
heraus die vom Magistrat auf Verlangen der Aufsichtsbehörden
beschlossene Umlegung der Betriebskosten für die Portierwohnungen
bekämpft und die Beseitignug dieser Bestimmung unter Schaffung
eines Tarifs gefordert . Solange dieser Forderung nicht Rechnung
getragen wird , muß die Umlegung in den oben angegebenen Gren -

zen erfolgen . Dabei müssen aber alle Umlagebeträge gestrichen
werden , die auf die Zeit vor dem 1. Mai entfallen , was besonders
zu beachten ist . Dabei soll jeder Mieter bedenken , daß die von ihm
demgemäß gestrichenen Beträge nicht etwa dem Portier , sondern
dem Vermieter zur Last fallen , da es sich ja nur um die miete -

frei überlassen «» Dienstwohnungen handelt .

Treppenreinigungspflicht des Mieters .

In den Bezirken mehrerer früherer Bororte Berlins find Pro -
z e s s e über die Verpflichtung der Mieter zur Reinigung der Flure
und Treppen entstanden . Die Mieter stützten sich auf den § 20 des

Reichsmietengesetzes , wonach der Vermieter nach dem Wirksam -
werden der gesetzlichen Miete die Verpflichtung zur Tragung der Be -

triebskosten nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches habe .
Diese Streitfrage ist teils zugunsten der Mieter , überwiegend
aber ( allerdings unter anfechtbarer Begründung ) zugunsten der
Vermieter entschieden worden . Diese Streitigkeiten wären mit
einem Schlage aus der Welt geschafft , wenn sich der Magistrat —

entsprechend den wiederholten Anträgen der Mieterorganisation —

entschlossen hätte , den Derwaltungskostenzuschlag für solche Häuser ,
in denen die Mieter die Flure und Treppen reinigen , geringer fest -
zusetzen als in den übrigen Häusern . Es ist eine Forderung der Ge -

rechtigkeit und nach dem Sinne des Reichsmietengesetzes sogar ge -
boten , daß diejenigen Mieter , die selbst das Reinigungsmaterial zu
teuren Preisen kaufen und die Reinigungsarbeit selbst ausführen ,
nicht in dem ungekürzten Derwaltungskostenzuschlag das Reinigungs -
Material , das der Vermieter gar nicht zu beschaffen braucht , bezahlen
und außerdem noch die in den Zuschlag eingerechnete Barenffchädi -
gung für die Hausreinigung . Hier ist dringend Abhilfe nötig .

Revolution im Mietrecht ?

Beim Amtsgericht in Neukölln war in den letzten Tagen unter
den Zivilkammervorsitzenden verbreitet , der Wohlfahrtsminister habe
alle Bekanntmachungen des Berliner Magistrats über die Mieten «

Zuschläge bis auf die erste vom 8. September 1922 für rechts -
unwirksam erklärt , weil die Veröffentlichung , wie das schon seit
Monaten behauptet wurde , nicht in der gesetzlich vorgeschriebenen
Form erfolgt sei . Dutzende von Miefftreitterminen wurden vertagt ,
während andere Amtsrichter verhandelten und erklärten , von der

bedeuffamen ministeriellen Entscheidung offiziell noch nichts zu
wissen . Wenn es mit der Erklärung der Ungültigkeit der Magistrats -
Verordnungen stimmt , hätte man damit wohl nicht ein halbes ' Jahr

zu warten brauchen . Die praktischen Folgen können , wenn alle

Zahlungen aus Grund der magistratlichen Anordnungen zu Unrecht
erfolgt find , unübersehbar sein und werden den Kuddelmuddel , der

schon zur Genüge im Mietnotrecht besteht , nur noch vermehren . Bei
der sattsam bekannten Art , wie unsere Oberbehörden arbeiten , ist
freilich damit zu rechnen , daß sich nach weiteren Monaten irgendeine
Stelle meldet , die die Magistratsbekanntmachungen wieder für gültig
erklärt .

Ausammenbruch üer Tuberkulosebekämpfung

Kein besonderes Mfaschgeid !
In der Vorkriegszeit war es vielfach üblich , daß die Meter

außer der Miete für die jedesmalig « Benutzung der Waschküche ein
kleines Entgelt an den Vermieter zahlten . Dief «� Verpflichtung
bestand schon unter der Herrschaft der preußischen Höchftmietenver -
ordnung nicht mehr und sie findet auch im Reichsmietengesetz kein «

Stütze . Die Vermieter fordern jetzt häufig ganz erhebliche Beträge
für die Benutzung der Waschküche und drohen für den Fall der

Zahlungsverweigerung mit der Entziehung der Waschküchenbenutzung .
Das ist aber völlig unzulässig . Wiederholt haben Mieter in solchen
Fällen ihre Wäsche in einer Waschanstalt waschen lassen und der Ver -
mieter hat nach verlorenem Prozeß ganz erhebliche Beträge ( außer
den hohen Prozeßkosten ) erstatten müssen . Meist wird ein energisches
Vorgehen der Mieter unter Hinweis auf die Rechtslage Erfolg ver -

sprechen , wenn sich nur die Mieter im Hause einig sind . Die Mieter -

Vertretungen sollten überall , wo solche Mißstände vorhanden sind , auf
deren Beseitigung dringen . Im Instandsetzungszuschlag , der im Mai

schon eine 20fache Grundmiet « ausmacht , sind die Kosten für In -

standholtung der Waschküche und des Kessels mit enthalten .

Das „ Deutsche Zentralkomitee zur Bekämpfung
der Tuberkulose ' Hielt die diesjährige Generalver¬

sammlung am 12. Mai in Berlin ab . Aus den Verhandlungen

empfing man leider kein erfteuliches Bild von dem jetzigen Stand

der Tuberkullosebekämpfung . Was mühevolle Arbeit in Jahrzehnten

hygienischen Fortschrittes aufgebaut hatte , wurde durch den Krieg

zerstört . Und was durch den Wiederaufbau der Gesundheit in den

ersten Iahren nach dem Kriege erreicht werden konnte , bricht

jetzt zusammen unter dem Druck der Wirtschaft -

lichen Folgen des Krieges .
Der Vorsitzende des Zentralkomitees , Präsident Bumm vom

Reichsgesundheitsamt , gab in seiner einleitenden Ansprache die bis
in 1923 reichenden neuesten Zahlen der T u b e r k u l o s e st a t i st i k.
In den deutschen Städten mit über 100 000 Einwohnern starben an
Tuberkulose im ersten Quartal 1921 : 18,0 , 1922 : 18,2 , 1923 : 20,8
auf je 10 000 Einwohner . Sehr besorgniserregend ist der Verhältnis -
mäßig große Anteil von Kindern bis zum 15. Lebensjahre . In
der Berliner Universitäts - Kinderklinik hat Prof . Czerny eine er -

schreckende Zunahme schwerer L un g e n bl utu n g e n

beobachtet , die sonst im Kindesalter nicht häufig sind und nur in den

Kriegsjahren in großer Zahl auftraten . Oft werden jetzt Säug -
linge in die Klinik gebracht , die ( jagt Czerny ) so durch Hunger
heruntergekommen sind , daß sie nicht mehr gerettet werden
können . Zu dem der Generawerfammlung vorgelegten Geschäfts -
bericht gab der Generalsekretär Dr . Helm Erläuterungen . Er be -
tonte die Notwendigkeit , angesichts der durch Geldmangel erzwun -
genen Einschränkung vieler Lungenheilstättenbetriebe die Für -
sorge st ellen auszubauen . Aber freilich fehlen auch dazu
die Mittel .

Ernsteste Beachtung verdienen folgende Ausführungen des Ge -
schäftsberichtes , die wir wörtlich wiedergeben wollen : „ Unter dem

steigenden wirtschaftlichen Druck , der zu einer Ver -

elendung weiter Schichten unseres Volkes führt ,
und zwar gerade solcher , die früher nicht zu den Unbemittelten
zählten und ftemde Fürsorge nicht in Anspruch zu nehmen brauchten ,
verschlechtert sich der Gesundheitszustand des

ganzen Volkes , auch der noch im Erwerbsleben Stehenden und
ihrer Familien , dauernd : die Notlage der Erwerbslosen und der in -
folge von Krankheit oder Alter Erwerbsunfähigen aber nimmt eine

geradezu katastrophale Entwicklung . Trotz aufopferndster Tätigkeit
der in der Tuberkulosefürsorge tätigen Aerzte , Schwestern und
sonstigen Hilfskräfte nimmt die Tuberkuios « in er -
schreckender Weise zu . Wie in den letzten Kriegsjahren
füllen sich wieder die Sprechstundenräume der Fürsorgestellen mit
Hilfesuchenden ; schon jetzt zeigt sich wieder der fatale Anstieg der
Tuberkulosesterblichkeitskurve , zumai in den größeren Städten ; schon
sprechen die Einzelberichte aus den Fürsorgestellen wieder von einem
vermehrten Auftreten und von einem schweren Verlauf der Tuber -
kuloseer trankungen . "

Unter solchen Verhältnissen konnte im abgelaufenen Jahr und
kann bis auf weiteres das durch den Geldmangel in seiner Tätig -
keit beengte Zentralkomitee kaum das Nötigst « tun , wenigstens
den völligen Zusammenbruch der Tuberkulosebekämpfung zu ver -
hüten . Die Mittel des Zentralkomitees werden jetzt zum allergrößten
Peil durch Reichszuschüsse einschließlich Zuwendungen aus dem Er -
trag des Branntweinmonopols und durch Zuwendungen der Reichs -
Versicherungsanstalt für Angestellte aufgebracht . Ausgegeben wurden
im abgelaufelnen Jahre 4014 Millionen Mark , für das neue Ge -
schästsjahr sind 125 Millionen Mark Ausgab « vorgesehen . Angesichts
der inzwischen fortgeschrittenen Geldentwertung bedeutet das ein «
weitgehende Ausgabenbeschräntung .

ö 1 1 ■
Prozeh Wojak .

In der gestrigen Verhandlung wurde noch zu dem letzten An -
klagepunkt gegen Wojak und die früheren Angestellten der Reichs » ilfr
treu handgefellschast Max Kühn und Schauer verhandelt . Wojak hat
sich durch die beiden Mitangeklagten heimlich die Lagerlisten
beschafft , so daß er in der Lag « war , anderen Kauflustigen
zuvorzukommen . Mehrere Zeugen , die bei der Reichstreu -
handgefellschast in leitender Stellung gewesen waren , vertraten die
Ansicht , daß es absolut unzulässig wäre , daß Beamte der
Finanzabteilung derartig « Auskünste an Käufer erteilt haben .
Revisor Weiß war der entgegengesetzten Ansicht und meinte ,
daß vielfach so gehandelt worden wäre .

Der nächste Punkt , der zur Verhandlung gelangt , betrifft die
sogenannte Nachtragsanklage , in der Wojak und Schauer
Urkundensälschungund Betrug zur Last gelegt wird .
Nach der Anklage kam Wojak im Januar 1920 zu Schauer , dem
Leiter der Finanzabteilung der Reichstreu handgefellschast , Zweig -
stelle Berlin , und verlangte Rückerstattung derjenigen Beträge , mit

bl Heimweh .
<5! ne Geschichte der Sehnsucht von John W. Nylandee .

Ich beobachtete Sullivan . Er war barhäuptig und hatte

unbewußt sich das Haar aus der Stirn gestrichen . Zum ersten -
mÄ sah ich , daß er eine offene , ungewöhntich schöne Stirn

haste , weiß und fein über dem Rande des Sonnenverbrannten ,

in dem sich eine lange Narbe hinzog . Sein Blick , der sonst
immer etwas scheu Ausweichendes hatte , begegnete dem

meinen , und ich dachte , daß es doch wohl der wirkliche Sullivan

war , der von seiner Insel sang .
Nun gab es viel Arbeit , wie immer , ehe man in den Hafen

kommt . Der eine Bojenanker sollte ausgeschäkelt werden , um

die Kette zum Vertäuen an der Boje frei zu machen , und alles

mußte zur Verladung klar fein . Bald gab es keine Zeit mehr

für Träumereien . Ehe man sich ' s versah , waren wir dicht an

der Boje , eine große , rotgemalte Eisentonne , die gerade vor

der Passage durch das Riff verankert lag . Das Fahrzeug schoß
wie ein Boot auf m den Wind , die Fockschote schlug blind , und

die Segel kamen rasch herunter . Bald lag Peelhew regungslos
einige Faden von der Boje entfernt .

„ Genau in den Fleck , Steuermann ! " hörte ich den Schiffer
vergnügt rufen , als ich im Boote stand , das wir ausgesetzt
hatten , um eine Trosse herüberzubringen .

Wilson , der hinten im Boot stand , um auf die Trosse acht -

zugeben , stieß ab , und ich nahm die Ruder . Ein paar kräftige
Schläge brachten uns zu der Boje hinüber . Ich wollte eben

die Ruder einziehen , um Törn zu nehmen , als em munterer
Ruf mich überrascht aufspringen ließ . Wilson , der mit dem

Gesicht dem Schoner zugewandt stand , sah sich erschrocken um .

„ Her mit der Trosse . Boys ! " ertönte es von der Boje dicht

neben uns .

Ohne es zu wollen , senkte ich die Ruderblätter tief in die

See und backte kräftig , indem ich mich umdrehte . Auf der

Boje tanzten zwei halbwüchsige Knaben mst wildem Jubel -

geschrei .
. Können das Wilde sein ? " fragte Wlison .
„ Wilde ! " lachten die Jungen , daß ihre Zähne bfitzten .

„ Komm nur her mit der Trosse , Jimmie ! "

Sie waren völlig nackt , und das Wasser , das in kleinen

Bächen an der Boje herunterlief , deutete an , daß sie eben erst

aus der Nässe aufgetaucht fein mußten .

„ Es sind Wilde . " sagte Wilson überzeugt . „ Können sie

wirklich bis hier herausgeschwommen sein ? "
In diesem Augenblick stürzte sich einer der Knaben mit

staunenswertem Kopfsprunge ins Wasser . Unter dem Boote

tauchte er und steckte im nächsten Augenblick den Kopf über die

Reling dicht neben Wilson .

Leicht und geschmeidig schwang sich der Knabe auf den

Bootsrand . „ Haben Sie Tabak ? " fragte er . „ Sie sollen dafür
Schnecken haben, " fügte er hinzu .

Ich hatte indessen mit Hilfe des anderen Jungen die Trosse
an der Doj « festgemacht .

„ Halt an Bord ! " rief mein Assistent und winkte mtt der

Hand , ehe ich mit dem letzten Halbschlage klar war .

Dann sprang er ins Boot und folgte mit Spannung jeder
Bewegung Wilsons , der seine Tabatrollc hervorgesucht hatte ,

bedächtig ein Stück für sich selbst und eines für den Kimben

abschnitt .
„ Wilson, " sagte ich, „ du mußt diesem hier auch etwas

geben . "
„ Ja . aber viel kann es nicht fein, " brummte Wilson und

zog seinen Tabak wieder heraus . „ Das fängt ja gut an . Man

hat die Schute noch nicht einmal fest , da fangen sie schon an ,
einem den Tabak aufzufressen . "

„ Ich habe noch solch eine Muschel wie diese zu Hause , die
andere Hälfte, " sagt « mein Schützling und zeigte eine große ,
prachtvolle Perlmuttermuschel , die er an einer Schnur um den

Hals trug . „ Die können Sie gern haben . " wandte er sich an

Wilson .
„ Und ich habe Perlen, " sagte der andere Knabe , der offen -

bar der ältere von den beiden war . „ Wie viele wollen Sie für
die ganze Rolle haben ? Perlen kann man verkaufen . Elias

hat auch Perlen . "
„ Aber Sam kann viel besser tauchen, " meinte Elias .

„ Ich bin ja auch älter, " sagte Sam nicht ohne Würde .
An Bord hatten sie nun das Lose von der Trosse eingehost

und es auf das Gangspill auf der Lack genommen . Langsam
kc - m der Schoner näher an die Boje heran . Die Ankerkette war

ausgestsckt , so daß sie nur ins Wasser hing , klar , um an der

Boje sestgeschäkelt zu werden . Wir hatten jetzt nichts weiter zu
tun , als abzuwarten , bis wir sie erreichen konnten .

„ Asso du heißt Elias ? " wandte ich mich an meinen Ge -

Hilfen . „ Wer hat dir denn den Namen gegeben ? "

„ David, " sagte er , „ der Pastor . Er wohnt dort hinten . "
fuhr er fort und zeigte auf einige Häuser neben einer Waldung
nahe dem Strande .

„ Mutter nennt ihn Lailai, " fiel Sam ein . „ Das bedeutet
Küchlein . "

„ Und seid ihr wirklich bis Hierheraus geschwommen ? "
fragte ich . „ Seid ihr da nicht müde ? "

„ Sie haben ja nickst einmal nasses Haar, " sagte Wilson .
Die Knaben lachten hell auf . Ihr langes schwarzes Haar .

das auf beiden Seiten fast bis auf die Schultern fiel und nur
auf der Stirn abgeschnitten war , hatte sich in der Tat völlig
trocken gehalten .

„ Man kann doch noch viel weiter als bis hierher schwim -
men, " sagte Sam . „ Okula sollte mit einem Schoner nach Hawoi
fahren, " erzählte er und zeigte nach Norden . „ Aber er wollte
lieber zurück , da ist er denn nachts in die See gesprungen und
wieder hierher geschwommen . Und sie waren abgesegelt , als es
abends zu wehen anfing . "

„ Okula hatte wohl Heimweh , der arme Mann ? " sagte ich .
Sam schüttelte den Kopf . Er hatte sichtlich keine Ahnung

davon , was dieses Wort bedeutete .

„ Ich möchte gern nach Hawai oder Puna fahren, " erklärte
er . „ Ich will Seemann werden . "

„ Ich auch, " sagte Elias .

„ Aber fressen euch die Haifische nicht ? Nicht um die Welt

steckte ich auch irur die Zehen in diese Wasserpsütze, " jagte
Wilson und starrte in die Tiefe .

Mein Blick folgte der dicken Kette , mit der die Boje ver -
ankert war . Es war , als sähe ich sie durch eine klare Glas -

scheid «. Ich maß mit den Augen Faden auf Faden . Jedes
Glied trat klar und scharf hervor . Aber allmählich , ohne daß
man merkte , wann es anfing , wurhen die Glieder kleiner , mehr

. zusammengedrängt . Man sah sie immer undeutlicher , dunNer .

Schließlich wurde die Kette zu einem dunklen . Bande und —

dann war auch dieses fort . Mitten in all dieser kristallklaren

Durchsichtigkeit war die Kette verschluckt von der blauen Tief «
der Wassermassen . Und was mochte dieses undurchdringliche
Dunkel verbergen ! Fast konnte ich Wilsons Schreck verstehen .

„Fürchtest du dich niemals , wenn du schwimmst ? "
fragte ich.

„ O nein , die Hai « rühren uns nicht an . " erwiderte Sam .

( Fortsetzung folgt . )
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Rechnungen anfangs 1920 belastet worden war , ohne daß er die \
Ware in Empfang genommen habe . Diese Angaben sollen unwahr
sein , da Wojak die Ware tatsächlich empfangen hatte . Es entspannen
sich ausgedehnte buchtechnische Auseinandersetzungen , die das Gericht
stundenlang in Anspruch nahmen .

das »kleine Wohnungsamt ' .
Zur Verhaftung des Wilmersdorfer Stadtsekretärs teder .

Auf Veranlassung des Oberstaatsanwalts ist , wie bereits kurz
gemeldet , der bisherig « Stadtsekretär beim Wohnungsamt
Wilmersdorf , Leder , verhaftet worden , da der Verdacht
besteht , daß t . gegen Entschädigungen Wohnungssuchenden in

unrechtmäßiger Weise behilflich gewesen ist , sich im Bereich des

Wilmersdorf «? Wohnungsamtes Wohnungen zu oerschaffen .
Die Untersuchung dieser gegen den Stadtsekretär erhobenen Vor -

würfe kam durch die Angelegenheit des in letzter Zeit mehrfach ge -
nannten Bonkdirettors Wölpe ins Rollen . Der Bankier , der vom
Wohnungsamt Wilmersdorf eine größere Wohnung erhalten hatte ,
unlängst aber dies « Unterkunst räumen mußte , behauptete , daß der
Stadtsekretär Leder von ihm durch Mittelspersonen
größere Beträge verlangt habe , unter der Androhung , daß
der Bankier sonst sein « Wohnung verlieren würde . Auf diese Be
Häuptling hin entschloß sich Bürgermeister Dr . Augustin von Wilmers
dorf in Verbindung mit dem Dezernenten für Wohnungswesen
Stadtrat Dr . Simon «ine Nachprüfung der Beschuldigungen vorzu -
nehme » Di « beim Magistrat Berlin bestehend « Ueber -
wachungsabteilung wurde mit der Untersuchung der Ange -
lsgsnheit und der persönlichen Ueberwachung Leders betraut . In -
zwischen hatre die Staatsanwallschaft aber bereits Material gegen
Leder erhalten und der Oberstaatsanwalt verfügte nun , um
sede Verdunkelungsgefahr zu verhindern , die Festnahm « des Stadt -
fstretärs , die am Sonnabend erfolgt «. Aber auch sonst werden , wie
ein « Korrespondenz erfährt , gegen Leder nicht nur von Außenstehen -
den , sondern sogar aus den Kreisen seiner Berufsgenossen heraus
erhebliche Vorwürfe laut . So wurde die Abterlung Leder von Woh -
nungsvarmittlern und vor allem von Wohnungssuchenden das
. . Klein « Wohnungsamt " genannt . Es war im Wilmers -
dorfxr Wohnungsamt bekannt , daß manch « Wohnungssuchenden in die
Pnvatwohnung Leders bestellt wurden , obwohl es den Beamten
strenn untersagt ist , außerhalb des Amtsgebäudes mit Wohnungs -
suchenden über ihre Angelegenheit zu verhandeln . Es war weiter -
hin aufgefallen , daß der Stadtsekretär weit über seine Ber -
b ä l t n i s s e hinaus lebte . Leder wird setzt von vielen Seiten
schwer belastet . So erklärte ein in Wilmersdorf wohnender Richter ,
daß er für die Zuweisung einer kleinen Dreizimmerwohnung schon
im vergangenen Jahr « eine für damalige Verhältnisse sehr hohe
Summ « habe zahlen müssen . Ein Weinhändler behauptet , daß Leder
von ihm neben einer sehr hohen Geldsumme auch mehrfach Wein -
sendungen verlangt habe , mit der Drohung , daß dem Wohnungs -
inhaber sonst Schwierigkeiten bereitet würden . Auch in anderen
Fällen wird dem Siadtfekvetär nachgesagt , daß er außer der erst -
maligen Abfindung auch späterhin noch Nachzahlungen verlangt Hobe .

Das Wiili ' . ersdorfer Wohnungsamt ist jetzt bemüht , von der
Staatsanwaltschaft näheres über die Leder zur Last gelegten Be -
schuldigungen zu erfahren . _

- Svort

Konsumgenossenschafts - Generalversammlung .
Die erste Vertretergeneraloersammlung der Konsumgenossen -

ichaft Berlin und Umgegend fand kürzlich unter starker Beteiligung
d- r nach dem Verholtniswahlsystem gewählten Vertreter statt .
Di « aus 12 Verkaufsstellenbezirken eingegangenen Wahlproteste
wurden einer Sonderkommission zur Prüfung und Berichterstattung
überwiesen . Beim Z. Punkt der Tagesordnung : „ Wahl der Dele -
gierten zu den Verbandstagungen " gelangte ein reichliches halbes
Dutzend Anträge und Resolutionen der kommunistischen Fraktion
zur Beratung , deren Berlesung allein «ine starke Viertelstund « in
Slnspruch nahm . Das Ergebnis der Slussprache war die Annahme
einer Entschließung der VSPD . - Vertreter , die sich für die Wieder -
cinführung einer umfassenden staatlichen Ge -
treidcbewirtschaftung zur Sicherung der Volks -
er nährung unter erträglicher Preisgestaltung
ausspricht . Vorschläge , der genossenschaftlichen Werbe .
arbeit unter den Frauen erhöhte Beachtung zu widmen ,
wurden der Agitationskommission der Verwaltung als Materiol
überwiesen . Mit großer Mehrheit erledigte die Geueralversamm -
lung die weiteren Antröge durch Uebergang zur Tagesordnung . Bei
der Wahl der Delegierten für die Verbandstagungen erhielt die
VSPD . - Liste 321 , die KPD . - Liste 133 Stimmen ; demnach find zum
Unterverbandstog 5 VSPD . - und 2 KPD . - , zum Zentroloerbands -
tag 4 VSPD . - und 2 KPD. - Vertreter delegiert . Das Borstandsmit -
glied ch i l l e erstattete sodann den Halbjahresbericht , aus dem ein
erfreulicher Fortschritt der genosfenschaf lichen Ent -
wialung in Berlin zu entnehmen ist . Der Gesamtumsatz in den
Monaten Juli/Dezember 1922 bestes sich auf 3 8KS 784 849,49 M.
gegenüber 178302198,39 M. in den gleichen Monaten des Vor -
jahres . Wenn auch dies « riesenhafte Steigerung in der Hauptsache
auf die fortschreitende Geldentwertung zurückzuführen ist , ergibt
andererseits ein Vergleich mit den monatlichen Indexsteigerungen ,
daß ein Teil der ziffernmäßigen Umsaßvermehrung ihre Ursache in
quantitativ erhöhter Warenabgab « hat . Die Mit -
gliederzahl stieg von 139 362 am Schlüsse des letzten Geschäftsjahres
um 18L34 auf 157 916 Ende Dezember 1922 . Starkes Gewicht muß
auf die Vermehrung des Betriebskapitals gelegt wer -
den , um den durch die Geldentwertung entstehenden Schwieriokeiten
begegnen zu können . Die Mitgliedergeschöftsguthaben . der Grund -
stock des eigenen Betriebskapitals , betrugen Ende 1922 64 993 018 . 90
Mark gegenüber 10 430 854,17 M. Ende Juni 1922 . So erheblich
die Vermehrung erscheint , hält sie doch nicht Schritt mit der Umsatz -
steigerung . Eine mesenlliche Erhöhung des seit Februar 1923 pro
Mitglied 10 000 M. betragenden Geschäftsanteils erscheint uner -
läßlich . Die Aussprache über den Geschäftsbericht konnte sich infolge
der vorgerückten Zeit nur in engen Grenzen bewegen . Eine An -

regung ging dahin , den Zinsfuß der Sparkasseneinlagen zu erhöhen ,
um dadurch einen Anreiz zur erhöhten Benutzung dir Sparkassen -
einrichtung zu geben und auf dies - Wesse den Kapitalmangel zu
mikdern . __

.

Das Erziehungsheim „ cinbenhof ' - Lichkenberj hatte am Sonn¬
abend zu einem Theaiernochmittag eingeladen . In SV,stü »diflem
Spiel wurde Franz Grillparjers „ Aeh dem . der lügt ' gezeigt . Die
Fungen waren mit Luit und Lieb « bei der Sache . Die in der
Turnhalle errichtete selbstgeickaffene Bühne war von einem Blumen -
meer umgeben . Die vorzüglich ausgebildete Heimkavelle trug das
Ihrige zum Gelingen der Vorstellung bei . Direktor Blum wies in

kurzen Worten auf die im Liudenhof geleistete Arbeit hin und wandte
sich gegen jedes Vorurteil gegen die Erziehungsheime .
Wahre Liebe und Anerkennung , das Vorbild am Lehrer und ge «
» efenden Genossen tragen dazu bei , diese Leute zu brauchbaren
Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft zu machen . Derartig «
Veranstaltungen wie am Sonnabend sind daher nur zu begrüßen ,
denn sie bringen neben Arbeit und Kummer Erholung und Mut zu
neuem Tun . Der Einladung des Heims waren die Frau des Reichs -
Präsidenten E b e r t . ferner die Frau de « Oberbürgermeißer « Büß
iowie Aertreter deS WohlfohrtS - und Kultusministeriums und städti «
icher Behörden gefolgt .

Eine Räuberhöhle in einem Stadtbahnpfeiler eindeckten Krimi .
nolbeamte . Hier hausten , wie festgestellt wurde , eine Zeitlang
die beiden Gebrüder Paska , die vor einiger Zeit ihre Stiefmutter
ermordeten und beraubten und sich jetzt wahrscheinlich unter falschem
Namen in der Provinz umhertreiben . Di « Höhlenbewohner gelangten

auf den Stiegen eines Stgnalmastes in ihre Behausung ,
in der sie sich auch eine Kochgelegenheit und durch Ablenkung
einer Leitung auch elektrisch « Beleuchtung eingerichtet hatten .

Entgegennahme von Vucherbeschwerden . Im Publikum herrscht

noch häufig Unklarheit darüber , an welche amtlichen Stellen es sich
wenden muß . upi Klag « mÄ» Beschwerde ? üd « » nxee�tes <8e - j

Huer öurch den Norden .

Dieser Kreisstraßenlauf des 1. Kreises Arbeiter - Turn -
und Sportbundes ging am Sonntag vor sich. Zuerst starteten
die Geher . Im scharfen Anfangstempo bleibr das Rudel zusammen .
Auf der Strecke sichern sich G « r i k e und Lehmann ( Athletik -
Spartklub ) einen Vorsprung . Das Feld zieht sich weiter auseinander ,

so daß Lehmann noch vor Gerike mit 60 Meter führen kann . Es

folgen weiter Wegmann , Giese ( Fichte - West ) und Dudek ( Fichte - Süd -
oft . ) . Gleich hinter dem Wendepunkt an der Straßmannstraße kann

Lehmann seinen Vorsprung vergrößern . An der Hochbahn Danziger
Straße hat Lehmann gut 150 Meter Vorsprung . Hier aber wird
Gerike schneller und kann bis zum Ziele bis auf 30 Meter hinter
Lehmann aufholen . Dudek hatte sich auf dem Rückweg mit zäher
Energie ebenfalls vorgearbeitet und passiert als Dritter das Ziel . —

Hatten die Geher d! s 8000 - Meter - Strecke ohne großen Kampf zurück -
gelegt , so wurde aber bei der H a u p t st a f e t t e , 20 Läufer auf
8000 Meter verteilt , hart um die Plätze gerungen . Fichte - Südost in

Führung , bleibt beim 1. Wechsel zurück . ATE . gewinnt 20 Meter

Vorsprung . Weiter zurück kämpfen Fichte - Süd , ASC . II Weißensee
und Fichte - West um die Plätze . Am 2. Wechsel löst der ASC . - Mann

nicht richtig ab . ( Wegen dieses Zwischenfalles wurde ASC . bis -

qualifiziert . ) Fichte - Südost gewinnt Dorsprung . ASC . arbeitet sich
heran . Fichte - West behauptet den dritten Platz . Südost und ASC .

liegen jetzt hart hintereinander . Hinter dem Wendepunkt , auf dem

Rückwege , kann ASC . mit Südost auf gleicher Höhe wechseln . Die
800 - Meter - Strecke an der Gasanstalt bergauf laufen in Führung
ASC . , 50 Meter Vorsprung . Dahinter folgen Fichte - West und
10 Meter zurück Südost . Durch die folgenden Läuser werden die

Abstände verringert . Nach dem Wechsel zum 600 - Meter - Lauf liegt
Südost bereits wieder an zweiter Stelle . Unter der Hochbahn Dan -

ziger Straße ist der vorletzt « Wechsel . Von hier aus wurde in den

letzten 1X300 und 1X200 Metern hart um die Entscheidung gekämpft .
ASC . kann 2 Meter vor Südost das Zielband durchlaufen , während
Fichte - West unangefochten folgt . Groh - Berlin und Fichte 2 belegen
die nächsten Plätze . Fichte - Südost wurde durch die Disqualifizierung
ASC . I der erste Platz zugesprochen . — Zahlreich durcheilten die

Kindermannschaften , 30 Läufer ä 100 Meter , die Straßen .
Ein buntes , lebhaftes Bild . Knaben und Mädchen liefen gleich -
zeitig . Der bessere Wechsel brachte bei den Knaben der Fichte 10 B-

Mannschaft den Sieg , während bei den Mädchen Fichte 3 A das Ziel¬
band als Erste passieren konnte . — Rings um den Spielplatz liefen
die Sportlerinnen eine lOXls - Runden - und die Jugend¬
lichen lOXl - Rundenstafette . Die unbequeme Lage und der Umstand ,
daß die Spielwiese selbst nicht benutzt werden konnte , ließen eine

einwandfreie Abwicklung nicht zu . Von den Sportlerinnen gewann
im Endkampf die Mannschaft von Fichte - Süd . Bei den Jugendlichen
war Fichte - Ost die Bessere .

Ztisilltate : fl - ihen, SOOO M«! cr : 1. Lkhnurn » ( ASC. ) 38 Min . 26,5 Stl . ;
2. ®cri ( fe ( «SS. ) 39 Min . 41,4 St ! . : 3. Dudt ! (Siiioft ) 41 Win . 44. 9 St ». :
4. Wegmonn ( gichtt - Wtst) . — Hnnzitfiaktttt , 8000 Mtttt : 1. Fichlc , Südost 20 Min .
10 Stf . ; 2. Fichit - Wtst 20 Min . 11,2 Stf . ; 3. Ft . Zsch. ®ro | . <0crlin : 4. Fitfnt 2;
3. ASS . U. — Rnabtn , 30X100 Meter : 1. Fichie 10 B; 2. Sportnettin Moadir . —
Mädchen , 30X100 Meter : 1. Ficht - 3 A; 2. Weißens «- : 3. Ficht , 9. — Sport -
lerinnevn , 10X14 Runde : 1. Fichte - Sild 2 Min . 40,4 Sc! . ; 2. Fichte 2 2 Min .
41 Sef . ; 3. Fichte - Südost . — Jugend , 10X1 Runde : 1. Fichte - Ost 4 Min . 57,1 Sek. :
2. Snortoercin Moabit 5 MI» . 1,1 Sek. : 3. Fr . Tsch. Groß - Berlin , Bruftbreite
zurii -k: 4. Fichte�Süd ; 5. Fichte - Ost II ; 6. Ficht , 8. — Hockey ( Sportlerinnen ) :
Fichte 3. Zungmädchtn —Fichte - Süd 1 : 8 <1 : X>. Männer : SchSnholj —Fichte -
Ost 4 : 0 ( 2: 0) ; Fichte 12 - RoIand 7 : 4 ( 4: 3) ; Lichtenberg 2- Ficht - 1
3 : 4 ( 2 : 2) . _

Vorrunde um die Sundesmeisterfchost .
Allemomia - Jerlin — Freie Turnerfchafk Bredow - Siektin .

Petrus hatte Einsicht ! Trotzdem er vor dem Spiel durch schwarze
Wolken alles andere als gutes Wetter ankündigte . Pünktlich stellten
sich die Mannschaften in vollster Aufstellung dem Schiedsrichter
Stiller - Forst . Bredow mit Anstoß gelangt nur bis zur Läufer -
reihe . Diese schiebt weit nach rechtsaußen , von wo ans geflankt wird ,
der Torwart verpaßte den Ball und halblinks sendet in der 3. Minute

für A. ein . Fünf Minuten dasselbe Ereignis , nur der Mittelstürmer
war hier der Torschütze . Kurz darauf sitzt A. wieder vor dem Tor
und erzielt eine Ecke , die im letzten Moment noch abgewehrt wird .
Bredow ist etwas nervös und kann sich nicht zurechtfinden , um so
mehr spielt A. mit Technik und Umsicht . In der 9. Minute ein
scharfer Schuß an die Latte . Die rechte Seite von A. wird sehr stark
beschäfttgt und sie ist es auch , die ihre Aufgabe glänzend erfüllen
kann , da die Läuferreihe absolut nicht auf Deckung spielt . Infolge
der anhaltenden Belagerung erzielt A. hintereinander zwei Ecken .
Beide werden abgewehrt . Endlich gelingt Bredow ein Vorstoß , aber
die Verteidigung klärt die Situation . Die Stürmer finden sich nicht
auf dem Platz zurecht , denn Stettin ist losen Boden gewöhnt . Der
Torwart Bredow bekommt reichlich zu tun und erledigt seine Arbeit
prompt , kann es aber nicht verhindern , daß er in der Hitze des Ge -
fcchts einen schon in den Händen gehabten Ball ins Tor fallen läßt .
Stettin ist darauf sehr mißgestimmt und versucht sein Heil , indem
etwas körperlich gespielt wird , aber die A. - Leute wissen sich solche
ungestümen Angriffe durch Technik vom Halse zu halten . In der
34 . Minute erhöht A. ihre Torzahl durch den Mittelstürmer auf 4.
Wieder eine Flanke von rechts . Ein bißchen Spielerfahrung hätte
unbedingt erkennen müssen , daß die rechte Seite A. gefährdet ist
und mehr gedeckt werden mußte . Dann Ist Halbzeit . — Nach
derselben kommt Stetttn der Wind zu Hilfe . Sie kommen auch nach
vorn , doch scheitern all « noch so gut vorgettagenen Bällekonibinationen
an der Hilflosigkeit der Stürmer Bredows . A. will es nicht zum
Ehrentor für Stetttn kommen lassen und zieht nach vorn . Rechts -
außen ist es wieder , der durchläuft , drei , vier Mann umspielt und
schießt . Nur durch Hinwerfen kann der Torwart St . den Ball
knapp zur Ecke lenken . Diese wird gut eingegeben auch eingeköpft ,
doch der Torwart ist auf dem Posten . In der 24. Minute nach Halb -
zeit schien Bredow ein Erfolg sicher . Der Mittelstürmer bringt den
Ball gut nach vorn , umspielt auch die Läuferreihe , doch fleht er sich
vor dem A. - Tor allein . Seine Kraft langt nicht aus , um gegen die
beiden Beck » A. anzukämpfen . Mit einem Wort , «r findet keine
Unterstützung bei seinen Nebenleuten . A. legt sich jetzt nur noch auf
vereinzelt , Durchbrüch « , doch spielt der Sturm etwas pomadig . Sie
kommen gut nach vorn , doch Im letzten Augenblick lassen die den
Eifer nicht erkennen . Das Spiel verliert dadurch an Reiz . Di « Beck »
reich « Bredows leistet sich ein Meisterstück , indem sie in Bedrängnis

den Ball scharf aufs Tor gibt , ein Glück , daß der Schuß daneben

ging , für den Torwart war er unerreichbar . Bredow ist reich im

Angriff und drückt eine lange Zeit ; aber , wie schon gesagt , fehlt im

letzten Augenblick stets die Entschlossenheit . Etwas mehr nimmt sich
Stetttn schon zusammen , aber da tönt der Pfiff des Schiedsrichters ,
der beide Parreien trennt .

Allemania war technisch gut , wohlgcmerkt vor Halbzeit . Nach

Halbzeit zeigten sie recht mäßige Leistungen . Bei Bredow fehlt

noch reichlich viel Training und Spielerfahrung . Der Mittelstürmer

war der beste Mann , der im Verein mit dem Mittelläufer das Beste

wollte , aber in feinen Nebenleuten nicht den genügenden Ersatz fand .

Tiesem Spiel ging ein Jugendspiel einer Stettin er Jugend -

Mannschaft gegen Adler 08 Jugend voraus , die 1 : 3 für

sich entschieden . Viktoria - Tempelhos gegen Stralau

spielten 1 : 0, die 2. Mannschaften 4 : 2.

Di« Sportotttinignnq . . Lnstiz K« d zidett , R* » . » 1,U , «inpsönzt om
1. Pfingstici - r - og, nachnntt «, - 3 Uhr, auf eigenem Platz in Rudow , an der
Ztope » Icker Strog ; , den Tcrein sllr Rasenipork totog - und «lern - Kayna de:
Merseburg mit zwei Mannsckjäflen . Anfang der 2. Elf 3 Uhr . anichUeßend
1. SIf . Interessenten und Frenndt des Ardeiier - Fußballsports werdcn um Unter -
sslltzung ersucht . Straßenbahn 47 bis Rudow . � ,. ._ _ . _

Bäcker - Lankwitz fahrt zi: Pfingftcn nach der Rtederlausitz�mit drei Mann -

schaften und spielt am 1. Feiertag gegen F. T. u. Sp�L . r - enstenberg . Am
2. Feiertag spielt Wacker in Annahütte gtgen den F. 6. Sturm .

Sportabtettnng „Fichtt - OP* (3. Mannschasr und Jugend ) wünscht zu Pl - ng-
stcn zwei Spitie in der Wart Brandenburg ( granksurt a. d. O. . «üftnn ) . t>u-
schritten schnellsten » an Albin H- cker fr . , Berlin 0. 17, »rüner Weg «7 III .
R- sultat POM 6. Mai : Fichte - Ost, 3. Mannschasi - Fr . Tsch. Lichtenberg , 3. Adr. .
2. Mannschaft 1 : 3. _

Vereins Schwimmer Ziveikampf in Neukölln .

Am Sonnabend fand im Stadtbad Neukölln zum Besten
der Jugendherberge in Kl . - Köris ein Bereins - Zweikampf zwischen
den Schrvimmvereinen Vorwärts - Berlin und Freie

Schwimmer statt . Dos Fest wurde durch ein « Ansprache des

Herrn Stadttat S ch n e i d e r - Neukölln eröffnet . Der Zweikampf
beider Vereine selbst gab dem Zuschauer ein Bild vom hohen Können

der Beranstolter . Die Leistungen der Frauen - , Männer - , Jugend -
und Kindermitglieder , sowie ein vom Vorwärts exakt gefchwom -
mener Damen - Figurenreigen rissen die Zuschauer zu lauten Beifalls -

kundgebungen hin . Auch das Springen zeigte , daß die Schwimmer .

durch eine harte Schule gehend , gute Leistungen zu vollbringen im -

stände sind . Nachstehend die Resultate :
1. Ränuerstafett «, 10X30 Meier : Borwiirl » 5,55, Reuki- lln —

2. M- dche - . BruststoI - tt «, 6X3 » Meter : Vorwärts S£<f : s. ReukSün j . 40 fc. —
3. Damen- Iugendstosttte , 4X30 Meter : Rtuiiiiln 3. 1314, Vorwärts 3,1 1. - -
4. Mannliiye Zug- ndlogenstoiett «, 4X50 Meter : Vorwärt , 2,58 st, , Reutolln
2,09 %. — 3. «n- den . Vruslstafette , 6X30 Meter : Vorwort » 5,18, Reukälln 3,22. —
6. «ion «r . »», - »s >Rsette . 4X50 Meter : Vorwärt » 2,82, Reukolln 2F3. -
7. Männerftofene über 36 Jahre : Vorwärts 4,2 %, Neukölln 4,31 %. — 8. Mannet -
Riick - ntrawlitas - tt - , 4X50 Meter : Vorwärts 2,49, Ntntäll » 3,4. — 9. Demcp .
Bruststasette , 4X50 Meter : Vorwärts 3,35, Neukölln 3,38 %- — 10. Mannt i-
springen , 3 Kürspringe : Lesch. Vorwärts 24 %, »öhIer - Reukolln 22 % Punkte . —
tl . Männlich « Ingtndstosett «, 4X50 Meter : Borwärt - 2,36, Neukölln 2,o3 %. —
12. Männer- Bruftstasette , 8X50 Meter : Vorwärt , 5,48, Neukölln 3. a2' . t . —
13. Dawen- Iugendbrnststasktte , 6X50 Meter : Neukölln 5. 14%, Borwärt » 5,20p . —
14. Da«- n. La- t »stoscttc , 3X30 Meter : Vorwärts 2,27 und 2,28 %. — 13. Rann .
liehe Ingendbruststaf - tt «, 4X50 Meter : Neukölln 2,59, Vorwärts 3,05 %. ~
16. Männer ftafeltc , 50, 100, 200, 100, 30 Meter : Vorwärt » 6,34 %, Neukölln
6,41 %. — 17. W- fferb - llspi - l : Vorwärts 9 : 1 Tore . Im Sesamtllasscment , : ng
Vorwärts mit 35 gegen 18 Punkte für Neukölln als Sieger h- rvor .

Das Anturnen der Bezirke Trepiow - Baumichulenweg und Süden

der Freien Turnersthaft Graß - Berlin zeigte guten Besuch auf dem

Baumschulweger Sportplatz , jedoch muß die aktive Beteiligung noch
etwas stärker werden . Bei den Faustballspielen gewannen Sudosten

gegen Süden mit 56 : 36 Punkten , Baumschplenwig gegen Treptow
init 74 : 55 Punkten . Südosten gegen Baumschulenweg mit

70 : 52 Punkten .
Resultat «: Männer : Fr . Iaksch - Baumschulcnweg 204 P. ; Letzin - Treptom

174 P. ; Blantenburg�SUden 157 P. : H. Jaksch - Baumtchulcnweg 156 P. j Bai , UN-
Südosten 136 P. — Turnerinnen : Szimkowsly - Baumschulenweg 260 P. : Mischte .
Baumiebutenweg 191 P. : Paarmann - Baumschuienweg 187 P. ; Vogel I - Srcp ' . om

"i . ; Zieitz - Treptow 180 P. — Jugendliche über 16 Jahre : Btümel - Südosten
» . 1*70 31 . k-», — —... --

235 P. ; Lagodka - Stidollen 11« P. : »uert - suboiien rar P. : «iopc >. a . r - piow
151 P. : Schilling - Baumsebulenweg 149 P. — Zujendiiche 14 —16 Jahr «: Hänisch .
Süden 223 P. ; Rur : Rast » - Süden 213 P. : Fsschmann - Treptow 185 P- I Rüster .
Baumschulenweg 180 P. ; Lindemann - Süden 180 P.

Märkisch « Leichtathletik - Vereinigung . 16. Mai , 7 Uhr , Erweiterte Sport -
ausschutzsitzung . 9. Juni , nachmittags b Uhr , Sportlehrstunde und Rampsrutster -
Prüfung , Fichic - Platz , Treptow . Selehrt werden : Speerwerfen ( Sunst ) , Lausen
(Ltutioff ) , Hürdenlauf Istunstdorf ) , stugelstoßc » ( Staria ) , Sehen «Sericke ) ,
Hammerwerfen ( Kalwcit ) und Massage . Für die ständig der M. L. B. ange -
gliedert sein wollenden Kampfrichter findet demnächst «ine Sitzung statt . Presse
beachte ».

Berliner Schwimmverei » „Freiheit� Der reseroirrtr Babcabend findet am
Donnerrtag . den 17. d. SB. , bei Paebhammer . an b«r Ja nnowitzbrÜcke , statt .
Pfingsten Andaden am Srosfinsec . Bahnstation Eichwalde�chmöckwitz . Er -
scheinen der Mitglieder Pflicht .

Athletik - Sport - Siub , e . V. Lnefiiachletik . Hockey, Rudern . Mönner - , Frauen . ,
Jugendabteilung . Dienste », . 15. Mai , und Donnerstag , 17. Mai , 5 Uhr , Zral -
ning auf dem Fichte - Plotz . Baumfchulenweg , Etchbuschallee . Vertreter der
Hockeyabteilung Walter Preetz . Baumschulenweo . Baumschulenstr . 84—85. Er .
schäft -st - lle : Alfred Behrcnd - . Berlin NW. 87, Zinzendorfstr . 7.

«»deiter - Sportkartell . 4. Bezirk , Prenzlauer Berg . In der am 12. Rai statt .
gefundenen Sitzung wurde nachstehend - r Vorstand und Technik » eeru»schuft ge¬
wählt : Vorsitzender Schulze ( Roland ) , Schriftführer Top » (Fichte ) , Kanierer
Klaus ( Nordost ) . Turnen Borger (Fichte ) , Schwerathletik Steinicke ( Nordost ) .

Technikerousschußsitzung hierzu Mittwoch , den 30. Mai , pünktlich ( A8 Ilhr . be: I
Lenz. Stahlheimee . Ecke Earmen - Sylva - Straße , am Humannplatz . Schrifliicke
Einladungen ergehen nicht . Seschäf: »stellc : N. IIS , Scherenbergstr . 24.

Arbeiter - Sport - Zkartell , I . Bezirk ( vilmeridarf ) . Mittwoch , 7 % Uhr , auf
dem Turnplatz der FTW. . Württembergifch « Straße . Kartellmibgliederu - rsamm.
lung . Postenverteilung , Geräteonforberung , Lakenfrage usw.

»rbeiter - Athleten - Bund ( Rrei , Brandendnrg ) . Für di « in nächster Zeit
stattfindenden Kämpfe mit Hamburg und Stettin werden Au»schlidung «eämps -
stattfinden . Die Bundespereine haben umgehend ihre Meldungen abzugeben .
desgleichen zu den Mannschaftsserienkämpfen . Ferner sind di « Bewerber zum
Kursus für die Land«»turn <instalt sofort bekanntzugeben . Alle Meldungen sind
umgehend an den Sportsginossen Hermann Fischer . O. , Ebertystr . 19, zu richten .

Sportlich « Vereinigung Roland . Sonnabend , den 19. Mai , abend » 8 Uhr ,
außerordentlich « Sitzung im Vmin « h - im , Stahlbeimer , Eck« Sarmen - Syloa -
Straße , am Humannplatz . Sämtliche akiioen und pafsinen Mitglieder haben
zweck» Reaelnng wichtiger Sporfiermine und Kass - nongelegenheiten zu erscheinen .
VorNandssihuna Mentag , 2». Rai , %8 Uhr , beim Sportgenassen T- sch, Sene -
f - lderstr . 33. Nächste » Frauen - Hoeleyspiel ««gen Fichte 2 Mittwoch , 30. Mai ,
6 —7 Uhr, Schlnhaufer Alle «. Sonntag , den 84. Juni , Hackeywer bespiel in
Leipzig . —

»erli - e» «ch »i «». il »iau D- nn - rata «. 17. Rai 714 Uhr . Verein - . .
m-

adend » « % Uhr , i » Stadtda » ffriodrichshai ».

baren der Händler in Läden und auf den Wochcnmärften
zur Kenntnis zu bringen . Es wird daher vom Landespolizeiomt
darauf hingewiesen , daß all « derartigen Anzeigen außer bei der
Wucherabteilung des Polizeipräsidiums und bei sämtlichen Polizei¬
revieren , auch beim Landespolizeiomt Berlin - Schöneberg ,
Gothaer Straße 19 , erstattet werden können , und zwar im Zim -
mer 266 während der Dienststunden von 8 bis 4.

Die Jugendherberge » . Da » Jugendamt der Stadt Berlin teilt mit :
Im Anschluß an dt « gegenwärtig m Berlin und der Provinz Brandenburg
durchgeiührt « JugendherbergZ - Werbewoche wird der Begründer der
Deutschen Jugendberbergen Richard Schirrmann .
?l l t e n a , Z? e st s a I e n , am Mittwoch , den 16. b. M. . abend » 8 Uhr , im
Bürgcrsaal de » Berliner Rathause ». Eingang Känigstraße , an Hand von
Lichtbildern über sein und aller Jugendireunde Wert sprechen Ein -
latzkarten find vorher beim Jugendamt Neue Friedrichstrahe 80, III ,
Zimmer SS ( Fernsprecher - Magistrat 10/19 , Leitung 58) anzufordern .

ArbeitZgcmeinschast der AInderfreund «. Reukälln . Psing st fahrt
in » Sternberger Land von Eonnabend , 19. bi » Montag , Zl. Mal .
Treffen : Sonnabend Ilhr morgen » Bahnhof Käiser - Friedrich - Str .
oder 8 Uhr Echlesischer Bahnhof , Haupteingang . Llle Kinderftcunde . auch
anderer Bezirke , sind freundlichst eingeladen . Wegen Fahrpreise r -
m ä ss i g u n g Aeldungen ( bi » zuin 17. Mai ) und Zluzkunft bei Löwenstein ,
Kcvgerftr . 3 und iSreube , Weigandufer 38.

Faschismus und Arbeilerfporlbcweguag . Zu diesem überau »
wichtigen Thema pudei auf «mumlnjstmg de » Art > « ,ir » r » Sa

fahrer - Bunde « Solidarität am Dienstag , den 15. d. M .
abends 7 Uhr . bei Büttner , Schwedter Straße 23,25 . ein Vvrtracr
statt . Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Not der Wolgadeutschen .
Nack Mitteilungen , die in der Generalversammlun »

der in D- utschland weilenden Wolgadeutschen gemacht wurden , sind
,n den Wolgakolonien an SOOOOO deutsch « Bauern dem
H u n g e r u n d d e n S e u « e n e r l - g « n. Um die noch Ueber -
lebenden rcticn , Bat der Verein der Wotfladeutfcken zusammen
mit dem deunchen Roten Krenz sieben Leben » m>tleltran « porie nach
Rußland geichickt , die « inen Wert von 8 . 6 Milliarden Mark
hatten und vielen Tausenden zur Rettung in höchster Rot wurden .
DaA Hungergeipenst wurde gebannt . Hunderttausende konnten
wieder� der aufbauenden Arbeit zugeführt werden , indem man ihnen
Vrot , arztlxbe Hilfe , Vieh und Geräte brachte . ES ist erstaunlich ,
zu sehen , �

wie eine kleine Organisation , freilich unter Äufbietiing
asser Krorte , mit geringen Mitteln Großes geschaffen hat . Tie
Wolgakolonren wurden vor dem Untergang bewahrt und werden
aucki weiterhin ihre wichtige Vionierstellung am Rande Asiens
halten können zum Segen für da ? Mutterland und zur Förderung
der deutsch - russischen Beziehungen , die ja für die Konsolidirrung
d « europäischen Verhältnisse so wichtig find .



Erüffnung des kr - m? eurc >pZschen Zlugverfehrs . Zkm S. und 10. Mai
fand eine zweitägige Konferenz über die Ausnahme des trans -
europäischen Flugverkehrs 1923 durch die Schweiz , Bayern ,
Oesterreich und Ungarn statt , der am 14. Mai in Betrieb ge <
setzt und täglich bis zum 15. Oktober durchgeführt werden soll .

Explosion einer Aesiur . gsmauer in Norwegen . Im nördlichen
? eile der Mauer um die Festung K r >st i a n s st e n ereignete
sich eine furchtbare Erploston . Die Mauer wurde etwa i n
15 Meter Länge in die Luft gesprengt . An der Un -

gliicksstclle werden dem Militär gehörige Sprengstoffe und Munition

aufbewahrt . Gewaltige Steinblöcke wurden Hunderte von
Metern weggeschleudert . Eine Slhährige Frau wurde

durch einen Stein getötet , der die Wand des Hauses durchbohrte
und den Kopf der im Bette liegenden Frau zerschmettert «.

Zu den Unterschlagungen bei den Rathenower Dampfmühlen
wird gemeldet , daß der verhaftete Mühlendirektor Bruno D e t t -

mann vom Rathenower Gefängnis in das Potsdamer

Untersuchungsgefängnis überführt worden ist .

Hroß - Serliner parteinachrlchtea .

7. tlrei » Eh<ab >tk »bsrg . Sonnetstaa , den 17. Mai , 7� tthr , in
W der Aula de » Sinnens - Oberrealschule , cchlahrtr . 27, große Beamten .
§ werbeversammlung . Thema : „ Das veatnten : ä: egese » und «esowuug ».
U Politik ' . Reterenl Genosse Brcunig , M. d. St. , und Genosse jtiinstler ,
Ü M. d. Zi. Frei « Aussprache . All « Reichs - , Staat », und « ommunal -
Z deamten und angestellten mit ihren Frauen , soioeit durch Mitglieder
s eingeführt , sind eingeladen . — Die Borssßenden und Funktionäre des
- A »reifes , der Abteilungen und Gruppen werden «inzrladen , an dieser
= Versammlung teilzunehmen .

1. JUci « Witte . Heute , Dienstag abend 7 Uhr Sißuna des erweiterten «reis -
vorftandes in Haverland , Festsälen , Reue Frirt >richstr . So.

7. »eei » aharlottenbneg . Unser Parteigenosse Alfred Will , Vorffßender de »
7. »reifes und Ewdtrot in Charlottenburg , gehört heute , am Id. Mai W2Z,
35 Jahre unserer Partei an . Dem unermüdlichen »ämpser wünschen wir ,
daß er UNS noch viele Fahre in gleicher Rüstigkeit und Frische erhalten
bleiben mag«. — 7. » « U. Zeitungskommisstvn : Mittwoch , den Id. Mai .
7 Uhr, �ißung , Sesenheimei Etr . 1. . . .1Z. »reis rempelhof . Mariendors . Marienfelde , Lichtenrade . Mittwoch , den
15. Mai , 7V4 Uhr . Sitzung de» Bildungsausschusse » aller »ter Ort « im
Zimmer 25 Rathau » Mariendorf .

2. »reis Tiergarten . Donnerstag , den _17. Mol , 7 Uhr, »rrismitgliederver .

HirksfAhr «r __ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ __ _ _� _ _ _ _, _ _ _ _a—
des engere » »reisoorstandes bei »rüger , Putlitzstr . 15.

heute , Dienstag , den 15 . Mai :

Z. Verwaltungsbezirk ( Webding ) . Elternausschüsse der weltlichen Schul «: 7 Uhr
Sitzung in der Schul « Pank - , Ecke Wiesenstraße ( »onsrrcnzzimmer ) .

3». Abi. fttz Uhr bei S- HIke, Friedrtchsberger Str . 25, Sitzung der Abteilung »-
rorstände und Bezirisftihrrr . „ . . , �

,77. «bt . Reinickeniwrf . Weft. 7 Uhr Sitzung de« engeren Porstand «» IM Polks .
Haus , Silmrnweberstr . 114. — IVi Uhr Sitzung sämtlicher MletsamtNbeisttzer
und dersenigen Genossen , welch « in der Bohnungskomimision und im Woh-
nungsweseil mitarbeiten . — Um � r Uhr Sitzung sämtlicher Genossinnen ,
welche i » der Wohlfahrt », und Klnderschutzkommisston milaroettcn . — Am
Mittwoch , den 15. Mai . fällt die Mitgliederversammlung au ».

Znitasazi - liste ». Gruppe Lichtenberg : VA Uhr Strolau - Rummelsburg an der
Normaluhr : van dort gemeinsame Fahrt nach »aulsdorf . — Gruppe SSdost :
7>, Uhr Disbusstonsabend - Heft » der , . Iun,soz,al >stl,chen Blatter ' ist da.

ZNorgen , Mittwoch , den IS . Mai :

Charlottenburg . 52. Abt . TVj Uhr Mitaliederversammlung hei Büttner ,
»aiferin - Augufla - Allee »1. Dortraa . — 55. «it . Im Alter »on 55 Iahren
»erfrarb plätzlich unfer alter Genosse Peter Fuchs . Schon unter dem Sozia -
list -ng-f - tz in der vordersten Reibe , hat er bis zur letzten Stund «, vor
allem in der »leinarbeit , dem Sozialismus treu gedient . Die Einäscherung
findet am Mittwoch , 15. Mai . nachmittag « 1 Uhr , im »rematorium Mlmer » .
darf statt . Reg « Beteiligung wird erwartet .

52. Abt . Sieglitz . 5 Uhr im Albrechtshof , Albrechtstt . 4 ( Ode- ltchfs - all , Mit .
gltederveriammlung . Di« Funktionäre erscheinen H Stunde früher zu einer
wichtigen Besprechung . Die Maimarlen und Zeitungen müssen abgerechnet
werden .

1« . Abt . « dlmhos . 714 Uhr bei Ziege , Bismarckstr . 2», Mitgliederversammlung .
Dohlen und Bericht über „ Die Bargänge im Sandtag ' . Refereitt Genosse
Leid. M. t . L.

1« . «bt . »Spenick . Vrt Uhr Zahlabende , »öllnifche «orstadt bei Stippekohl ,
Schönerlinder Stt . -. Thema : „ Die materialistisch « »eschichtsauffassun «' .
Referent Genosse Rrüich . »letz und Altstadt bei Schule , Müagrlheimer
Straße 12. Thema : „ Die Ruhrpolitit der Reichsregierung " . Referent G«.
nasse Brinitzer .

115. «bt . Lichtenberg . 714 Uhr bei Seibk «, ttronprinzen . . Eck« Scharnweber -
straße , Persammlung aller parteigenösstfchen Mieteroertreter .

120. «bt . Fried richsseld «. 7- 4 Uhr in der Mädchenschule , Wilhclmstr . M, Rlk -
qliederversoirunlung . Tagesordnung : Fortsetzung der Diskusston über da »
Referat de » Genossen Gronwald „»ommunalpolttik im 17. Perwaltungs -

14l. �Lb' t / Ros�ttml?� 7�4�Uhr�' im
'

Lokal Frieß , Sinbenalle « » , Mitgliederver .
fammluna uird Zohlvbend . Bortrag des Genossen Lang « über „ Das Reichs -
mirtenaesetz ' . _

1«. «bt . Reichsbruckerei . Nachmittag , »hl Uhr im Aleraichrincr , Alexandrinen -
straße 27 ( Näh « Oraniensiraße ) , Mitgliederversammlung . Tagesordnung :
„ Das lehren uns die Vorgänge im Preußischen Landtag ? ' Referent Ge-
nosse Otto Meier , M. d. L.

PSPD . , Gruppe «auken . 51p Uhr Persarnmlung in den Akademischen Pier¬
hallen , Dorotheen - , Ecke Charlotten straße . Tagesordnung : 1. „Gtbische
Grundlagen de» Sozialismus " . Referent Genosse Dr. Penzia . Diskusston .
Neuwahl des Werbeansfchusses und Berschitdenes . Di« Funktionäre werden
ersucht , 1 Stund » vor Beginn zu einer Wichligen Besprechung »nwesind zu
kein.

Iunasszialiftea . Gruppe Friedenau : 7- 4 Uhr im Jugendheim , vffenbacher
Straße ö», Beginn der Arbeitsgemeinschaft de » Genossen Engelhardt . Junge
Parteigenossen sind eingeladen . Borher Erledigung von Organisation «-
angelegenheiten .

Frauenveranstaliungen am Mittwoch , den IS . Mai :

01. «bt . Friedenau . 7- 4 Uhr in der Suisen - Schule , Goßlerstr . 15—14. Thema :
„Die Entwicklung der Frauenarbeit " . Referentin Gertrud Hanna , M. d. L.

55. «bt . TempelH - f . 7- „ Uhr bei Bufe . «aifer - Wilhelm . , Eckt Serberstraß »,
Bortrog der Senofstn Wey! über „Wohlfahrtspflege " .

?ugenöveranstaltungen .

Achtung , «bteilnngsfuuktionirel Di « Funktionärkonferenz am
Donnerstag , den 17. , findet nicht , wie angegeben , in der «nla de» schul «
Beinweisterstr . 15—17, statt , sondern in per «ula der Schule Stein -
straße 25—24. Alle Funktionäre müssen erscheinen . Entgegennahm « des
Berichts von der Reichskonferenz , Die Ausweise sind bei den Borsißen -
den erhältlich . Ohne Ausweis kein Zutritt .

Preuzlauer Berg . Heute abend findet im Sesangfaol der Schule Greifs -
«alder Sie . 25, der Uedlliigsabend des Chor , statt . All « Mitglieder de» Chor »

' ' *- t
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f «», Berliner

Jude müssen

müssen unbedingt erscheine ». Ueben zum Bezirfsjugendtag .
Werbebezirt Panla » . Heute abrN » findet r», Jugendheim , ffctifi
gße 41, eine Atzung »et AdtottungduarfMir »« stört . Alle Vorst '

Kunstöebatte im Lanötag .
Der Preußische Landtag beschloß am Mcmtog , nachdem Pröstdent

2 c i n e r t des verstorbenen Genossen Waldeck - Manosse ge .
dacht hatte , die

Verschärfung der Geschäftsordnung .
Der Ausschuß hatte vorgeschlagen : Geschäftsordnungsbemerkungen
werden auf fünf Minuten beschränkt . In besonders schweren Fällen ,
bei wiederholtem Ausschluß , soll künstig die Teilnahme
an 20 Sitzungen untersagt werden . Ferner kann der Präsident
Abgeordneten , die trotz Ausschluß in Sitzungen einzudringen ver¬
suchen , bis zum letzten Ausfchlußtage den Aufenthalt im Land -
tagsgebäude versagen . — Ein demokratischer Antrag sieht
die Schaffung einer Landtagswache vor .

Genosse Srzefinfki betonte , die Sozialdemokratie fei gegen eine
solche Wache , weil dir verschärste Geschäftsordnung hoffentlich ad -

« reckend auf die Störer der Ordnung wirke und die Wache in -
gebessen doch eigentlich unbeschäftigt fei . Jeder einzelne Ab -

geordnete kann sich vor den Folgen schützen. Di « Gefchäftsordnungs -
abänderung steht mit der Derfassung nicht im Widerspruch , das ist
unsere einheitliche Auffassung . Ebenso sind wir der Aussassung , daß
IS Ausschlußtage genügen . — Angenommen werden die Ausschuß -
anträge . Die Erhöhung der Zahl der Ausschlußtag « von IS aus 20
und die Schaffung einer Landtagswache werden gegen die
Stimmen unserer Genossen beschlossen . Im Zusammenhang mit der
Geschäftsordnung soerschärfung steht die Aenderung des
Diätengesetzes , die eine Derwirkung der freien Fahrt und Eni -

ziehung der Diäten während der Dauer des Ausschlusses bis zum
letzten Ausschlußtag für jeden Kalendertag vorsieht . Di « von den
Regierungsparteien vorgeschlagene Aenderung wird angenommen ,
dazu auch ein Antrag der Deutschen Bolkspartei auf Zurücklieferung
der Fahrkarte und im Weigerungsfall auf weiter « Diäten -
« ntziehung bis zu neun Wochen . Genosse Grzesinski wandte
sich im Namen der Sozialdemokratte gegen diesen Antrag der Deut -
scheu Doltspartei .

Hierauf setzte dos Haus die Beratung des KultuSktats beim Ab -
schnitt „ Kunst " fort .

Abg . Frau Sunerk ( Soz . ) :
Der Kunstmarkt , auf dem im kapitalistischen Staat die zur Ware

erniedrigte Kunst verhökert wird , ist auch ein Gradmesser für den
Stand unserer sogenannten Kultur . Herr Raffke , der Reureiche ,
herrscht heut « geradezu unumschränkt auf dem Kunstmarkt . Seinen
verdorbenen Instinkten wird gefolgt . Der Kitsch dominiert . Di «
Baukunst folgt sklavisch der Verschwendungssucht der neuen Reichen .
In Berlin wurde an der Heerstraße z. B. vor kurzem eine schloß -
artige Villa gebaut , die offenbar einem größenwahnsinnigen Par -
venu gehört . Von dieser Villa wird berichtet , daß sie ein unter -

irdisches Schwimmbassin , eine Reitbahn , Säulengänge und ähnliche
Verftiegenheiten mehr enthält . Diese Exzesse barbarischen Un -

geschmacks erregen nicht nur den Spott der Ausländer , sie machen
uns dem Auslande gegenüber auch verächtlich . Das Ausliand sieht ,
was in einem Deutschland , das bisher noch nicht verstand , feine de -

sitzenden Klassen halbwegs zur Wiedergutmachung heranzuziehen ,
an Narrheiten alles möglich ist . Zu gleicher Zeit wird der prole -
tarisierte Mittelstand immer weniger zum Mitträger der Kultur .
So wird die

Kunst eine Domäne für eine dünne Oberschicht ,
die wahre künstlerische Bedürfnisse nicht kennt .

Demgegenüber hätte der Staat die Pflicht , mehr als bisher der
Sehnsucht der arbeitenden Massen nach künstle -
rischer Erhebung entgegenzukommen . Im ganzen Haushalt
für die Kunstoerwaltung stehen ganz « 400 Millionen Mark zur Ver -

fügung — bei der herrschenden Geldentwertung eine tulturwidrige
Sparsamkeit . Wenn man den davongelaufenen Hohenzollern Mit -

liarden nochwirft , dann sollte man für die Kunst auch noch ein paar
Pfennig « übrig haben . Wir sind genötigt , bei den verschiedenen
Positionen eine Erhöhung der angesetzten Summen zu befür -
warten . So werden meine politischen - Freunde zustimmen , wenn
für Zwecke der Landesbühnenorggnisation 100 Millio -
nen Mark gefordert werden . Diese Organisation , die im großen
Maßstab « die Bevölkerung über das ganze Land mit guter
Theaterkunft versorgen will , ist ein Unternehmen , dem wir
volle Anerkennung zollen . Dieser Plan ist nur möglich dadurch , daß
die der Arbeiterschaft nahestehende Volksbühneorganisation sich in
den Dienst dieser großen und schönen Ausgabe gestellt hat . Eine der
wichtigsten Aufgaben des Kullu - minist «ril . - ms ist , dieser und ähnlichen
Organisationen die stärkste Förderung zuteil werden zu lassen -

In letzter Minute hat uns dos Kulttisministerium eine Denk -
schrift über die M u s i k p f l e g e in Schule und Volk zugehen lassen .
Wir sind mit den darin niedergelegten Grundsätzen im allgemeinen
einverstztinden . Viele von den Anregungen werden leider auf lange
Zeit Hönaus nur Zukunftsmusik bleiben . Durch eine Reform des

Musikunterrichtes könnte viel für die Erschließung der Quellen des
natürlichen Musikempfindens getan werden . Hier könnte vorbeugend
viel gegen die Geschmackvevderbnis geschehen , die heute von der
Kaffeehausmusik und der Biergartenmusik ausgeht .

Genossin Kunert kritisiert dann noch die abscheulichen Zustände ,
die duoch die Schmutzkonkurrenz infolge der Lehrlingszüchtung der
fcgenannten Stadtpfeifereien m den Reihen der Musiker ge -
schaffen wurden . Wir verlangen eine öffentlich - rechtliche Einord -

nung des Musikunterrichtswesens in das allgemeine öffentliche Unter -
richtswesen und damit die Unterstellimg der Stadtpfeifereien unter
die öffentliche Schulaufsicht .

Zur Beseittgung der Rot , die unter den bildenden Künstlern
wütet , verlangte Genossin Kuhnert eine

stärkere Aörderu ' ng der ZNuseumsbcrnten .
Im vorliegenden Etat ist die 16 . x Baurate von 24 Millionen vor¬
gesehen — eine völlig unzureichende Summe . Es ist sehr wahr -
scheinlich , daß die Arbeiter , die heut « bei den Museumsbauten in
Berlin beschäftigt sind , bald die groß « Zahl der Arbeitslosen ver -
mehren werden . Das ist etwas , was vermieden werden muß . ( Sehr
richtig ! bei den Soz . ) Wir hätten nichts dagegen , wenn der Bau -

leitung eine größere Summe als Kredit gewährt würde . Künstle -
rische , wirtschaftliche und sozial « Momente machen die Weiter -
sühruna der Museumsbauten dringend notwendig . Im
Reichstag steht bei der Berätung des Innenministeriums ein Antrag
zur Verhandlung , der für die Weitersührung eines Museumsbaues
in München 400 Millionen aus Reichsmitteln gewährt . Was Bayern
recht ist , müßte Preußen billig sein .

Es muh mehr für die Förderung der Kunst geschehen — trotz der
Rot der Zeit , denn die Krnist ist wenigstens uns Sozialisten nicht
Luxus , sondern ein lebenswichtiges Element wahrer
V o l k s k u l t u r. ( Beifall bei den Soz . und stellenweise auch bei de »

bürgerlichen Parteien . )
Räch weiteren Ausführungen der Abgg . Dr . Schwerinq

( Ztr . ) , W ailraf ( Dnatl . ) , Frau Garn ich <v. Vp. ) und Hoff
( Dem. ) sprach Genosse Fries ein Wort zugunsten der

Berliner Volksoper ,
die zusammen mit der Volksbühne für die Neuerrichtung des Kroll -
Theater , manches Gute geleistet habe , in der Frage des Spielrcchis
aber durch die Haftung der Behörden in eine etwa » schwirrige
Situation geraten sei . '

Nachdem noch Genosse kleinspehn unter Hinweis auf das Ver -
bot de » Einsteinschen Buches „ Die schlimm « Botschaft ' sich gegen
das Wüten einer engherzigen Zensur gewandt hatte , vertagte sich
dos Haus auf Dienstag 11 Uhr . — Schluß S Uhr .

Aeulölln s Jugendheim »aiier - Friedrich - Glr . 4. Disiusflansahend : „ Wie
solle » wir wandern ? ' — Neukölln lll : Jugendheim Nogaistr . SS. varirrrp :
„»örtxrpfleg « und »örpertulhir " . — Norden : Iugentheim Sckmle Pntbuser
Straße 2 —ö. Vortrag : „ Anarchismus und Syndikalismus " . — Naedetna . „ Die
Bedeutung des l. Mai für . dl « Ardeiterheweguna ' . — Prenzlauer Voe- fiadh
Iugrndheim Oderberger Sir . 57, Bodeansialt ( Warterainn ) . Vortrag : „ Bie
«lrtschaftlichen Folgen der Ruhrdescßung " . — Reinickeudoes - vst : Zugcldhrim
Eeedad . Residenz straße . Bortrog : „Amerika " . — Südwesten : Jugendheim
Lindenstt . 2. Leseabend : „»apitalismus — Eoziolismu »' . — Tegel : Zpgend .
heim Dahnhofftt . 15. Bortrag : „ Jugend und Alrohol ' . — Westen : Jugendheim
Baugewerkschule , Snrfürstenstr . 141. Bortrag : „ vas Leben der Handwerker Im
Mittelalter " . — Silmersberf : Jugendheim Hildezardstr . 4. Bortrag : „ Gemein¬
schaftserziehung ' . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
So. ialbemokratischee Minnerchor Friedrichshain . Da » für Dienstag ange -

feilte Ständchen fällt aus . Die Übrigen Bekanntmachungen für die laufende
Wocke bleiben bestehen .

Berein heimatstrruer westprenße » Bertin - Süden , 9. ? . « m Donnerstag .
den 17. Mai . abend » 8 Uhr, Miigllederverfammlung im »lubhaus , Ohmftt . 2.
Gäste willkommen .

Gemeinschaft proletarischer Freidenker verlin . Proletarisch « Freidenker .
schule. Leitung Genosse Dr. »r : sche. Heut «, Dienstag , den 15. Rai , abend »
714 Uhr, Schule Niederwallftt . 12. Neuer « «nsichten über die Menschwerdung . —
sv. - 55eziel . Mitgliederversammlung am Donnerstag , den 17. Mai , abend «
7>4 Ahe, im Lokal Adalbertstr . 4. Thema : „Freidenkertum und Sittlichkeit ".
Gäste willkommen .

_ _

Sport .

Stvafje

_ _

erfchnnen .

«i ' Ä- ä- Äg. .

Rennen zu Hoppe garten am Montag , den 14 . Mai .

1. R e n n « n. 1. Solvots - n ( M. Schmidt ) , 2. Rose sKrüger ) , 8. Gold .
Nern ( Grabsch ) . Toia : 47 : 10 , Platz : 14, IS , 14 : 10 . Ferner liefen -
LIaze . Magister , Shachn «, Halma .

2. Rennen , fl . v- llalin (. $. Schmidt ) . +1. Delide ( Bosch) , S. Aben -
teurer ( Zimmermann ) Toto ; 7 : 10 ( Vcstalln ) , 44 : 10 ( Pellde ) , Platz :
11, 17 ; 10. Ferner lies : Tlaudiu «.

8. Renne >e. 1. Rur lala ( Janke ) . 2. TzarbaZ «relel ( Grabich ) ,
8. Otchi « ( Heidt ) . Toto : 45 : 10, Platz : 29, B1 : 10. Ferner liefen : Ca -
tania , Raisritzdols , Lalla .

4. Rennen . 1. Hauksreund ( Kasper ) . S. KSnig Mida » ( H. Schmidt ) ,
8. Rastelbinder ( Olesnil ) . Toto : 43 : 10, Platzt 19, 12 : 10. Ferner lief :
Bolfrarn III , .

S. Rennen . 1. Kardinal ( Ludwig . L. va,uoare <0. Schmidt ) ,
3. ' Hechertlsna ( Komad ) . Toto ; 400 : 10, Pia , : 35, 13, 20 : 10. Ferner
Itefe «: Lammel , • » Hut , Massary , Malchin .

6. Rennen . 1. Angelus ( Ludwig ) , 2. Jap « ( Breege ) , 3. Mtteftra
( Senkpeil ) . Toto : 43 : 10, Platz : 17, 15, IS : 10. Seriitc tiefen : Mime ,
Hsind « hoch. Rtolanta , Glilcköriltir . Pin «, Schönheit , Satoppe . Hexerei .

7. Rennen . 1. Kammerfänger ( Ludtsig ) , 2. Wsenslein sHridtl ,
3. Dublone ( Teichmann ) . Toto : 57 : 10, Ptotz : 27, 18, 41 : 10. Ferner
liefen : Kleingeld , Shom Dich , Anjulka , Prinz , Minrnhos , Barbarossa , Gigerl .

Wetter bis Mittwoch mittag . Etwa ? wärmer , oielsach heiter , aber
»eränderlich Bei mäßigen westlichen Winden , keine erheblichen Niederschläge .
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Conlinental - Regenrnänttl
für Damen , Herren , Kinder .
In eituchlögieen Geschäften

erhältlich .

föimneuial

So cur chrl « Conf ! n « ni * l - R ® Hen )

BOHNHP WACHS.
triJWiit Ii »IIa dann »

(eddftee.

Hühneraugen
bcseStlft sieher das Radikelmittel

Lebewohl
Hornhaut an d FuBtohle verschwindet durch

Lebevobl - Bailen - Sebeiben .
In Drog . u. Apoth . Man verl . ausdrückt . „ Uberrahr

ScIrokoIaftQ
Baaions , Praline ?, .
»et » in grsßer «„ »>
mahl au günstigen

Preisen .
Lagerbesuch lohnend .
«uf Wunsch ver -

treterdefuch .
Geschastszeit 8—5.

Tpletter�Eo .
Urdanltraße 55.

Rpl . 7150. •

Blut .
reinigung , «usfchet -
dung kranker Stoffe ,
. . Saltsria " die
wirksamste Kur. sin
Drogen , n u. Apolh. .

sonst bei

WS«! ljiÄ . ßesliiiZ
50 , Eisenbahnstr . 4.

25 Minoren von LObeck
IVz Stunden von Hamburg
4V« Stunden von Berlin

Vorrügllchc Badeeinrichtungen / Beste Wohn¬
verhältnisse / Hervorrag . Sportveranstaltungen

Pferderennen , Fahr - und Reitturniere ,
Segelregatten , Tennisturniere u dergl .

Führer und Näheres durch die Kurverwallnng

Dr. l FrMetw
( ftkher • erlln )

praktlaiert wieder \

Rartn

ZisaisttM
bei Ad . Nagel .

Hermannptatz 8
Morig 5323.



Opernhaus
6 Uhr ;

Dtr Ring der Nibelongen
2. Tag ;

Siegfried

Schauspielhaus
7' / , Uhr ;

John Gabriel Borkian
Theater i. d.

KooigffrätzerStr .
su . : Kreislers

Eckfenstet *

Komödienhaus
730 : Madame

Pompadour
Letzte Voratellg »

Berliner Th .
7. 30 U. ; Mädi

Deotiüi . OpsniliaDs
P/t Uhr :

Sin Ktashenball
Ft - iedrich - Wilh. TN

Tägl . 8 Uhr ;

Sie hlonde Kalte
(iroß, Volksoper
im Theat . d . Westens
8 Uhr : Rlgoletto

lotines Ibeater
8; Diplomat i . DIenlt
Blaue Pyjama etc .

Luotspielhaus
t U. • Bobby , »aj '

die Wahrheit
Metropol - Theater

Tl»: Die SchSnste
der Frauen

Vnvrtnl »unMndae .
Neues Th. am Zoe

Täglich 8 Uhr ;
Der Leibkutscher

des Friderins Res
NeuesVolkstheater

U; ' Michael Krämer
Renaissance -meat.

Uhr Esttier Gslisedc
Schllier - Th. Chari .

ih'; OisJonrnalisten

Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Th. a. Noliendoripl .

Vi, Uhr :
Die sch5n . Rivalin
T' /i Wallnep - Th 7' / ,
Der sensationellste

Operettenerfolg I
Oes Königs Hadiliariii

von Leon lessei

vhr-Zntornsl .
Variete

Volksbühne
7</ , Uhr :

Und d. Licht scheinet
in der Finsternis

Lessing - Tb .
Heute bis Donn . T' /i :

Wie es ernji gefällt

Deut. Ränstler-Tli.
Allabendlich 7Vt U. :

Der PGrst von
Pappenheim

Cäsino - Theater
t D. BitSdilaggr-Ptut 8 U,

Keiraten raupte!
Ceotral-Tlieater

Tägl . 8 Uhr ;

Pottasdi n. Parlmiitter

meater des Ostens
( Rose - Theater )

T- / « Uhr :
Sine tolle Sache

suhrKieiiw Theater

Qas slärkere Rand
Toefli, Sandred, Riisr-Titz

IM « MlidKltn - BaHii
Verwaltungsstelle Berlin N 54 , Liuienstr . 83/85
Geschäfts »ett sott vorm . 9 Uhr bis nachm . « Uhr . — Tel . : Amt Norden 833, »34,

»35, 830 und 0592 —0595
den 15 . Utai ,
Oecbandshau »

tjente , Dienstag .
abend » 8 Ahr . im

( öitmngssaal ) , Linienstraße 83,85 ;

W? " Konferenz ' MV
der weibliche « Vertrauensleute
Tagesordnung : t . Vortrag Sber

„Sozialhygiene� Ref. : Maria Hoden .
2. Verbandsangelegenheiten und Ver-
schiedenes .

Weibliche Betriebaräte haben Zutritt .

« u iriannn-IIieat .
Oh» llmdsrg. llzi »r-T;h in

Hie Onmoraiisdten
suJesidBE - Theater

Sommerspielzeit !

Die Entiassuno

Walhalla - Th .
7,45 Uhr : Die Liebe

g; eht um
Bm, Uitw , Zmih

LU N A

PARK

Rauchen gestatte ! !

Urania
Th eater 8 Uhr
Unter Wilden and

wilden Tieren

RelchsbaUen . Tb
, lltihaBU ' fi Ohr.

Sonntagcseim. 3U,
halbe Preise

Stettin .
{Sänger

CSnbBft-
BHtt' l

. Aof-P/jO.

Theater an
Kottbus .

Tor
Tiglidi I' /iWir

Elite -

Sänger
U. a .

Ausbau der

Kinderfürsorge
dordi die Gemeinde

von
Dr. Selma Schäfer

Auweck
Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus -
schlUse , Lehrer
und Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
die sich in der
Wohltahrtspflege

betätigen .
Preis - Grundzahl

Mk. 0,15

aaMaDaing Vonirti
f. USerfiB SW. LiiieBJtrJ

toLeisMt
neOaivmitih - PnfEsam

A. Grotjahn
out G. Radbrnch

II Viditig tat II

| {Ebel8ultj8nte| |
• • mlBebuinieii • •

Preis - Grundzahl
M. 0,10

eBtkkandlBBgViinrirts
Erüp SW. Liikistr . 2

K ilrMM
das fabelhafte

8 ~ Mai- Programm

ßblratfllemeiöflnlt .
Die Bertraueusinünner .

Versammlung am DvnuerStag ,
de » 17 . Mai . findet nicht um
5 Uhr , sondern um 4 Uhr bei
Hammel , Svphienstrafie , statt .

Donnerstag , den lt . Utai . nach¬
mittags 5 Ahr . in den Sophieasälen ,

Sophienstraße 5:

Branchenversammlung
sämtlicher in der Thirurgie -
Mechanik beschäftigte « Arbeiter

und Arbeiterinne » .
Tagesordnung ; Bericht über die

legten Lohnoerhandiungen .
SMF - Da uns der Saaf hur bis um

7 Uhr zur Berfliqung steht , ersuchen mir
jeden einzelnen . pUnttlich zu erscheinen . —
Mitgliedsbuch einer sreien Organisation�
Ifgitunlert . _

Donnerstag , de « 17 . Mai

DerftßueiisinönnetFonfetfnjeii
Autogen , und EIcktroschrweiBer :

Abends 7 Uhr, im Lokal von Aen
mnnn , Gubener Str . 45.

Chirurxliche Branche : Rachin . 4 Uhr,
im Lotal von Ynmmel , Sophien str. 5.

Drahtarbeiter : Abends 7 Uhr , bei
Bieberfleln . Adalbertstr . 59.

Einrichter nnd Revisoren t Abend »
6 Uhr, im Avsen thaler hos , Rosen -
thaler Strohe

Eisentorrner nnd Berntsgenossan :
abends »>/ , Uhr, bei Zlafi , Maystr . 12.

Eisenkonstrukttons - . FahrstnBsI »
und Sienalhanbetriebc : Abend »
7 Uhr, bei vams , Schlegelsir . 9.

Eisen - , Revolverdreher nnd Drc .
herinnen sowie Randschleifer 3
Abends 7 Uhr, in den Eoruisiusdien ,
Ackerstr. TS.

Blektrornontcare nnd Helfer : Abb«.
7 Uhr, in den Sapbienidien ( Galerie -
gimmer , 2 Treppen ! . Sophienstr . 17/18.

Emalllicrer t Abends 6 Uhr, bei Vost ,
' ZLederstr 0.

Qold . und Silberarbeiter : Nachm.
5' / , Uhr, im Otesbncc warfen , Dre ».
dener Sir . 45 a.

148,1 ; _

_ _

Graveure und Ziseleure : Nachm.
5 Uhr, im Mlcganbtiaec , Alexan .
drinenstr . 37a, Saal 4.

Gürtler , Kronenschlosser nnd
Kronenklempner : Nachm. 5 Uhr. im
Aeichcnberger Hof , Rrichenberger
Straße 147.

Hilfsarbeiter 3Abends7Uhr , bei Tarus ,
Voliasir . 37.

Hobler , Bohrer , StoBer , Fräser nnd
weiblichen BerufsansehSrlKen :
Abends 6' / , Uhr, im Sitzungssaal des
UerdanOshanses , Linienstr . 83/85,

Hüttenbett lebe ( Ali - Gißerei ) : Abends
7 Uhr, im Lokal von Hentschel , Wiener
Straße 60.

Kesselschmiede : Abend » T Uhr, im
Lotal von Sarleben , Burgsdorfstraße ,
Ecke Wildenowstraße .

Klempner : Nachm. 5>/ , Uhr, im ivetnerf -
fchastshans . Enqeiuf - r 24.

dlaschinenscbiosser 3 Abend » 7 Uhr.
im Rasenthaier Hos , Rosenthaler
Straße 11/12

Mechaniker , Uhrmacher , Optiker .
Bieber und Elcherlnnen : Nachm
5 Uhr. im ©etncctsthafishau » , Tngel -
Ufer 24/25 ( Saaf 1).

Metalldrückerl Rachmfffags 5 Uhr, im
tvemerffchasfshans , Sngelu ' tr 2L

Metallformer und Berutsgenossen :
Nachm. 4' / , Uhr, im Lokal von Müller ,
Echönicinstr . 0.

Metall . , Revolverdreher und »Dre .
herinnen : Nachm. 5 Uhr, bei Reinfe ,
Grünauer Sir . 17.

Metallschleiter und Galvaniseure :
Nachm. 5 Uhr, m Staulbs AesksSlen
( früher Schumacher ) , Skalitzer Str . 120.

Schmiede 3 Abb». 7 Uhr, im verbanbs -
Hon » , Linienür . 83/85

Schnittarbeiter , Stanzer , Presser ,
Zuschneider und Arbeiterinnen :
Abends 0 Uhr, m der Schnianio , Weite
meifterstr . 10.

Schranhendreher : Abends 0 Uhr, im
Lokal Skalitzer Etr 51/52

Schwarzblech . , Bisenmühel » nnd
Mübeischloßbetriebe : Abends 7 Uhr
bei JloioeletL Iostystr . 7.

Stromerzeagende Industrie and
Kammanale Betriebe : Abb». 0' / »Uhr,
hn Lokal von Hilh , Echicklersir . 13.

Walzwerk - , Biel , und Drahtkabel »
aewie Papierrohrarbeiter und
»arbelterlnnen : Abend » 6 Uhr bei
Schul, . Elif -dethsir . 30.

Werkzeugmacher , Werkzeug .
Schleifer und »härter : Abds . 0 Uhr.
im Bacbanbsbanic ( Ingen df aal) ,
Linienstr . 83 - 85 , L Portal , 2 Tr.

Wickler , Isolierer , Imprägnierer .
Kollektorbauer , Batterie , und
Blcmentenarbeiter : Abend » 7 Uhr,
bei DOHIiag , Brunnen str 79.

Zigaretten - Maschlnentübrer nnd
Betriebshandwerker : Nachm. 5 Uhr,
bei Schulz , Elisadelhsir . 30,
WHP' Ohne Mitgliedsbuch undVertranens »
männerkarte kein guiriil .

�Dle Ortsverwaltan * : .

glappsportmoge » mit Verdeck, »i 000 . —.
Globus , Dresdenerftroße 55.

ginderrnagev , stlappsportmagen , Tin .
derdrahtbetlstellen , Ainderstühle , neue
und gebrauchte , verkaust Schroarzmann ,
Tottbuserdamm 93.

_ _

Tafelmao
- HL

m. Gewichte
agner . StSpe

Anzüge 75 000 . —, Gummimäntel
85 000 . —, Rreuzsüchs « 16 000. —, Pelz
waren , Hosen spoilbillia . Neuware
Leihhaus , R- inickendorlerstraße 105
(Reiieldeckplatz ) .

Mme » evM « MWe
ZM ' MlMMls

Die Vertreter der Arbeitgeber und
Versicherten im Ausschuß werden hiermit
gemäß ß 80 Abs. 1 der Satzung zu einer

am Utittmoch . Pen 23 . Mai 1823 ,
abbs . 2' / , Ahr . nach den , RassenlafaL .
Raifetallue 173a . eegebenst eingeladen .

Tagesordnung :
L Satzungsänderung . 2 Vorlegung

des Rechnungs - Abschlusse » für da » Jahr
1922 2 Bericht der Rechmingsprüfungs -
Rommisston . 4. Abnahme der Jahres -
rechnung . 5. »enderang der Dienstordnung .
0. Verschiedene ». 12/9

Berlin - Wilmersdorf , den 14. Mai 1923
R. Engelhardt , Vorsitzender .

R . L SLA . >. 23 gew . « nl
Die Firma Z. Mehiich . Aktienaesellschast

hat die nachirägiiche Genehmigung zui
Aufstellung der ans dem Biundslücke Berlin .
Sophienstr . 2L bereit » in Betrieb befind -
lichen zwei RrasthLmmer beantragt

Stwaige Sinwendungen gegen diese An.
läge sind bei dem unierzeichneten Stadt ,
»vs ' chuß binnen 14 Tagen , vom Tage nach
der Veröffentlichung ab gerechnet , schns. Iich
in doppklier Ausfertigung oder zu Prorotoll
anzubringen . Nach Ablonf dieser Frist
!- innen Slnwendunge » nicht mehr erhoben
loerden . Beschreibung und Feichnungen
der geplant », Anlage liege » in unserem
Bureau , Berlin S~ 2 Waisen str. 27, 1 Treppe .
Zimmer Nr. 25. an den Seschäiisiogen in
der Zeit von 9 bis 2 Uhr während der
oben bezeichneten Frist zur Einsicht au».

Zur mündlichen Erörterung der recht-
zeitig erhobenen Einwendungen wird vor
unserem Kommissar , Herrn Stadiober »
seireiär Runde , auf Donnerstag , den 31. Mai

liiuMaer !
Rleine und groß ;

Rochmaschinen , all«
Sorten Rochöfen mit
Ringen , Rochplatien
m Ringen . Heiztüren
und Rosien verschied
Größen - Brunnen mit
Sauger u. Rohr zum
Seibftaufstellen , wrze
10- 18- 20 mm Schal
breiter , Latten und
schwache » Ranlholz ,
Dach poppe . Teer, Rar
bolineum . «eine Fen,
ster u. Türen , eiserne
Bettstellen m. Brett .
und Sprungfederma »
iratzeii . MiIitär - Evin.
den,,Tischen . - Bänke,
eis. Vorgartengitter ,
div Nutzetsen . Zemenl.
neue und gebe Dach-
steine , neue Ausguß -
u. Handwaschbecken .
eisernePferdeftippen ,
Sießbinnen , Ton -
rohr « ». Aufsätze mit
' nibe , «ullygitter ,
Wandfliesen . - Decken-
stuck. Garienfiguren .
Regale u. Ladenein -
richiungen . Rontor¬
wände .

ircljMzlii .
Ehurloltenbnrg .

Lamiiepi ? 3». Niilmot .
Fernspr . Wiih . llSO .

«»wie die Widersprechenden unier der Er-
Sffrnrng geladen werden , daß auch bei ihrem
Ausbleiben mit der Elörterung der Ein¬
wendungen vorgegangen wird

Berlin , den II . Mai 1923.
Vor Stadtauvschnß Berlin , AM. I.

Schneider ,

Anserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

» Sdel
ant

KRLDIT

villig - preise !

Meviv . . Sdilatz.

Speisezin. , Berrenz.
' Bunte Küchen
Blnxeinc MObel
Kosecnl . Laserung
Liefere auswärts

Cr. Frankliirt . Str. 5B
i Mieotmi. Akmterpljl!
RL: Badsir . 47/48
3 Mit. t. Baken, Gcaerfbr.

Leiterwagen , Raftenwagen , Federhand -
wagen . Schubkarren , Einzelräder , Achse »
billig Globus , Dresdenerstr . 55.
Dezimalwagen ,
preiswert . Auswai ,
nickerstraße nur 71, Hof.

Gardinevkäuserl Wir bieten an nur
noch bi » Pfingsten . Rünstlergarniwren
von 19 000. —, Madrosgarniiureu von
29 000 . —, Halbstores von 14 000. —, Bett -
decken von 18 000. —, Gardinenstoffe ,
Meter von 3500. — Mark auswärts . All«
Waren bis zur elegantesten Ausführung
vorrätig . «Srotzdetail Gardinenetagen
Frieds Itzardinenhaus , Prinzenstr . 84,
am Moritzptatz . Weininger u. Co. .
Groß « Frankfurter Straße 104, am
Strausberger�PIatz .

_ _ _ _ _ _ _

Rredit - Rath . Rünstler - Gardinen , Ma¬
dras , Stores , Bettdecken , Tisch - und
Ehaiselonguedecken , große Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Elsässer Straße 44, 1, Oranienburger Tor .

Teilzahlung . Rünstler », Madrosgardi -
neu , Stores , Bettdecken , Tischdecken ,
Diwandecken , Teppiche . Herabgesetzte
Preise , günstige Bedingungen . Grebler ,
Weinbergsweg 4 ( Rosenthaler Platz ) . *

Bettwäsche ! Außerordentlich billige
Pfingstangebote . Deckbeitbezüge 10 200 . —,
Bettlaken 10 200. —, Wäschestoffe 2900 —,
Doppelgarniwren 78 000. —, Inletts
29 500 . —, Hand lücher , Ueberschlaglakeu ,
Damast , Frottierwäsche , Tischwäsche , Fg.
brikpreise . Reelle fachmSnnisä >e Bed; r >
nun ». Aelirst « Speziol - Bettniäschefabrik ,
Gräsesttaß « neununddreißia ( Hosen»
Heid«) , Brunnenstr . 10 ( Rosenihaler
platz ) , Spandau , Potsdamerstr . 20. »e

«ettwosche ! Großer Pfingswerkauf noch
zu alten Preisen . Deckbettdeziige
10 500 —, 22 500 —, 20 850 —, Bettlaken
12 500 —, Feberbichfe Inletts 25 000 —
an. Uebeischlagloken 35 800 —, Parade -
tiffen , Plümos , Hemden tuche, Linons ,
Damaste , - Dimiiis , Lakenstoffe , Tisch,
tücher . Handtücher , nur beste Lualitä .
ten , anerkannt billig ! Riesenauswahl !

wasche- Sp ezialsabrik , Rottbuserda mm
dreiundsiebzig , Landsbergersiraße acht -
»ndachizig , Dresdenersttahe dreiunddrei »
ßig , Charlottenburg , Wilmcrsdorfcrstr .
»ebenunddreißig ,

Patentmatratzen , Auflegmatratzen , > II » ImseklHSH !
Ehaitelongues , M- tallbeiteu . Walter , l Werkzeuge ü . Piascnmen |
Stargardersttaß « achtzehn . *

Schlafzimmer , Speise », Herren - , Wohn-
znnmer , Einzelmäbel , bunte Rüchen ,
Nein « An- und Abzahlung . Rostenlos «
Lagerung . Möbel - Groß , Große Frank
furicrstraße 141, Invalidensir . 5.

Metall betten 22 00V —, Doppelbetten ,
Rüchen 95 000 . —, Chaiselongues 35 000. .
Schränke . Spezialhaus , Auguststr . 03.

Möbel gegen bar oder Teilzahlung
zu billiasten Preisen bei Neiner An-
und Abzahlung liefert Landwehr ,
Müllerstraße 7, Weddingpiatz .

_ _

Schreibtisch « 275 000 . —, Bücherschränke
145 000 —, Spiegelspind 85 000 —, gro

150 000 —, Möbelhaus Ramerling , flu -
stanicnallee 56, Eck« Fehrbelliuerstraße .

Fahrräder

GöriiierSder . Brennaborräder , beispiel¬
los preiswert Schlawe , Weinmeisterftr . Bier .

FßusihiHstrttfnettle

Flügel , Pianos 1350 000 . —.
stein . Münzsiraße 10.

Stäben -

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

Rlaviermacher

Grammophone , elegante Schrankappa -
rote , billigst « Gelegenheiten , gwitzcrs ,
Charlottenstr . 74,75.

�CiareeH » Laube ts Balhow J
Gortenschlauch , prima , >4 Zoll 4500 —,

% Zoll 8000 —, Zubehör billigst . Fatea ,
Linienstroße 60. *

Kaufgesuche
Perser und deutsche Teppiche kaust

höchstzahlend Rcschke, Neukölln , Raiser -
Fried rich - Straße 5. Tel . Neukölln 9128.

Piano », Flügel taust zu höchsten
Tagespreisen _ Pionomagazin . Serba .

|_ SehleiduHg

Versuch macht klug ! . Leihhaus " Brun -
nenstraße 5. Firma -»-fiten ! Täglich
graßer Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schlüpfer , Cutaways ,
Hosen , Riesen - Ausivahl . Pelzwaren -
Gehpelze , Sportpelz - konkurrenzlos bil -
ligl Reine Lombardwar ».

Leihhaus Rosenihalcrior , Linien

Wölfe . All - Waren�Halfie herabgesetzt'
Reine Lombardware .

8t
Tor )

_ _ _ _

Eovercoats , _ __ _ _—

_ _ _ _ _

Hofen , Sporipelze . Gehpelze . Raten
locken, Sealmäntel , RreuzfÜchse . Grau .
füchse, Blaufüchse , Wölfe zu enorm billi -
gen Preisen . Reine Lomdardware . •

Frühjahrsmäntel 9500 —, Webfehler ,
Eovercoatmäntel , Donegalmäntel , Mo-
dellkleider . Rallweit , Eharlotrenbura
Bismarckstraße 50 11. _ _ _ »

Große Vorteile in neuen sowie wenig
gelragenen Jackettanzügen . Paletot »
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebner » Monatsgarderobenhaus , Brun
nen " — • - ' ' — _
Au

nstraße 4 1, am Rosenthaler Tor !
;ch Perleih von GesellschaftsanzUaen . '

Metallbetten
ätablmairatz� Kinderbetten dir an Priv
Kat . lOA tret Eisenuiööeliabr . SublTbtir .

Verkäufe
Teppiche , herrliche Perfermuster . Di-

wandecken . Brücken billige Gelegenheit .
Reschke. Neukölln , Raiser - Friedrich -
»raße 5 Hl. _ 181/17 *

Rähmaschine », neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Eingerbobbin . Rastory . Rott »
buserdamm 6, vorn Hochparterre . *

Pelzhau » Warschauerstraße 7. Ge-
legenheitskäufe . RiefenauswahL Spott -
preise . >

Sibirisiher Rreuzfuchs , Prachtexemplar
Graufuchs zu staunend billigem Preis -
außerdem Ziegenwolf von 50 000 — an
oerkauft Mokotow , Neukölln , Raiser -
Friedrtch - Stvaße 1, Laden . _

•

Monaieavzüge , Sommerpoleiots ,
Gummimäntel preiswert . Alexander .
straße 28- , Hochparterre . (Gesellschaft ».
anzüge leihweise . ) _ _ _ »

Slwerwols , selten schön, prachtvoller
Graufuchs , Rreuzfuchs , außerdem ele -
ganter Sealmantel . Sportpel , billi » »er -
käuflich . Soldmann . «lexandrinen -
straße 44 II , Ecke Rommandantenstr . *

FHöhel

Möbel , Betten , wegen Todesfall Bark ,
Linienstraße 199, Eingang Ioachimstrobe .

rosiaplatz 2, NollendorsMDMMMM
Feldstether , grau , 0L, Prismengläser

kauft Frank . Blücherftr . 50.
Pistolen , Feldstecher , Foto » höchstzah -

leud . Rose , Gollnowslr . 10. »

Mauserpistolen , grohe , mit Holzan -
steckfutteral , Iagdwafsen aller Art ,
Prismenfeldstecher , feldgraue 08 usw. de»
zahlt stet » höher wie jede Ronkurrenz .
Preußner , Neukölln , Tellftr . 11, I. '

Metallschmelze ! Zinn , Quecksilber
höchstzahlcnd . Ehtiftwnat , Schiefisch «
straße 89.

Holzschrauben , Masch- . , «en-
schrauben , «ochmirgelleinen kauft Eis -

Rögel ,
. iraubefiWW����M

holz , Friedrichsgracht 1.

Nägel , Maschinenschrauben , Holz
schrauben kaust Wodtke , Amsterdamer
straße 21,

_ _

MaschinenschraubenSäget ,
schrauben kaust Rrause ,

Hol, -
Wichertstr . 40- �

Eisenwarev aller Art , auch Baude »
schlage , Möbelbeschläg «. Werkzeuge usw.
kaust , wenn preiswert , W. Hinkcl , Br -
lin O. , Ränigsbergerstraße S. 81711

Verschiedenes
Spezialist für Wohnungsnoirechi ( Näu -

mung , Beschlagnahme , Zwangsverttag ) ,
Serichistraße 31 (Zieitelbcckplatz ) . Sprech -
stunden 4—0. _ _

*

132 000 Ratsuchende ! Bereinigung der
Nechisfteunde : nur ffriedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabieilnng . 9—7.

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah -
rene Hebamme Eckel. Bülowftr . 02. *

Arbeitsmarkt

Slellenangebote

Justier «, Reehauil « auf Prismen -
glaset sucht „Harwix " , Optische Anstalt ,
Sieglitz , »«gstraße 92.

_ _ _ _ _ _

*

Prrsefte Stopf - und Sacknäherinnen
sofort gesucht . ©laß , Oppenheim u. Co. ,
®. in. b. H. , 0. 27, Schrllingstraße 9.

Regeuhüte - Heimarbeiterinnen de!
guter Bezahlung und dauernder Be¬
schäftigung stellen sofort ein «Christian
Ehlermann , S. m. b. H. , Leipziger -
straße 87 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

3Xßb
DamruhSte - Hermar beit «in nen für ein

fathen und besseren Genre
Daumnde Beschäftigung .
Christian CHIermaun ,
Leipzigerftraße 87.

verlangt .
hoher Lcdn
. m. b.

Zahugebiffe , Zahn Bis 5000 . —1 Platin¬
bruch , Soldsachen , Eilbersachenl Ston
niolpapier ! Oueckstlberl Slühstrumpf -
asch« bis 20 000 —! Zinn ! Zinngeschirrl
kauft Cdelmeiall - Einkaussbureau . Web« -
straße 31 ( auf Hausnumm « achtens ) . �

Silberschmelje Ehristiovot , RZpevickee .
straße 20» ( gegenüber Mauteusjelstraße )
kauft Zahngebisse . Plaiinabfiille
Schmucksachen . Glühiirumpfasch «. Queck
silber . sämtliche Metalle . _ _ _ 1425C

Spvlendrähie - Baumwolldrähte ,
Cmailledrähie , «Seidendrähte höchst,

blend . „Christionat " , Köpen Icker-
t 39 ( schräg üb « Adalbertstraße ) .

RSA Ziuvschmelze kauft Lötzinn , Ge-
schirrzinn , Weichdlei und sämtliche Me
falle . �AndteassirasseO����� <

«einkorke , alt «,
Philipp straße 20.

Altkorkobsäle
lippstraße 20.

_ _ _

lauft Osftowski

tauft Ostrowsft , Phi -

tauft FarbenhausCkbelack ,
Waldemarstraß

_ _ _

»oßhaare . Zelluloibabsälle , Metalle
Säcke, gebrauchte Photoplatten kaust
Horn , Grüner Weg 24. Römgstadt <S0

Säcke taust höchftzahlend Schön , Pank -
straße 0, Retteldeckplatz . WMW >

Säcke, Plane , Cmballaae , Zwirne
kaust höchstzahlend Abisch, Linienstr . <4
( Schönhausertor ) � Norden 2824. _

Raufe alle Arien Säcke. Packleinwand .
Nähgarn . Ziller . Swinemünderstraße 7.
Humboldt 483. _

Säcke kaust Holzkamm . Reukölln ,
Raiser - Friedrich - Slraß « 42.

«öbel - Lechu », Brunnenstrase 7. osse-
r >«t Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Rlubgarnlturen , Rll - hen
usw. Groß - Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zehlungserleichierung . *

Meiallbetteu 30 0O0. —, Chaiselongue »
40 000. —, Patentmatratzen , Polfteraus -
lagen , Rinderdrahtb - tt . Miicke , August .
straße Z2a. Quergebäude . *

s- ckeelukauf . Garne , Bindfaden ,
Stoffe . Seiden , ganze Restläger , Pelz -
waren , Felle . Möbel . Meyer . Imma -
nuelkirchstr . 24. Quergebäud « I. Alexan
der 231. Fahrivergütung . _ _

'

geitunveu , RUe kaufe ' ( eben
Posten Altpapier , B sicher, Skripturen
sowie Weinflaschen . Sektflaschen , Sog .
nakslafchen , Weißbierflaschen , Alieisen
bei freier Abholung zum höchsten Tage ».
tar ». Isendahl . Blumenstr . 17, Rönig -
stadt 7008.

Ceschäflsankäufe

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
eschäfie , Grundstücke . Degen . Chau�

straße 110, Poisdamerstraße 68.
rufen : Norden 02. Rurfllrst 3080.

;'n.-

Zhutozui » « hör J
Zündkerzen , Glühbirnen kauft Ziösler .

Friedrichsgracht
Rngellog «, Posch , Lndierzen , alte : und

neues Automaterial , taust geidl «. Gar .
teuptatz 5. »

Kassen-Assistent
für Stadt - und Sparkasse zum >. Juli

gesucht .
Besoldung : Qiuppe V, Ortsklasse C.
Gesuche mit Bild sachlich gut vor
gebildeter , möglichst geprüfter Bewerbet

bis I. Juni erbeten .
Siadtgemeinde Wasungen (. Thür .

Wir suchen iür die »Bolksstimme *,
Organ der BSPD . des Saargebieies ,
zu möglichst baldigem Eintritt einen
lllchttgen

Lokalredakteur
Gehalt nach den Bedingungen des
„Vereins Arbeiterpresse " unier Berück-
stchttgung der Perhättuiffe in Saar -
drücken. Genossen ( Genossinnen ) , welche
dl» Eigenschaft al » . Saareinwohner -
besitzen oder im Saargediei geboren
find, sowie solche au » dem besetz ! «
Gebiet weid , umständehalber beoorzugl

Bewerbungen «bitten wir bis zum
25. Mai an die unterzeichnete Adresse
de, Vorsitzenden der Prefsetommission .

Valentin Schäfer
185«16] Saarbrücken 3, Brauerftr . 4.

für einige Tage evtl .
als Dedenarbett »er »
langt .

Bernh . Joschka
G. IN. b H.

Berlin . Schvnederg ,
Roiannenftr . 81.

ZKusterusdsriunsn
perfeite , auf elegante Rleider
und Blusen , im und außer
dem Hause, verlangen

< ar » t « H8 & Lachmann ,
Zimmer sirafi « 29 . Quergeb 3 Tr.

werden sofort eingestellt
Berlin , Ackerstr . 174 fKoppenplotz )

, Wilhelmshavener Str . 48 .

Blankenburg . Wagner » Burgwall -
strahe 63

Schöneberg . Belziger Str . 27
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